Sonnabend, den 29. Mai 1869. 


Dolener Zeilun 


122. 


8 Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
„ 24½ Sgr. 
Beſtel lungen 


122. 


ZInſerate 
1% Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


2 0 (} © 
In- und Auslandes an. B weinndſie bzigſt er 


ve { 5 ener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
T ande be Herrn de Jonas Alexander; in Schrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn H. Kempnerz 
in Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Rete 


meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs» Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


* G. K. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Juni ein beſonderes Abonne⸗ 
ment zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts find direkt an die 
Expedition zu richten. a 
F Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 
5 rlin, 27. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Bleek der päpſtlichen Muſeen, Baron de Bistontt in Rom, 
den Rothen Adler» Drden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem K. niederlän⸗ 
diſchen Diviſions⸗Chef im Finanz ⸗ 7 Verkerk⸗Piſtorius im 
Haag den Rothen Adler - Orden dritter Klaſſe; dem Großherz. badiſchen Prä ⸗ 
ſidenten des Handels ⸗Miniſteriums, Kammerherrn v. Duſch zu Karlsruhe, 
den K. Kronen Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, ſowie dem bisherigen 
K. franzöſiſchen e depigen General- Konful und 
Gejchäftsträger Goepp in Bogata, den K. Kronen- Orden zweiter Klaſſe; 
und dem Landes ⸗Oekonomie⸗Rath Weyhe zu Bonn, den Charakter als 
j Geh. Reg.⸗Rath zu verleihen; den ſeitherigen Landrath des Angerburger 
Kreises, Stau dy, zum Polizei» Direktor der Stadt Poſen; ſowie den Appel- 
lationsgerichts⸗Rath Schultheiß in Kaſſel zum Direktor des Kreisgericht 
Ddaſelbſt; und den Kreisgerichts-Rath Konſchel in Heiligenbeil zum Direk⸗ 

tor des Kreisgerichts in Hellsberg zu ernennen; und dem bei der Haupt⸗ 
Beuchhalterei des Phang, Miterbe angeſtellten Buchhalter Ruth den 
Charakter als Rechnungs- Rad zu verleihen. 


* 


u Düſſeldorf iſt zum K. 


ſter Schulze 
Bau- Inſpektor-Stelle zu Eſſen 


* 


f ep des Appellationsgerichts 
N wald und de Meibauer in Brandenburg zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kre Konitz und zugleich zum Notar im > 
ment des Appellationsgerichts zu Marienwerder ernannt worden. Der Audi. 
tor erner in Hannover iſt zum Advokaten in Hannover ernannt worden. 


Volkswirthſchaftliche Briefe 


a 8. II. 
Poſens Hopfenban uud Hopfenhandel. 


Die ganze Wiſſenſchaft von der Volkswirthſchaft würde nup- 
N los ſein, wenn ſie nicht dahin gelangen könnte, für gewiſſe Ver⸗ 
hältniſſe Voraus berechnungen aufzustellen. Schon die Praxis 
R des wirthſchaftlichen Lebens beruht ja in ihren Erfolgen, wie 
Jedermann weiß, nicht ſowohl auf dem blinden Glück, als 
auf glücklicher Vorausſicht. Die Wiſſenſchaft aber ſoll nichts 
anderes ſein, als eine Weiterführung praktiſcher Gedanken. 
Freilich wird man vom Volkswirth nicht verlangen dürfen, daß 
er für das Eintreffen einer beſtimmten Eventualität ſich 
verbürgen und gegenüber denjenigen, welche auf dieſelbe reflek⸗ 
tiren, gewiſſermaßen eine Zinsgarantie übernehme. Nein, unſere 
Seca kann bis jetzt nur bedingungsweiſe auf die 
Zukunft deuten; aber immerhin iſt Halbdunkel beſſer, als abjo- 
lute Finſterniß. 1 
Ein erſter Lichtſchimmer nun, der in eine Unterſuchung 
über den jetzt jo ungün ſtig geſtellten pojener Hopfen bau fällt, iſt die 
Erkenntniß, daß N. von jeher ein e n⸗ 
ftand der Spekulation geweſen iſt. Wenn die Spefu- 
lation aber für den Produzenten ſchlimme Umſtände, oft noch 
verſchlimmert, jo verbeſſert fie auf ihre eigenen Koſten 
auch ſehr oft die von Natur gute Lage der Produzenten um ein 
Beträchtliches; und den Vortheil hat in beiden Fallen doch der 
Konſument, was ſchließlich jeder Produzent auch an ſeinem 
Theil iſt. Das heißt für den poſener Hopfenbau: die 13 bis 15 
Thaler, welche letzten Winter (zur Zeit, als das Hopfengeſchäft 
am niedrigſten ſtand) für den Zentner Primawaaxre, deſſen 
Durchſchnittspreis in 30 Jahren ſonſt 41 er geweſen iſt, 
unſeren Produzenten geboten wurden, ſind freilich weniger, 
als der Produzent nach den auf dem Weltmarkt reell vorhande⸗ 
nen Vorräthen der letzten ſehr reichlichen allgemeinen Alx. 
ernte erwarten konnte. Aber andererſeits ſind die 175 Thlr., 
mit welchen im Jahre 1860 der Zentner Poſener Primahopfen 
überall unſeren Hopfenbauern bezahlt wurde, viel über das 
aß hinausgegangen, welches die Käufer nach den reellen 
vorräthen des damaligen Marktes hätten geben ſollen. 
Gar mancher Spekulant hat noch 1860 denſelben Zentner für 
100 Thaler und noch viel 18008 losſchlagen müſſen. Item 
1860 war die Kauf luſt, 1 die Kaufunluſt unter den 
Spekulanten größer, als durch reelle Verhältniſſe geboten war. 
Aber eben dieſe reellen Verhältniſſe werden n der Wirth⸗ 
ſchaft erſt dann bekannt und offenbar, wenn die Zeit, fie gründe 
lich auszubeuten, vorüber iſt; und eben durch den Kampf der 
Spekulanten werden ſie offenbar. Dieſe arbeiten dann alſo dem 
Geſammtintereſſe in die Hände. 
Andrerſeits iſt es klar, daß poſener Primahopfen, deſſen 
Pr,reis pro Zentner von 15, Thlr. bis 175 Thlr. Schwankungen er⸗ 
leidet, und der an Feinheit den böhmiſchen Hopfen von Auſpa, 


Bis. 
Er. 


an Haltbarkeit dem bayriſchen Hopfen von Spalt gleichſteht, der 
dabei aber gewöhnlich eine reichlichere Ernte in Mißwachs⸗ 
jahren bisher ergeben hat, als der Hopfen anderer Gegenden, 
auch in Zukunft darauf rechnen kann, den kontinentalen Hopfen⸗ 
markt bei einer allgemeinen Mißernte an erſter Stelle zu ver⸗ 
ſorgen. Wenn man die mogliche volle Ernte jedes Landes zu 
100% annimmt, jo hat im 30 jährigen Durchſchnitt England 


bisher nur 31% , Belgien 37%, der Elſaß 41% q Braun- 


ſchweig 42 %,, Penſylvanien 42%, Böhmen 46%, Bayern 
48,9% ͤ Polen 53,%, Illinois 54% 
Betrag der möglichen Ernte gehabt. In Europa ſteht alſo un⸗ 
ſere Provinz, wie ſich in verſchiedenen Mißwachsjahren gezeigt 
hat, mit dem Quantum ihrer Ernte am günſtigſten da. 

Wir ſehen alſo: Erſtens, die Hopfenpreiſe in unſerer Pro- 
vinz haben, wenn ſie jetzt niedrig ſtehen, ebenſo gute Ausſicht, 
in der Zukunft wieder hoch zu ſtehen, wie alles Dasjenige, deſſen 
ſich die Spekulation einmal bemächtigt hat. Zweitens, die 
Hopfenbauer unſerer Provinz können vor den Produzenten ans 
derer Gegenden (und im Zollverein rechnet man außer Poſen als 
Hopfenland nur noch Braunſchweig und Bayern) bei einem all⸗ 
gemeinen Steigen der Hopfenpreiſe gewinnen. 

Fernerhin zwei Thatſachen, die den Hopfenbauern unſerer 
Provinz zu Gute kommen. England erzeugte bisher mehr 
Hopfen, als der Kontinent, auch in Ben Jahren; aber auf 
dem engliſchen Hopfenbau liegen viele Steuern und Laſten, 
und wenn unter dem üblen Einfluß der letzten niedrigen Hopfenpreiſe 
irgend ein Produzent gelitten hat, ſo iſt es der engliſche ge⸗ 
weſen. Der engliſche Hopfenbau hat kaum die Koſten heraus⸗ 
ſchlagen können in den letzten Jahrenz man denkt dort ernſt⸗ 
lich an Aufgeben des Hopfenbaues. Nicht ſo an Aufge⸗ 
ben der Bierproduktion. Laßt alſo ein ſchlechtes in kom⸗ 


als 
ſchen Brauer die Hopfenpreiſe zu beſtimmen, denn er iſt ihm 
näher. England hat auch zu den günſtigſten Zeiten niemals 
ſo viel denen ſelbſt erzeugt, als ſeine Brauer bedurften. 

Dann aber hat unter dem Einfluß niedriger Hopfenpreiſe 
auch die kontinentale Bierbrauerei ſich nicht unmerklich vermehrt. 
Der Durſt der Menſchen bleibt ſich gleich, in allen Jahren, er 
vergrößert ſich ſogar; die Hopfenernten werden aber ſehr oft 
kleiner, als ſie waren. Das nächſte Mißwachsjahr muß alſo 
dem Produzenten, welcher ſich nicht hat abſchrecken laſſen, ſondern 
ſeinen Hopfen weiter gebaut hat, keine unweſentlichen Chancen 
bieten. 

Hopfenpreiſe ſteigen ſehr raſch. Im Frühjahr 1864 wurde 
aus unſerer Provinz gemeldet, daß der] Zentner allgemein mit 10 
Thalern höher bezahlt würde als im Herbſt vorher für ihn ge⸗ 
boten worden ſei. Aber auch ohne daß auf jo ſchnelles Wechſeln 
der Hauſſe und der Baiſſe vom Produzenten gerechnet zu werden 
braucht, hat derſelbe Nutzen davon daß er bei zu niedrigem Preis- 
ſtande ſeinen Hopfen lieber konſervirt. Und Hopfen läßt ſich 
lange konſerviren! Herr Flatau zeigte im Dezember 1860 uns 
zu Berlin einmal Neutomysler Hopfen aus dem Jahre 
1840 vor. Nach zwanzigjähriger Konſervirung hatte dieſe Frucht 
das Ausſehen von ſechsjährigem Hopfen, wie kompetente Kenner 
verſicherten. 

Andrerſeits dürfte folgender praktiſche Wink nicht ganz be⸗ 
deutungslos für den poſener Hopfenproduzenten ſein: 

Sind einmal durch eine reichliche Ernte die Hopfenpreiſe in 
England und in Europa überhaupt ohne Ausſicht auf Stei⸗ 

erung, und will man ſeinen Hepfen nicht konſerviren, 
0 verkaufe man innerhalb ſechs Wochen nach der Ernte. 
Denn nach dieſer Zeit kommt Amerikas Hopfenladung bei uns 
an und da dieſelbe 200,000 bis 300,000 Zentner in letzten Jah⸗ 
ren betragen hat, ſo ſind alsdann die Hopfenpreiſe mindeſtens 
für den Winter unfehlbar niedergedrückt. Noch im Septem⸗ 
ber 1868, vor Eintreffen der Amerikaner in Liverpool und Lon⸗ 
don, wurde Neutomysler Primahopfen mit 40 Thaler gehan⸗ 
delt; und wie war es im Januar? Alſo will man nach allgemeiner 
europäiſcher guter Ernte verkaufen, ſo verkaufe man bald — 
das gilt wenigſtens für nnjere Provinz. 

Jedenfalls iſt es aber auch wichtig, mit dem Urtheil über 
den Ausfall einer Ernte bis nach dieſer zu warten. Die Ent⸗ 


men, ſo wird aller 2 nach, ei er 9 95 are 
bau ſich verringert, der poſener Henenproduzent fait noch ftärker, 
er bayriſche und A erſtant che im Stande find, dem engli⸗ ö 


wickelung der Hopfenpflanze im Mai, Juni, Juli giebt keinen 


Maßſtab für gute oder ſchlechte Ernte. Der Hopfen iſt eine, ſo 
zu jagen, durchaus nervoſe Pflanze und verdirbt oder wird gut 
nur durch das Wetter in den letzen Wochen vor der Ernte. Der 
Auguſt allein iſt der entſcheidende Monat. Wie auch beim Wein 
niemals voraus zu ſehen iſt, als in den letzten Wochen, welch 
eine Ernte es geben wird. 

In Summa: es iſt beim Hopfenbau überhaupt wie beim 
Weinbau. Schwere Arbeit, kleiner Verdienſt! ſagte 
mir 1864 ein Winzer von Tokey. Und doch erfuhr ich von dem 
Mann, daß er diemagern Jahre und die fetten addirt und den 
Durchſchnitt gezogen jährlich 40 % von dem Anlagekapital ſeines 
Weinbergs verdiene. Auch die poſener Hopfenbauer ſollten die 
magern Jahre mit den fetten kompenſiren. Wenn die Hopfen⸗ 
ale bei uns auch niemals mehr die enorme Höhe von 1860 
erreichen, ſo werden ſie doch überhaupt ſteigen koͤnnen. „Im 


jährlich vom vollen 


— 


Malheur des Augenblicks“ aber meinte der alte Fritz, muß man 
die Ohren ſteif halte. 5 


—— * 


Berichtigung. In unſerm geſtrigen (zweiten) Leitartikel, überſchrieben 
„Polniſches“ iſt durch Vertauſchung der beiden Worte „fähig“ und „fehlerlos“ 
eine Stelle ſinnlos geworden. Sie muß heißen: „Wir können durchaus 
nicht behaupten, daß das von der Regierung und ihren Organen den Polen 
gegenüber beobachtete Verfahren immer fehlerlos geweſen wäre, aber um 
ſie einer ſolchen Befangenheit für fähig zu halten, daß ſie die Polen in 
ihrem Feſtjubel ſtören werde ac.“ 


Dentſchlan d. 
Berlin, 27. Mai. Die „Moskauer Zeitung“ fährt 
r die raſche Herſtellung einer Eiſenbahn von Kowno⸗ 
plaidiren und weiſt darauf hin, daß Preußen ſich be⸗ 
Herſtellung einer anderen Etſenbahn jener Kowno⸗ 
Libauer Bahn entgegenzuarbeiten, da man in Preußen von Tilſit 
nach Memel baue und den Niemen überbrücke. Eine Bahn 
von Lyk über Bialiſtok nach Brzeſe⸗Litewsk ift nach der „Mos⸗ 
kauer Zeitung“ eine politiſche und merkantile Gefahr für Rußland, 
weil ſie das Letztere Preußen wehrlos gegenüberſtellen würde. 
Eher ſei ſchon eine Eiſenbahn von Swierny über Sackow, 
Warſchau, Mlava, Marienburg und Danzig zu ſtatuiren, die 
dann weiterhin mit Odeſſa und Balta in Verbindung treten 
könnte. Immer aber ſeien die Linien Kowno⸗Libau und Bezew⸗ 
Minsk die vor der Hand am wichtigſten. — Die Organe der 
ungariſchen Linken beſchäftigen ſich mit eingehenden und ſcharfen 
Kritiken der Thronrede. Sie heben dabei hervor, daß das öſter⸗ 
reichiſche Kabinet ſich demaskirt habe, indem es die Großmachts⸗ 
ſtellung Oeſterreichs als maßgebend für alle internationale Ber 
ziehungen hinſtellte, ohne auf Ungarn irgendwie Rückſicht zu 
nehmen. Namentlich äußern ſich Magyar Ujſzag und Hon in 
dieſem Sinne, und fügt der Letztere hinzu, daß es ſich über Ki 
oder Lang zeigen müſſe, wie dad gegenwärtige Verhältniß Oeſter⸗ 
reichs zu Ungarn nicht zweckentſprechend ſei, da die ſelbſiſtändige 
Vertretung Ungarns fehle und die auswärtige Politik des halb 
lediglich vom Wiener Kabinet reſſortire. — Zur Anweſenheit 
des Königs an der Jahde ſind die Schiffe „Arkona“, „Prinz 
Adalbert“ und die Yacht „Grille“ nach dem Jahdehafen beor⸗ 
dert worden. — Vom Nordd. Bunde und dem Großherzogthum 
Baden tft der Vertrag über die gegenſeitige militäriſche Freizü⸗ 
gigkeit nebſt Schlußprotokoll am 25. d. M. unterzeichnet und 
dem Bundesrathe vorgelegt worden. Nach den Beſtimmungen 
dieſes Vertrages ſind die badischen Staatsangehörigen berechtigt, 
innerhalb des Bundesgebiets und die Angehörigen des Nordd. 
Bundes ſich in Baden der Muſterung zu unterziehen mit der 
Maßgabe, daß die Entſcheidungen der Aushebungsbehörden die 
gleiche Geltung haben, wie von den heimathlichen Behörden. 
Badenſer werden im Nordbund und Angehörige des Letzteren in 
Baden der Militärdienſtpflicht mit der Wirkung genügen, als 
ob fie der Verpflichtung im Heimathsſtaat nachgekommen wären. 
Während der Dienſtzeit iſt jeder Militärpflichtige den Militär⸗ 
ſtrafgeſetzen des Landes, in dem er dient, unterworfen. Nach 
der vollendeten aktiven Dienſtzeit tritt er zur Reſerve des Hei⸗ 
mathlandes. Die Ratifikation des Vertrages ſoll ſpäteſtens bis 
zum 31. Okt. d. J. geſchehen, derſelbe ſoll vorläufig bis Oktober 
1870 gültig ſein und von da an von Jahr zu Jahr aufrecht 
erhalten bleiben, wenn er nicht 6 Monate vorher gekündigt wird. — 
In Folge eines Erlaſſes des Handelsminiſters an die betreffen⸗ 
den Eiſenbahndirektoren und Kommiſſariate darf in den Kupes 
erſter Klaſſe nur mit Einwilligung aller Reiſenden dieſes Kupes 
geraucht werden und ſind deshalb die Eiſenbahnen verpflichtet 
worden, das Zug⸗ und Stationsperſonal dahin zu inſtruiren, 
daß dieſe das Rauchen in den bezeichneten Kupés ſofort inhibiren, 
ſobald auch nur ein Mitreiſender des Kupes dagegen proteftirt. — 
Die Aeußerungen der Preſſe über die Lehrerverfammlung find 
im Allgemeinen nicht günſtig. Die „Kreuzzeitung“ iſt nicht ſehr 
erbaut von dem Geiſte, der ſich in ihr kundgegeben. Aber auch 


fort, f 
Libau 


von liberaler Seite erduldet die Verſammlung vielſeitige Anfech⸗ 


tung, namentlich kritiſirt fie die „Elberf. Ztg.“ in ſehr mißver⸗ 
gnügtem und geringſchäzendem Tone. Zuſammenſetzung wie Ver⸗ 
handlungen der Verſammlung befriedigen ſie nicht. Das ex⸗ 
tenſive Große, ſagt das Blatt, ſei nicht immer groß. Die 
Vorträge ſeien nur von mittelmäßigen und eiteln Rednern ge» 
halten worden. Sie find der „Elberf. Zig.“ zu mäßig. Sie iſt 
unzufrieden, daß die Polemik den Stier der Regulative nicht an 
den Hörnern gepackt habe. — Die Gerüchte über die Mi⸗ 
niſterkriſis finden zwar keinen rechten Glauben, doch bieten ſie 
Anlaß zur Muſterung der Kandidaten. Aus dem Umſtande, 
daß der „Altonaer Merkur“ zuweilen von gut unterrichteter 
Quelle Mittheilungen empfängt, wird der Meldung deſſelben, die 
Herrn v. Patow als Nachfolger v. d. Heydts bezeichnet, beſon⸗ 
deres Gewicht beigelegt. Die betreffenden Blätter aber, welche 
dieſer Nachricht Beachtung ſchenken, ſcheinen ganz den ironiſchen 
Ton, in dem die Kandidatur Patows beſprochen wird, überſehen 
zu haben! Man muß übrigens bei dieſer Gelegenheit wieder⸗ 
holt darauf hinweiſen, welchen Illuſionen ſich die Liberalen hin⸗ 
geben können und wie ſie ſich die Sachen nach ihrem Wunſche 
zurecht machen. Weil der parlamentariſche Kodex Englands lehrt, 
daß ein Majoritätsvotum Miniſter und Miniſterium gefährden 
könne, denken ſie oder behaupten vielmehr, dies müſſe auch in 


Preußen und im Nordd. Bunde jo fein, obgleich doch derartige 
Präzedenzen weder vorliegen, noch durch die preußiſche oder Nord⸗ 
deutſche Verfaſſung bedingt ſind. Aber ſelbſt, wenn dies Letztere 
der Fall wäre, ſo vergeſſen die Liberalen ja ganz, daß das Vo⸗ 
tum in der Steuerfrage noch gar nicht finftgefünden und daß 
ein oder der andere Miniſter vor einer heftigen Angriffsrede bei 
ee dieſer oder jener Debatte die Segel ſtreichen ſoll, 
das können doch am wenigſtens die Liberalen verlangen! (Das 
haben ſie auch nicht verlangt. An einen Rücktritt des Herrn 
v. d. Heydt iſt ihnen gar nichts gelegen. Red. d. „P. Z.“) 

Berlin, 27. Mai. In der heutigen (22.) Sitzung des 
Bundesraths führte der Präſident des Bundeskanzleramts, Wirkl. 
Geh. Rath Delbrück, auf Grund einer Subſtitution des Bundes⸗ 
kanzlers den Vorſitz. Die Vorlage des Präſidiums betreffend 
den Vertrag mit Baden wegen Einführung der gegenſeitigen 
militäriſchen Freizügigkeit, wurde dem betreffenden Ausſchuſſe 
überwieſen. Es folgen Ausſchußberichte über a) die Anträge der 
Handelskammer in Hamburg betreffend die Unterſtützung der 
norddeutſchen Seewarte, b) die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem 
Geſetzentwurfe betreffend die Portofreiheiten, c) die Reſolution 
des Reichstages betreffend die Ausführung der Artikel 41 bis 47 
der Verfaſſung, d) den Antrag des Vorſtandes des kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins in Breslau wegen Erleichterungen im Eiſenbahn⸗ 
güter⸗Verkehr nach und von Breslau, e) die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
lags zu dem Geſetzentwurfe betreffend die Errichtung eines ober- 
ſten Gerichtshofes für Handelsſachen, f) die Vorlage des Präſi⸗ 
diums betreffend die Inſtruktion für den Rechnungshof des 
Norddeutſchen Bundes. 

— Der König wird dem Vernehmen nach morgen nach 
Berlin kommen, um daſelbſt den in Ausſicht genommenen Ka⸗ 
binets⸗Konſeil abzuhalten. Vermuthlich bezieht ſich letzterer zu⸗ 
nächſt auf Kapitalſachen. — J. M. die Königin⸗Wittwe bat 
Streſa am Lago Maggiore verlaſſen und die Rückreiſe nach 
Schloß Sansſouci fortgeſetzt, wird aber dem Vernehmen nach 
unterwegs noch Beſuche in Schönbrunn, Berchtesgaden, Pillnitz 
abſtatten. 

— Ueber die Generalverſammlung, mit welcher der Hilfs⸗ 
verein für Oſtpreußen am 12. d. Mts. im Neuen Palais 
unter dem Vorſitze ſeines Protektors, des Kronprinzen, ſeine 
Thaͤtigkeit beſchloß, erfährt die „Köln. Ztg.“ jetzt nachträglich, 
daß der Bericht des Ausſchuſſes und deſſen Anträge über die 
Verwendung des geringen Ueberſchuſſes volle Billigung fand. 
Sie berichtet: 

Nach Abwicklung der Tagesordnung nahm der Kronprinz das Wort, 
um dem Vereine, den er und ſeine Gemahlin in das Leben gerufen und deſ⸗ 
ſen Geſchäftsleitung ſeine volle Billigung hätte, feinen Dant auszufprechen. 
„Er freue ſich, daß das Wirken freier Vereine für große öffentliche Zwecke 
in unſerem Staate ſich immer mehr und mehr entfalte. Wenn der Hilfs⸗ 
verein im Laufe ſeiner ſegensreichen Thätigkeit nicht bloß Schwierigkeiten 
aller Art, ſondern auch ſogar heftigen Anfeindungen begegnet ſei, ſo gereiche 
es ihm zur beſonderen Freude, daß der Ausſchuß dies alles ſiegreich überwun⸗ 
den habe.“ Dieſe letzte Wendung machte begreiflicher Weiſe lebhafte Senſa⸗ 
tion, und es wurde erſt jetzt bekannt, 05 dies auf eine Gegnerſchaft des Re⸗ 
gierungspräſidenten Maurach gegen den Verein Bezug hatte. 

— Die Meldung des „Dresdn. Journ.“ über die neueſte 
Wendung bezüglich der Steuervorlagen im Reichstage iſt 
theils vollſtändig irrthümlich, theils inſofern ſie auf richtigen 
Thatſachen beruht, ungenau, ſo ſchreibt ein Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Magd. Ztg.“ und giebt dazu folgende Aufklärung: 

Zwiſchen den Konſervativen und Nationalliberalen ſollen Beſprechun⸗ 
gen ſtattfinden über eine Art Kompromiß, demzufolge der Reichstag ſo viel 
an Bundesſteuern bewilligen müſſe, als durch Bundesmaßregeln Einnahme⸗ 
ausfälle entſtanden ſeien; die Deckung des Reſtes von 5 Mill. Thlrn. ſolle 
dem preußiſchen Landtage überlaſſen bleiben. Da die Denkſchrift des Fi⸗ 
nanzminiſters das Defizit pro 1870 auf 10,600,000 Thlr. berechnet, fo 
müßte alſo der Reichstag Steuern im Betrage von wenigſtens 6 Millionen 
Thlrn. bewilligen. Indeſſen finden derartige Beſprechungen, wenigſtens in 
ſo weit die nationalliberale Partei dabei betheiligt ſein ſoll, keineswegs 
ſtatt; die ſtattfindenden Beſprechungen beziehen ſich ausſchließlich auf das 
Geſetz wegen Aufhebung der Portofreiheit und die Wechſelſtempelſteuer. 
Nach der Aufſtellung der Denkſchrift würde die Mehreinnahme in Folge 
der Aufhebung der Portofreiheiten dem preußiſchen Budget keine Erleichte- 
rung gewähren. Der Nettoertrag der Wechſelſtempelſteuer iſt auf 1,280,000 
Thlr. berechnet für den Norddeutſchen Bund. Wenn auch von dieſer Ge⸗ 
ſammtſumme auf Preußen ein Antheil von etwa | Mill. Thlrn. fiele, fo 
belehrt uns doch die Denkſchrift, daß davon die Summe von 850,000 Thlr., 
welche die bisherige Wechſelſtempeleinnahme in Preußen einbringt, abgezo- 
gen werden muß, fo daß die Mehreinnahme im preußiſchen Budget hoͤch⸗ 
ſtens / Mill. Thlr. betrage; eine Summe, welche von der oben voraus⸗ 
geſetzten von 6 Mill. Thlrn. noch ſehr weit entfernt iſt. 


Ein deutſcher Held in Rußland. 


Baron Karl von Biſtram, ein Neſtor des baltiſchen Adels, war ein 
Mann, der als Menſch und Held gleich groß, im Herzen und auf den Lip⸗ 
pen der ruſſiſchen Soldaten unſterblich fortlebt. Geboren im Jahre 1770, 
machte er 1785, alſo erſt 15 Jahre alt, die Kampagne in Finnland mit, 
wo er bis 1798 ſtationirt blieb und als Major das I. Jägerregiment kom⸗ 
mandirte. Er zeichnete ſich darauf in mehreren Treffen glänzend aus und war, 
wie ſein ruſſiſcher Biograph Skobolew (welcher vom gemeinen Soldaten 
um General der Infanterie emporſtieg und als Schriftſteller unter dem 

amen „ber ruſſiſche Invalide“ bekannt iſt), von ihm fagt, in den Schlach⸗ 
ten bei Tſchernowo, Preuß.⸗Eilau, Tſchetſchera, Altkirchen, am Fluſſe Paſ⸗ 
ſarge ꝛc. ſtets der Erſte, der an der Spitze feines Regiments, wie fein Re⸗ 
giment an der Spitze der Armee, tapfer kämpfte und ſich Wunden und Lor⸗ 
beern erwarb. 

1805 zum Oberſten und 1809 zum Kommandeur des Garde» Jäger- 
Regiments ernannt, war er 1812 in der Schlacht bei Borodina der, welcher 
an der Kolatſche die Franzoſen zurückwarf und den Sieg entſchied. Im 
ſelben Jahre zum Generalmajor ernannt, ſchlug er die Franzoſen bei 
Krasny, wo er neun Kanonen, zwei Fahnen und den Marſchallſtab Da- 
vouſt's — fein Bild hängt in der Kaſanſchen Kirche zu Petersburg — er⸗ 
beutete, ſtritt darauf mannhaft bei Lützen und Bautzen und zeichnete ſich 
beſonders aus bei Kulm und Leipzig. In der erſten der letztgenannten bei» 
den Schlachten, wo er an der Spitze der Semenowskiſchen Garde und des 
Muroiſchen Ai n kämpfte und dies letztere allein 615 Mann 
verlor, warf er die ihm vierfach überlegenen Franzoſen aus ihrer Stellung, 
wie er durch Bajonettenangriff ſie in der Schlacht dei Ahe aus der ver · 
ſchanzten Poſitlon in Gulden⸗Goſſa vertrieb und ſich bei ſeinem Kaiſer wie 
beim König von Preußen Auszeichnung erwarb. 

1821 zum Befehlshaber der zweiten Garde- Infanterie ⸗Diviſton ernannt, 
wurde er 1824 Generallieutenant, 40 f als Chef die geſammte Infan- 
terte des Gardekorps und wurde im jelben Jahre Generaladjutant des 
Kaiſers, in welchen Eigenſchaften er in dem Türkenkriege und beſonders 
durch ſeine Heldenthat dei Warwa ſich neuen Ruhm erwarb. Im Januar 
1831 zum General der Infanterie und im Juni deſſelben Jahres zu der ho⸗ 
hen Ehrenſtelle eines ſtellvertretenden Oberkommandeurs der ruſſiſchen Gar, 
den — deren wirklicher Chef war Großfürſt Michael — befördert, erhielt 
er 1837 die Majoratsherrſchaft Chelmno in Polen, die nach ihm auf feinen 
Neffen, den jetzigen Maſoratsherrn Nikolaus Baron von Biſtram, überging. 

Am 22. Juli 1838 ſtarb B. zu Kiſſingen als höchſter militä- 
riſcher Würdenträger und Kommandeur des Maltheſer Ordens. Er 
war im Beſitz von vier Medaillen, zweier Ehrenſäbel mit Brillanten 
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— Der Juſtizminiſter hat den Kollegialgerichten der Pro⸗ 
vinz Heſſen⸗Naſſau einen Geſetzentwurf, bekreſſend die Regelung 
der ehelichen Güterrechts verhältniſſe in dieſem Bezirke 
B Begutachtung vorlegen laſſen, der urſprünglich nur für den 

ezirk des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein beſtimmt war, jetzt 
aber auch für Diele Provinz geſetzliche Geltung erhalten ſoll. Nach 
einer Mittheilung Frankfurter Blätter hat der Entwurf die Billi⸗ 
gung des Wiesbadener Kreisgerichts nicht gefunden. 

— Bei der Penſionsbexechnung wird bekanntlich auch den 
Zivilſtaatsdienern die Zeit, während welcher ſie an Feld⸗ 
ügen Theil genommen haben, doppelt gerechnet. Bei einem 
1 serBas Juſtizbeamten iſt es in Frage gekommen, ob auch 
die Theilnahme an der Unterdrückung des Aufſtandes in Dres⸗ 
den im Mai 1849 als ein J g zu betrachten und bei der 
Penſionirung zu berechnen ſei. ie wir vernehmen, hat ein 
Miniſterialreſkript dieſe Frage bejahend entſchieden. Derſelbe 
Grundſatz ſoll auch für die Theilnahme an der Unterdrückung 
der Polen⸗Inſurrektion in der Provinz Poſen im Jahre 1848 und 
an der Expedition nach Baden im Jahre 1849 zur Anwendung 
kommen. 

— An Militärpenſionen, Verwundungs⸗ und Verſtüm⸗ 
melungszulagen kommen in Preußen gegenwärtig 5,468,585 
Thlr. zur Auszahlung. Hiervon erhalten 5620 Offiziere und im 
gleichen Range ſtehende Beamte und Aerzte 3,617,850 Thlr. wos 
gegen 1,850,735 Thlr. durch Perſonen vom Feldwebel abwärts 
abjorbirt werden. Vor der Kampagne von 1866 erforderten 
gleiche Zwecke eine Summe von zuſammen 3,913,782 Thaler 
woran 4013 Offiziere und Beamte mit 2,706,155 Thaler 
partizipirten. : 

— Verſchiedenen Blättern waren in den letzten Tagen über 
die Verwaltung des Vermögens Königs Georg Mittheilun⸗ 
gen gemacht worden, welche wir als unglaubwürdig nicht erſt 
erwähnten. Danach ſollten verſchiedene Aenderungen in dieſer 
Verwaltung ſtattgefunden haben, namentlich ein in Berlin be⸗ 
ſtehendes Verwaltungsbureau aufgelöſt worden ſein, worüber 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und 
dem Miniſter des Innern obgewaltet hätten, die aber ſchon aus⸗ 
geglichen ſeien. Die „N. H. Ztg.“ ſchreibt jetzt offiziös: 

„Ein ſolches Spezialbureau zur Verwaltung des Vermögens des Königs 

Georg hat niemals beſtanden, hat alſo auch nicht aufgelöft werden können. 
Die Verwaltung dieſes Vermögens geſchieht einfach durch das Finanzminiſte⸗ 
rium und es haben damit ſpeziell weder der Miniſterpräſident noch der Mi⸗ 
niſter des Innern etwas zu thun, folglich konnte es zwiſchen ihnen auch nicht 
zu Differenzen über die Verwaltung kommen und es haben denn auch ſolche 
Meinungsverſchiedenheiten niemals ſtattgefunden.“ 
Der Stadtrath der Reſidenzſtadt Rudolſtadt hatte aus 
finanziellen Gründen beſchloſſen, um Entfernung der Garniſon 
zu petitioniren, und dazu im Wochenblatte eine Bekanntmachung 
erlaſſen. Dem gegenüber hat der Miniſter in einem Erlaſſe 
dargethan, daß das Vorgehen der Stadtbehörde formell und ma⸗ 
teriell unrichtig und die Regierung an den Vertrag mit Preußen 
gebunden ſei, den ſie nicht aufheben könne und wolle. Der Mi⸗ 
niſter bedauert auch die niedrige Tarifirung der Stadt Rudol⸗ 
ſtadt bei der Servisklaſſen⸗Eintheilung, es wäre jedoch noch nicht 
gelungen, den berechtigten Beſchwerden eine Abhilfe zu erwirken. 
Schließlich wird die vorausſichtliche Reſultatloſigkeit einer Peti⸗ 
tion betont. 

Aus Torgau (Provinz Sachſen) wird der „Poſt“ unterm 25. d. ge⸗ 
meldet: Heute früh fand in der dicht bei der Stadt belegenen Forſt ein 
Piſtolenduell zwiſchen zwei Offizieren ſtatt, bei dem der eine einen Schuß 
durch den Hals erhielt. Die zugezogenen Aerzte vn wenig Hoffnung ir 
feiner Wiederherſtellung. Ueber die Urſache zu dem Duell verlautet bis 
jetzt noch nichts Gewiſſes. 

Vor einiger Zeit kam es in Stettin auf der Straße zu einem Konflikte 
zwiſchen mehreren Artillerie-Offizieren und zwei jungen Männern vom 
Zivil, welche letzteren ſich einiger Damen angenommen hatten, die von den 
erſteren inſultirt wurden. In Folge dieſes Vorganges find zwei Offiziere zu 
14tägigem Arreſt und der dritte zur Verſetzung nach Stralſund verurtheilt worden. 

Wiesbaden, 24. Mai. Nachſtehende Erklärung iſt 


der „Mittelrh. Ztg.“ zur Veröffentlichung übergeben worden: 
„Die unterzeichneten, in Oberlahnſtein heute verſammelten Mitglieder 
der deutſchen Fortſchrittspartei aus Naſſau erklären: daß die dem 
Reichstage des Korddeutfähen Bundes zu verfaſſungsmäßiger Beſchlußnahme 
vorgelegten Steuergeſetzentwürfe, zum Geſetze erhoben, die Rechte und Juter⸗ 
eſſen des Volkes ſchwer ſchädigen würden, und daß es deshalb Pflicht der 
liberalen Mitglieder des Reichstages iſt, keiner dieſer Steuergeſetzvorlagen die 
verfaſſung Amaßige Genehmigung zu ertheilen. Die Unterzeichneten erachten 


icht der Wähler, in dieſer wichtigen Angelegenheit ihre Ueberzeu⸗ 
flich 1) eſe Wähler in Naſſau, welche obiger 


es für 
gung auszusprechen und fordern deshalb alle 


und 16 Orden, unter denen die höchſten ruſſiſchen, der polniſche Orden pro 
virtute militari, ſowie auch drei preußiſche, der Rothe Adlerorden II, 
der Orden pour le mérite und das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe ſich befanden. 
Sein Herz wurde nach Rußland gebracht, wo es auf einem maleriſch an 
der Luga belegenem Hügel, der in einer an das v. Biſtramſche Gut Letzki 

renzenden Waldparzelle ſich erhebt, beigeſetzt wurde. Die Offiziere und 

oldaten des Gardekorps ſetzten an dieſer Stelle ihrem verehrten Kom⸗ 
mandeur, dem ruſſiſchen Bayard, wie ſie ihn nennen, der 53 Jahre 
dem Vaterlande ohne Furcht und Tadel gedient, ein Denkmal, einfach, 
aber edel und würdig, wie das Wirken des Mannes ſelbſt. Das Denkmal 
koſtete 45,000 Rubel S. Es beſteht aus einem 15 Fuß hohen, 12 Buß 
breiten und 8 Fuß tiefen Grantiblod, der durch mehrere Bataillone Garde 
foldaten aus Finnland an die Stelle befördert wurde. Auf den Seiten des 
Blocks find Name, Geburts- und Sterbetag nebft dem eingelegten Bruſt 
bilde des Verſtorbenen und die Namen der wichtigſten der von ihm gelie- 
ferten Treffen — ich glaube 24 — inſtribirt. Oben ſteht ein bronzener 
Lowe, die rechte Vordertatze auf einer Kugel. Ein Bronzegitter dient als 
Einfaſſung und für einen Kuſtos des Ganzen tft eine kleine ländliche Be⸗ 
ſitzung für ewige Zeiten eingerichtet, die einem invaliden Unteroffizier aus 
der Garde als Aſyl und Verſorgung dient. Das Andenken Bifttums lebt 
fort in Liedern und Geſchichten und in den Verbeſſerungen, die er als Chef 
verſchiedener militäriſchen Komitees ins Leben gerufen. Wenn wie Maſſilton 
ſagt, der wahre Held und Mann und der wahre Charakter deſſelben nur 
erkannt werden kann in der Stille ſeiner eigenen Welt, die er aus eigenem 
Material ſich aufbaut, nie aber, wenigſtens nie ganz in ſeinem öffentlichen 
Treiben, wo ihm oft feinem Geiſte und Weſen widerſprechende Rollen auf- 
edrungen werden, ſo dürften einige Züge aus dem Leben Biſtrams, wie 
fe von Zeitgenoſſen niedergeſchrieben worden und von noch lebenden Augen- 
zeugen, unter denen auch der Saifer zu nennen iſt, erzählt werden, dier 
um ſo mehr am Platze ſein, als ſie nicht allein den Mann, ſondern auch 
die Verhältniſſe und Zeitumſtände charakteriſiren. Ich will hier ohne chro⸗ 
nologiſche Ordnung einige wählen, die mir durch zuverläſſige Quellen, 
mündliche und ſchriftliche, zugeführt, gerade im Gedächtniß find. 

Als Karl Biſtram noch Kommandeur des Garde⸗Jägerregiments war, 
kam er, um dem damaligen Kommandeur der Garden, dem Großfürſten 
Konſtantin, Meldung zu machen, zu dieſem nach dem 20 Werft von Peters ⸗ 
burg entfernten Luſtſchloß Strelna. Nach abgeſtattetem Rapport forderte 
der Großfurſt Biſtram auf, feine Equipage heimzuſenden und mit ihm nach 
Petersburg zu fahren. Unterwegs kam die Unterhaltung auf das eben 
zu Petersburg neu eingerichtete Kadettenkorps und auf die Art und Weiſe, 
wie man tüchtige Offiziere heranbilden könne. Biſtram, um ſeine Meinung 
gefragt, ſagte, dies koͤnne nicht zweckentſprechender geſchehen, als wenn man 
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Erklärung zuſtimmen, auf, dieſes u Beitrittserklärung in der Zeitung 
auszuſprechen. Oberlahnſtein, den 23. Mai 1869.“ 

Unter den Namen der Unterzeichner befinden ſich auch die 
der Abgeordneten Born und Mohr, mehrere Mitglieder des 
naſſauiſchen Kommunallandtages und der früheren naſſauiſchen 
Ständeverſammlung. 


Aus Baden, 26. Mai. Zu Offenburg hat, wie bereits 
gemeldet, am 22. eine Volksverſammlung der liberalen Partei 


1 in ee eine Adreſſe an den Großherzog be⸗ 
ſchloſſen und eine Reſolution gefaßt wurde. Wir heben aus der 
Adreſſe Folgendes heraus: 

„Durchlauchtigſter ꝛc. Die leidenſchaftlichen Angriffe, mit denen eine 
unternehmende und über bedeutende Hilfsmittel gebietende Partel in neueſter 
Zeit die höchſten Güter unſeres inneren Staatslebens bedroht und ſich nicht 
ſcheut, ihre ſelbſtſüchtigen Wünſche als Kundgebung der Ueberzeugung des 
geſammten badiſchen Volkes vor den Thron unſeres erhabenen Landesfürften 
zu tragen, macht es uns auch zur Pflicht unfern Ueberzeugungen vor do 
tgl. Hoheit einen offenen Ausdruck zu verleihen... Die Förderung, welche 
die Zuſtände unſeres Landes in allen Kreiſen geiſtiger und materieller In⸗ 
tereſſen, vor Allem durch die belebende Berufung des Volkes ſelbſt zur Mit⸗ 
beſorgung der öffentlichen Angelegenheiten, empfing, hat die ürger Badens 
mit der tiefften Ueberzeugung befeelt, daß nur in der kraftvollen und un⸗ 
unterbrochenen Durchführung der begonnenen Reformen das Heil des Staa⸗ 
tes und das Gedeihen aller feiner Glieder begründet fein könne. D 
Gefühl hat ſelbſt unſere Gegner, die ultramontanen Feinde jeber frei⸗ 
heitlichen Beſtrebung, durchdrungen. Sie ſuchen in ihren neueften Kund⸗ 
gebungen das Bolt irre iu leiten, indem fie in ihr Programm eine 

eihe von Forderungen freifinniger Fortſchritte aufnehmen. Paß Bere 
ben, die minder mit dieſen Dingen vertrauten Volkstgeile zu täuſchen, 118 
und wird mißlingen, wenn die Geſetzgebung des Landes, in — v 
faſſungsmäßiger Weiſe, ohne nuf aber in umſichtiger Ne 
der Verhaltnſſſe, diejenigen Fortſchrikte vollzieht, welche für das 
Wohl des Landes heute als erſprießlich und dringend bezeichnet 
müſſen. Mit beſonderer epi e wird der Ruf nach Einführung des 
allgemeinen Stimmrechte, mit direktem und geheimem Wahlver- 
fahren, erhoben und zugleich verlangt, daß dieſe tie eingreifende VBerände- 
rung der Verfaſſung, unter Auflöſung der gegenwärt gen Kammern, einem 
außerordentlichen Landtage vorgelegt 5 möge. (Die Adreſſe adoptirt 
dieſen Wunſch, dann heißt es weiter:) Ehenſo erachten wir es als ein zeit ⸗ 
gemaͤßes Bedürfniß, daß durch eine verbeſſerte Einrichtung der gegenmwärti- 
gen Wahlart, in Verbindung mit einer erheblichen Abkürzung der Dauer 
der Abgeordneten⸗ Mandate, dem unvermittelten Ausdrucke der 
Volksüberzeugung in der Volksvertretung jede thunliche Forderung zu Theil 
werde Nicht minder wichtig und unverſchieblich erſcheint auch uns eine 
durchgreifend Reform der beſtehenden Gemeindegeſetzgebung im 
Sinne einer gerechten Ausgleichung der ug und Pflichten der Einwohner 
der Gemeinde, namentlich aber durch die Berufung ſämmtlicher Gemeinde ⸗ 
genoſſen zur direkten ae dig der Gemeindebeamten. So ſehr wir aber 


die beſchleunigte Erreichung dieſer Verbeſſerungen zur Beſeitigung der im 


Volke von Uebelwollenden verbreiteten Irrthümer, auch unfererfeits wün⸗ 
ſchen, ſo glauben wir doch nicht, daß Gründe vorliegen, dieſe Ziele in un⸗ 
ewöhnlicher Weife unter Verlaſſung der geordneten Bahnen zu erſſreben. 

ir wünſchen, daß dieſe Aufgaben der Thätigkeit des nächſt zuſammentre⸗ 
tenden ordentlichen Landtages vorbehalten werde. Das unabläjfige Be⸗ 
mühen der Gegner des modernen Staates, auch in unſerem Lande 


lage 8 Pflichten trägt, welche unter keinen Umſtänden dem deut⸗ 
ſchen Vaterlande verſagt werden dürfen. Denn auch unter ungünftigen Ber- 
hältnifjen wird das badiſche Volk nimmer den en einer Par⸗ 


des Vaterlandes, inmitten der ernſten Ge En r — Behr. 
loſigkeit zu überliefern. Wir werden vertrauensvoll und unerſchütterlich der 
Kam, Go Aa gi e Be ur e Br 
ſchen Staates hinüberführen. j t des auen 

Heinrich v. Treitſchke's Rede war es beſonders, welche der 
Adreſſe eine warme Aufnahme verſchaffte. Als der Redner am 
Schluß zur Annahme der Adreſſe aufforderte, ſagt die „Karlsr. 
Stg.“, die in warmer deutſcher Weiſe gebotene Hand (der Libe⸗ 
ralen in Würtemberg und Bayern) zu einmüthiger Arbeit für 
den deutſchen Staat und ſeine freiheitliche Entwicklung in glei⸗ 
cher Geſinnung zu ergreifen und die Adreſſe einfach an unehmen, 
brach ein wahrer. Beifallöfturm aus. Die ganze Verſammlung 
trat der Adreſſe und den Reſolutionen einſtimmig bei; bei der 


auf das Sorgfältigfte das Gefühl der Ehre, als den Träger der Idee von 
Vaterland und Freiheit und den Lenker im Mülitärtande bei der A 
Generation zu wecken und zu kräftigen ſuche. Der Fürſt wies dieſe Anſicht 
zurück, und als B. darauf beharrte, ſagte er wegwerfend: „Du kennſt die 
Ruſſen nicht, die können nur mit der Knute regiert werden.“ „„Mit einem 
Herrn von ſolchen Geſinnungen bin ich nicht dekannt,““ antwortete darauf 
Biſtram, 1 aus dem Wagen und watete, die Aufforderungen Kon⸗ 
ſtantins zum Einſteigen nicht achtend, im ſchlechten Wege zu Fuße nach 
Petersburg. Hier angekommen, meldete er ſich krank und bat um ſeinen 
8055 une er F 1 5 bald den Sachverhalt und ruhte nicht 
er, ropfürft die Zurücknahme des Geſuchs von 
ee yes hatten. ’ n e een 
ram war nicht gerade, was man ſo nennt, ein wiſſenſchaftlich durch⸗ 
bildeter Offizier; aber ſein angeborner Scharfſinn, ein 2 —— > 
ein nicht zu beugendes Gefühl für Wahrheit und Recht ließen ihn das Rich⸗ 
tige finden und das Beſte wählen, wo andere ihm an pofitivem Wi 
Ueberlegene rathlos waren. Als im Türkenkriege 1828 eine eplde 
Ruhr die Reihen der Ruſſen lichtete und die Aerzte kein Gegenmittel fin 
konnten, die fürchterliche Seuche zu dannen, war es Biſtram, der auf die 
einfachſte Weiſe den Grund der Krankheit erforſchte. Er nahm ein Stück 
des türkiſchen Weißbrodes und ein eben ſolches des ruſſiſchen Schwarzbrodes, 
legte jedes in eine beſondere Schale und preßte darauf Saft von den in 
jener Gegend reichlich wachſenden Weintrauben, von denen Türken und 
Ruſſen viele konſumirten und die den erſteren nichts ſchadeten. Nach 24 
Stunden berief er die Ober⸗Aerzte zu ſich, deutete auf die beiden Sch 
und ſagte: „Hier, meine Herren, haben Sie den türkiſchen, dort den ruffi- 
ſchen Magen. Im türkiſchen iR das we Brod durch den Weintrauben⸗ 
ſaft vollſtandig zu Brei zerfegt, im ruffiſchen dagegen ift das ſchlechte, 
ſchwarze Brod, wie Sie ſehen, in eine pilzende ährung übergegangen. 
Verbeſſern Sie die Nahrung und geben Sie anderes Brot.” Es geſceh, 
und der Ruhr ward Einhalt gethan. N 
Kaiſer Paul, der B. ſehr wohlwollte, 
Maltheſerordens, deſſen Ordensmeiſter er bekanntlich war. Da indeß, um 
eine Ballei zu ſtiften, das betreffende neue Ordensmitglied der Geſellſchaft 
1000 Seelen ſchenken mußte, ermahnte der Kaiſer B. auf einem Sahne, 
der kleinen Joͤrmlichkeit, wie er es nannte, zu genügen, war aber nicht we 
nig erftaunt, als ihm dieſer, der kein Vermögen deſaß, ſagte, er könne dies 
nicht thun, da er nur Beſitzer einer einzigen Seele, feiner eigenen, fei. Der 
Kaiſer ordnete die Sache, gab das Geſchenk für Biſtram aus eignem Ver⸗ 
mögen und befahl dem Beillif des Ordens, Inde von Litta, dem neuen 
Komthur die betreffenden Papiere zuzuſtellen und ihn foͤrmlich ins Kapitel 


ernannte ihn zum Komthur des 


aufzunehmen. Da nun aber nach den Ordensſtatuten nur griechlſch oder pr 


Gegenprobe erhob ſich keine Hand. Nachdem noch Konrad 
von Bühl im Namen ſeiner Auftraggeber erklärt hatte, daß dieſe 
ſich für ein Zuſammengehen der national ⸗ liberalen Partei mit 
der Regierung und gegen das allgemeine Stimmrecht ausgeſpro⸗ 
chen hätten, erklärte der Präſident zum Schluß der Verſamm⸗ 
lung, man werde nun eine engere Fühlung mit der national⸗ 
liberalen Partei der anderen ſüddeutſchen Staaten anzubahnen 
ſuchen und hoffe auf ein reges Zuſammenwirken für unſer großes 
DentiähpR Vaterland. — Die Reſolution lautet: 

Die Verſammlung, indem ſie in einer Adreſſe an den Großherzog ſich 
über die gegenwärtige Lage des Landes ausſpricht, faßt zugleich folgende 
Beſchlüſſe: 1) Die liberale und nationale Partei verfolgt ſelbſtſtändig die 
in dem Programm vom 6. Dezember o. J. aufgeſtellten Ziele. Sie wird, 
wie es ſchon damals erklart worden iſt, die großherzogliche Regierung in 
allen Maßregeln, welche den von der Partei angenommenen Grundfägen 

mäß find, unterftügen. 2) Zur Organiſation der Partei werden in Kon ⸗ 

anz, Freiburg, Offenburg, Karlsruhe, Heidelberg, Villingen, Waldshut, 

rrach, Baden und Nosbach Ausſchuͤſſe gebildet, welche die Errichtung von 
Bezirks- und Ortsvereinen einleiten, insbeſondere bei den Wahlen die In- 
lereſſen der Partei geltend machen ſollen. 3) Der Ausſchuß in Offenburg 
leitet bis zur nächſten Landesverſammlung die allgemeinen Geſchäfte. 4) 
Die Verſammlung wählt heute eine Anzahl Männer aus den verſchiedenen 
Landestheilen, je einen aus den 10 übrigen Kreiſen, welche mit dem Offen 
burger Ausſchuß den Landesausſchuß bilden und zugleich den Auftrag über- 
nehmen, die baldige Wahl der Kreisausſchüſſe zu bewirken. 

München. Nach einer Mittheilung der „Paſſauer Ztg.“ 
ſprach jüngſt der Biſchof von Regensburg bei Gelegenheit 
einer offiziellen ra ne e 

„Wir Ultramontane, wir Reaktionäre, wie man uns nennt, können 
nicht nachgeben. Die Gegensätze können nur durch Krieg und Revolution 
ausgeglichen werden. Friedliche Ausgleichung iſt nicht mehr möglich; wenn 
man ſich die Köpfe blutig geſtoßen hat, wird man wieder zu Gott zurückkeh⸗ 
ren. Wer macht die weltlichen Geſetze! Wir beobachten fie nur, weil die 
Gewalt hinter uns ſteht, die uns zwingt. Die wahren Geſetze kommen nur 
von Gott, ſelbſt die Fürſten ſind von Gottes Gnaden, und wenn ſie dieſes 
nicht mehr ſein wollen, jo bin ich der Erſte, der die Throne umſtürzt. 

Dieſe Sprache iſt jedenfalls deutlich. 


Oeſterreich. 

Wien, 26. Mai. Ueber die Linzer Affaire gehen hier 
verſchiedene Verſionen. Während die „Preſſe“ als thatſächlich 
meldet, daß Graf Beuſt an den Geſandten in Rom die Weiſung 

at ergehen laſſen, ſich in Betreff des angeblichen päpſtlichen 
repes Aufklärungen zu verſchaffen und darauf von Rom aus 
die Exiſtenz dieſes aus neuerer Zeit ſtammenden ähnlichen Akten 
ſtückes in Abrede geſtellt worden ſei, erklärt die „N. Fr. Pr.“ 
dieſe beiden Nachrichten für unrichtig. Denn in der Zuſchrift, 
ſchreibt fie, die Biſchof Rudigier an das Linzer Gericht adreſſirt 
bat, beruft er fi auf eine „ſeither“ — ſeit Einleitung des Pro» 
zeſſes — ergangene „Anordnung“ des Papſtes und dieſe datirt 
ithin aus neueſter Zeit. Was die Interpellation an die römi- 
Ihe Kurie betrifft, ſchreibt genanntes Blatt weiter, jo ſei bier 
75 weiter zu interpelliren. Der Biſchof hat ja die Interpel- 
lation im vornhinein beantwortet, und es kommt nur darauf an, 
aß thatſächlich erwieſen wird, was praktiſch vor den Geſetzen des 
des die „Anordnungen“ des Papſtes bedeuten. Bei der Wich⸗ 
tigkeit dieſer Angelegenheit wird wohl eine amtliche Kundmachung 
d Tage auf ſich warten laſſen. — Die mehrfach kurſirenden 
otizen in Betreff der Perſonalveränderungen in der kaiſerlichen 
Internuntiatur in Konſtantinopel entbehren, der Preſſe“ 
zufolge, bis jetzt wenigſtens jeder Begründung. Andere Blätter 
dagegen, wie das „N. Fr. Bl.“, beſtätigen die Meldung vom 
Ausſcheiden des bisherigen Internuntius, Baron Prokeſch, aus 
dem diplomatiſchen Dienſte. — In verſchiedenen Städten der 
dieſſeitigen Reichshälfte fanden am 25. d. e zur Feier 


des Jahrestages der Sanktionirung der konfeſſionellen Geſetze 
ſtatt. — Der neuernannte nordamerikaniſche Geſandte am Wie⸗ 
ner Hofe, Mr. Jap, iſt geſtern Abend hier eingetroffen. — Mit 
Nöafch auf die in Wien bevorſtehende Ankunft des Vizekö⸗ 
nigs von Egypten, der am 31. d. M. eintreffen und drei 
oder vier Tage in Wien verweilen dürfte, iſt die Abreiſe Ihrer 
Majeſtäten nach Iſchl verſchoben worden und wird die Ankunft 
der kaiſerlichen Familie daſelbſt erſt am 3. Juni erfolgen. 

Die „Preſſe“ bemerkt, das in Livorno verübte At⸗ 
tentat gegen den Italien bereiſenden k. k. Oberſttämmerer Feld⸗ 
zeugmeiſter Franz Grafen Crenneville und ſeinen Reiſegenoſſen, 
Generalkonſul Grafen Inghirami, dürfte einen Akt der Rache 
darftellen, wenigſtens inſoweit es den Grafen Grenneville betrifft: 
Als Livorno im Mai 1849 durch die öſterreichiſchen Truppen unter Feld⸗ 


kömiſch⸗katholiſche Chriſten Maltheſerritter werden konnten, B. aber luthe 
5 des Jed deen zu ſich rufen, bat erſt, dann befahl er ihm grie 

iſch zu werden. Auf die Erwiderung Biſtrams, er werde einer Laune 
illen oder für Gold oder außere Ehre niemals feine Anſichten 
und Ueberzeugungen wechſeln, gerieth der Kaiſer in Wuth, ließ ihm ſofort 
die Gpauletten abreißen, entfepte ihn aller Orden und Würden und befahl, 
bn einſtweilen ins Gefängniß zu werfen und mit dem nächſten Transport 
nach Sibirien zu ſchicken. Bald darauf erfolgte Pauls Tod und Alexander, 
der Biftrams erh zu würdigen wußte, rief * aus der Gefangenſchaft 
zurück, ſetzte ihn in alle feine Würden wieder ein und erwirkte ihm vom 
Könige von Preußen den Titel eines Komthurs des Johanniterordens, wel ⸗ 
chem Titel er einen jährlichen Zuſchuß von 2000 Rubeln beifügte. 

Von den zahlreichen 2 die man ihm im Militärweſen 
verdankt, ſoll hier eine Platz finden, welche auf die praktiſche Richtung 
Viſtrams einen Blick werfen läßt. 

Die Garderegimenter hatten bei der damals großen Theuerung der 

ſe in Petersburg oft 2 zu leiden. Da erwirkte B. vom 
Kalſer, daß den einzelnen Regimentern Parzellen der in der Nähe 
der Stadt wüſt liegenden, fruchtbaren kaiſerlichen Ländereien ange» 
wieſen wurden. Dieſe bebauten die Soldaten mit Sorgfalt und erzielten 
dadurch nicht nur ihren Bedarf an Gemüfe, ſondern konnten auch noch 
große Quantitäten verkaufen, wodurch die einzelnen Truppenkörper ſich Ka⸗ 
talten ſammelten, aus denen abgehende Soldaten ihre Antheile — oft 
00300 Rubel Papier — erhielten. Über nicht allein den Soldaten, fon- 
dern auch den Bewohnern Petersburgs erwuchs daraus Nutzen, indem fie 
dal K Gemüfe als bisher erhielten und die Hauseigenthümer nicht mehr 
die Kloaken auf ihre Koſten reinigen zu laſſen brauchten, da dies die Sol⸗ 

en umſonſt thaten und den Dünger auf ihre Parzellen ſchafften. f 

Biſtram beſaß ein zartes Ehrgefühl und kannte darin ſelbſt dem Mäch⸗ 
tgften gegenüber keine Ausnahme. Als er während des Türkenkrieges vor 
Varna lagerte, und trotz aller Anſtrengungen den Feind nicht aus feiner 
n treiben konnte, war er eben mit Entwurf eines neuen Angriffs- 

N beſchäftigt, als der Generaladjutant Diebitſch ihm den Befehl vom 
Aatſer brachte, daß er ſofort die Türken ſchlagen müſſe oder erniedrigende 
Strafen zu erwarten habe. Ueber dieſe Drohung entrüftet, begiedt ſich B. 
ort aus dem Lager zum Kaiſer auf das vor Varna liegende Schiff 
Paris“. Vorgelaſſen ſagte er: „Sind die Worte, mit welchen mir der 
Generaladjutant Diebitſch einen Befehl überbringt, — hierbei wiederholt er 
dieſen wörtlich — wirklich die Ew. Majeſtät“. Auf das „Ja“ des Kaifers 
SR er fort: „Nun denn, wenn Ew. Majeftät Dero treueſten Diener fo 
.  Mmmwürdig behandeln können, muß diefer feinen Dienft aufſagen. Meinen 
N konnen Sie mir nehmen, denn Sie find mein Kaiſer, aber nie meine 


Kopf 
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zeugmeiſter Baron d'Aspre nach blutigem Kampfe erſtürmt worden war und 
eine maſſenhafte Verurtheilung gegen die Rädelsführer eingeleitet wurde, er⸗ 
ielt der zu jener Zeit zum Generalmajor ernannte Graf Crenneville das 
Rilitär- und Stationskommando in Livorno und hatte die allerdings ſehr 
undankbare Aufgabe, den Verhafteten den Prozeß zu machen, das Urtheil 
jedes einzelnen zu beſtätigen und vollziehen zu laſſen. Daß es in jener auf⸗ 
geregten Bit neben Hinrichtungen auch an längeren Gefängnißſtrafen, welche 
vom eingeſetzten Militärgerichte diktirt wurden, nicht fehlen konnte, iſt ein⸗ 
leuchtend, und jo mag es gekommen ſein, daß irgend ein damals Verur⸗ 
theilter heute gegen den in Livorno anweſenden Grafen den Racheakt aus⸗ 
übte. Es mahnt der Vorgang ſo ziemlich an Haynau zu London im Jahre 
1850, der bei Beſichtigung der großen Brauhauslokalitäten von Barkley 
von den dortigen Arbeikern wegen ſeiner Haltung in Ungarn inſultirt wurde, 
Trieſt, 25. Mai. Die Anweſenheit eines großen Hai ⸗ 
fiſches im Hafen iſt konſtatirt. Das Baden im Freien iſt ver 
boten. 200 Gulden find auf den Fang deſſelben ausgeſetzt. (Pr.) 


S Wi 1. 

— An Mazzini iſt die Weiſung des Staatsraths, den 
Kanton Teſſin zu verlaſſen, am 15. mitgetheilt worden; in dem 
Schreiben wird Mazzini aufgefordert, ſich über die Zeit und die 
Art ſeiner Abreiſe, ſowie auch über die Richtung, welche er ein⸗ 
ſchlagen werde, zu erklären, damit der Bundesrath ſich überzeu- 
gen könne, ob ſeine Befehle ausgeführt worden ſeien. Mazzini 
antwortete Tags darauf: 

„Ich werde am 10. Juni von hier abreiſen, dafür gebe ich mein Ehren⸗ 
wort zum Pfande, welches ich niemals in meinem Leben verletzt habe. Ich 
werde aber weder Ihnen noch Anderen die verlangten Angaben über die 
Stunde, die Mittel und die Richtung meiner Reife mittheilen. .. Euer 
Staatsrath hat Gensdarmen und Polizeiagenten; er gebrauche fie, wenn er 
es für nöthig hält, um ſich über meine Schritte zu erkundigen; aber er ver⸗ 
lange nicht, daß ich, wahrer Republikaner und von heiterem Gewiſſen, mich 


— Forderungen unterwerfe, welche nur einem Schuldigen gemacht 
werden.“ 


In einem ſehr langen Schreiben an einen politiſchen Verein 
des Kantons Teſſin, welcher ihn aufgefordert hatte, in Lugano 
zu bleiben und dem Befehle der Bundesregierung zu trotzen, 
erklärt Mazzini, daß er dieſen Rath nicht annehme und daß 
ſeine Abreiſe feſtgeſetzt ſei. Er leugnet darin jede Theilnahme 
an der Verſchwörung in Mailand, welche am 18. April ausbre⸗ 
512 ſollte; er habe im Gegentheil entſchieden davon abgerathen. 

azzini wirft der Bundesregierung in ſehr bitterem Tone vor, 
daß ſie die Thatſache der Monarchie gegen die republikaniſche 
Idee zu ſchützen ſuche. 

Bern, 26. Mai. (Tel.) Nach einem hier eingegangenen 
amtlichen Telegramm aus Florenz iſt der Standpunkt des ita⸗ 
lieniſchen Miniſteriums in der Frage der St. Gotthardbahn un⸗ 
verändert der in der Note vom 16. März dargelegte. 


Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Das numeriſche Endergebniß der Pa⸗ 
riſer Wahlen iſt folgendes: Geſtimmt haben 305,531, davon 
erhielten die konſervativen Kandidaten 74,504, die Oppofitiond- 
Kandidaten 231,027 Stimmen, 90,000 Wähler enthielten ſich 
der Abſtimmung; Paris hat runde 400,000 eingeſchriebene Wäh⸗ 
ler. Bemerkenswerth iſt folgende Stufenleiter der Pariſer Stim⸗ 
mung: 1852 ſtimmten in Paris gegen die Regierung 86,101 
Wähler, 1857 101,207, 1863 149,406 und 1869 250,000. 

Paris, 27. Mai. (Tel.) In mehreren Städten haben 
ſich die Ruheſtörungen geſtern Abend erneuert. Die eingelaufe⸗ 
nen Berichte melden hierüber Folgendes: 

In Toulon fanden neue Zuſammenrottungen ſtatt, die ſich nach er ⸗ 
gangener Aufforderung zerſtreuten; etwa 100 Perſonen wurden verhaftet, 
gegen Mitternacht war die Ruhe wiederhergeſtellt. In Lille durchzogen 
Schaaren die Straßen., fangen die Marſeillaiſe und riefen: 
Desrotours (dem gewählten Regierungskandidaten)!“ Die 
der anrückenden Kavallerie zurück. Zur Anwendung der Waffen kam es nicht, 
trotzdem mehrere Kavalleriſten, und namentlich der dieſelben kommandirende 
Offizier, durch Steinwürfe verwundet wurden. Es fanden im Ganzen nur 
18 Verhaftungen ftatt. In Amiens zerſtreuten ſich die Zuſammenrottun⸗ 
gen ebenfalls nach der geſetzlichen Aufforderung. Es waren einige vergeb- 


liche Verſuche gemacht worden, Barrikaden zu errichten. Die Behörden be⸗ 


wieſen bei dieſer Gelegenheit große Ruhe, Mäßigung und Energie. Die 
Verhaftungen waren ziemlich zahlreich. In Calais fanden Demonftratio- 
nen gegen den erwählten Deputirten Pinard (den früheren Miniſter des 


die nöthigen Maßregeln, worauf die Menge auseinanderging. Auch aus 


Albi (Depart. Tarn) werden unbedeutende Ruheſtörungen gemeldet. Die 


Ruheſtörungen haben überall nur kurze Zeit gedauert und nirgends einen 
ernſten Charakter gehabt. 


Sicherem Vernehmen nach ſind die Provinzialbehörden an⸗ 


gewieſen, bei allen Straßenaufläufen, auf welche wenig Gewicht 


zu legen ſei, mit möͤglichſt größter Schonung zu verfahren. — 


Ehre.“ Hierbei legt er feinen Degen zu den Füßen des Kaiſers und ent⸗ 
fernt ſich. Kaum war er indeß ins Lager zurückgekehrt, wo er eben ſeine 
Angelegenheiten ordnen wollte, indem er ſeine Verhaftung vorausſah, erhielt er 
vom Kaiſer Nikolaus ein eigenhändiges Schreiben, das ſich noch in der Biſtram⸗ 
ſchen Familie befindet und das für den hohen Schreiber wie für den Em« 
pfänger gleich ehrend iſt. Der Kaifer bittet feinen General um Verzeihung 
und bemerkt, daß feine Lippen in dieſem Falle etwas ausgeſprochen, wovon 
fein Herz nichts gewußt habe. B. nahm den zurüdgefandten Degen, ſchlug 
bald darauf das türkiſche Erſatzheer und machte dadurch die Einnahme 
Varnas moglich. 

Wie das Schreiben Nikolaus' den Helden ehrte, ſo ehrte ihn auch eine 
Anrede Alexanders I. Dieſer hatte feine beiden Brüder, Nikolaus und Mi- 
chael, damals Diviſtons⸗ Generäle, unter den unmittelbaren Oberbefehl B. 
geſtellt. Als dieſer dafür ſich bedankte, ſagte der Kaifer: „Karl Iwano- 
witſch! Ich habe lange geſucht, wem ich die Leitung über meine Brüder 
vertrauen könnte, hade aber in der ganzen Armee keinen gefunden, der deſſen 
würdiger wäre, als Du!“ 

Ueber die Popularität B. und die Liebe der Soldaten zu ihm ſagt 
Lukanowicz: „Es giebt in Rußland viele tapfere und berühmte Generäle, 
aber es hat's bis jetzt keiner verſtanden, ſich eine ähnliche Liebe und ein 
ähnliches Vertrauen bei den Soldaten zu erwerben und zu erhalten, wie der 
unverzagte Biſtram. Hier nur einige Beiſpiele. 

aͤhrend er noch in Finnland das 1. Jägerregiment kommandirte, de⸗ 
ſertirte eine ganze Kompagnie, um, zwar ohne Offiziere, aber mit Gewehr 
und Munition nach Schweden zu gehen. Kaum hat B. die Meldung er⸗ 
halten, wirft er ſich aufs Pferd, umreitet die Kompagnie und kommt ihr 
von Schweden her entgegen. „Halt!“ Die Kompagnie ſteht. „Front!“ Die 
Mannſchaft gehorchte. „Die Gewehre ſcharf geladen!“ Man kommt dem 
Befehl gehorſam nach. „Kinder! Ihr wollt nach Schweden deſertiren, wollt 
euern Eid brechen, euern Befehlshaber verlaſſen? So lange ich lebe, darf 
mein Regiment ſich nicht entehren; bin ich todt, macht, was ihr wollt! 
Alſo: Feuer!“ Hierbei bietet er die entblößte Bruſt den Soldaten entgegen. 
Dieſe ſenken die Gewehre und rufen: „Vaterchen, vergieb uns! Wir wollen 
dem Vaterlande und Dir treu bleiben und die ausliefern, die uns verführt.“ 
Und es geſchah. 

Im Türkenkriege ſagte ein Soldat zu einem andern: „Wenn wir nur wenig⸗ 
ſtens ein Hilfskorps von 5000 Mann erhielten!“ „Wie viel Mann iſt der wohl 
werth?““ ſagte ein Unteroffizier auf den eben vorüberreitenden Berne zeigend. 
„Doch mehr als 6000 Mann“, erwiderte der Gefragte. „„Nun da haſt du ja 
mehr als ein Hilfskorps von 5000 Mann.“ 

Ein Difsier vom B.⸗Korps, der ſehr gut zeichnete und unter ihm die 
Affaire bei Kulm mitmachte, hatte von bier eine treue Skizze genommen 


„Nieder mit 
Menge wich vor 


In Paris fand heute Vormittags in vollſter Ordnung die übliche 
Proklamirung der in der Hauptſtadt erwählten Deputirten vom 
Balkon des Stadthauſes durch den Seinepräfekten ſtatt. Jules 
Favre wird ſeine Kandidatur im 7. Wahlbezirk aufrechterhalten. 
— Der „Moniteur de l'Armee“ ſagt, daß die verſuchsweiſe vor⸗ 
genommenen Truppenbeförderungen auf Eiſenbahnen durch Aen⸗ 
derungen des Kriegsmaterials veranlaßt ſeien. 


S pan ien. 

Madrid, 24. Mai. Daß ſofort nach der Feſtſtellung und 
amtlichen Veröffentlichung der neuen Verfaſſung eine Regent⸗ 
ſchaft eingeſetzt wird, iſt jetzt außer allem Zweifel; ſelbſt die li⸗ 
berale Union hat ſich mit dem Gedanken verjöhnt, dem fie doch 
keinen wirkſamen Widerſtand leiſten konnte. Auch wird ihrem 
Haupte, dem Marſchall Serrano, die neue Würde übertragen 
werden. Das Miniſterium erleidet ſodann die längſt nolhwen ⸗ 
dig gewordene Umgeſtaltung. Figuerola wird jedenfalls zurück⸗ 
treten, und mit ihm fallen auch ſeine Voranſchläge, welche durch 
ein neues Budget erſetzt werden. Die Königswahl ſoll angeb⸗ 
lich nicht vor Oktober ſtattfinden. Die neuliche Angabe, daß 
Prinz Auguſt von Portugal ſich mit einer Tochter des Herzogs 
von Montpenſier vermählen und ſodann die ſpaniſche Krone er⸗ 
halten werde, läßt Madrid ſehr kalt, weil man ſie eben für nich⸗ 
tig hält; auch hat die Nachricht von der bevorſtehenden Heirath 
einem naiven Telegramme aus Liſſabon zufolge, „keine andere 
Begründung als hoͤchſtens die Gefühle gegenſeitiger Sympathie, 
welche ſich die beiden Fürſtenkinder entgegenbringen“ enn in 
der Pairskammer zu Liſſabon der Graf Cavallierones erklärt, 
daß König Ferdinand den ſpaniſchen Thron hätte annehmen 
ſollen, weil dieſes eine Bürgſchaft für Portugal ſein würde, ſo 
ſchenkt man hüben wie drüben dieſen Anſichten wenig Beach⸗ 
tung mehr. 

Madrid, 27. Mai. (Tel.) Die Kortes haben geſtern 
die Berathung des Verfaſſungsentwurf mit der Annahme des 
letzten Artikels (112) beendet; am nächſten Freitag wird die 
feierliche Verkündigung der Verfaſſung ſtattfinden. 


Italien. 

Florenz, 26. Mai. (Tel.) Der Minifterpräfident, Graf 
Menabrea, meldete in der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer den Rücktritt des Juſtizminiſters De Filippo und führte 
zugleich den Senator Pironti als neuen Miniſter der Gnade, 
Juſtiz und der Kulte ein. — Der Vizekönig von Egypten reiſt 
ſchon morgen nach Wien weiter.] 


Großbritannien und Irland. 

London, 27. Mat. (Tel.) Reuters Büreau meldet aus 
Bombay vom 25. d. M.: Es iſt das Gerücht verbreitet, daß 
die Ruſſen auf Khokand marſchiren. Schir Ali rüſtet gegen 
Turkeſtan, um es zu unterwerfen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 24. Mai. Die hieſige deutſche Zeitung 
ſchreibt: „Die feierliche Eröffnung der internationalen Gartenbau⸗ 
Ausſtellung in der zu dieſem Zweck umgeſtalteten Michael⸗ 
Manege hat bereits Erwähnung gefunden. Das Expoſitions⸗ 
Komitee hat es für zweckmäßig erachtet, die Redaktion der deut⸗ 
ſchen „St. Petersburger Zeitung“ ohne jede offizielle Unter⸗ 
ftügung zu laſſen, die nothwendige Verbindung mit dem Publi⸗ 
kum einzig und allein durch das „Journ. de St. Pet.“ zu be⸗ 
werkſtelligen. Da nun die Kataloge der Ausſtellung noch nicht 
vollendet ſind, ſo ſehen wir uns bis jetzt außer Stande, ein ſpe⸗ 

ielles Bild dieſer erſten internationalen Ausſtellung zu entwer⸗ 
Een. Das eigentliche Verfahren des Komitees, das offenbar 
unter dem Einfluſſe ephemerer Tagesſtrömungen handelt und 
zugleich damit eine beklagenswerthe Unſelbſtſtändigkeit dokumen⸗ 
tirt, iſt um ſo auffallender, als nicht weniger denn 60 Prozent 
der auswärtigen Exponenten Deutſche ſind, 7 von den ge⸗ 


wählten 12 Vizepräſidenten ebenfalls deutſche Namen tragen. 
Innern) ftatt. Ein Polizeiagent wurde verwundet. Die Behörden ergriffen 


Unſere deutſchen Gäſte mögen ſich nicht durch die hoͤfliche Tünche 
über die eigentliche, aa der Tagesordnung ſtehende Strömung 
täuſchen ala 

arſchau, 25. Mai. Ein neuer Ukas, das Aſſeku⸗ 
ranzweſen betreffend, wird nächſtens veröffentlicht werden. Nach 
demſelben ſollen, wie man hört, die Vieh⸗ und Hagelverſicherun⸗ 
gen allein in Händen der Regierung bleiben und e Feuer⸗ 


und machte, nachdem er ſie ausgeführt, dem General ein Geſchenk damit. 
Als das Bild ankam, war gerade ein Soldat und Mitkämpfer von Kulm 
mit einer Meldung anweſend. „Kennſt du das Bild?“ „„Ja, es iſt die 
Schlacht von Kulm.““ — „Wo bin ich?“ „Hier!““ jagt. der Soldat und zeigt 
dabei auf einen Knäul Krieger. „Das ſind ja Franzoſen, du mußt mich Ki: 
zurück ſuchen!“ „Das geht nicht, denn Ew. Excellenz war immer der Erſte 
voran und uns weit woraus.“ 

Ueber einen Vorfall während des Türkenkrieges 1828 erzählt Lukianowicz: 
„Auf einem verunglückten Rekognoszirungstreffen hatte das Leibgardejägerregi⸗ 
ment, deſſen Führer B. früher geweſen, ungeheure Verluſte erlitten; außer ſeinem 
Kommandeur, Generalmajor Hartong, hatte das Regiment zwei Obriſten, alle Kom⸗ 
pagniechefs, die meiſten Offiziere u. feine Fahnen verloren. Als B. die Ueberbleibſel 
des Regiments im Lager traf, entflammte ſein a, und wüthend 17 er die 
Soldaten an: „Wo habt ihr eure Befehlshaber gelaſſen, wo eure Fahnen, 
die ich und ihr durch unſer Blut errungen? Habt ihr euch nicht brav ge⸗ 
ſchlagen bei Borodind, Krasny, Kulm und Leipzig?“ — Bei Leipzig kom⸗ 
mandirte B. eine Abtheilung von 5 Regimentern, unter denen auch dies Re⸗ 
giment war. — „Bin ich denn ergrauet, um mein Regiment von den Un⸗ 

läubigen geſchlagen zu jehen?* — Da trat ein mit dem Georgenorden ge⸗ 
f mückter grauer Krieger vor und ſagte: „„Zürne ai Väterchen! Damals 
ſcugen wir uns ſo, weil Du unſer Pähret warſt. Wärſt Du es 2275 ge- 
weſen, ſtänden wir nicht jo vor Dir, wie wir jetzt ſtehen.“ Mit einer 
Thräne im Auge wandte ſich B. und ging. 

Seine Pietät gegen den ſeligen Kaiſer Alexander war rührend. An 
deſſen Sterbetage, 19. November alten Stils, ſchloß er ſich den ganzen Tag 
ein, faſtete und ließ Niemanden vor ſich. Für den jetzigen Kaiſer, damaligen 
Thronfolger, Großfürſt Alexander, ſchwärmte er und ſagte noch kurz vor ſei⸗ 
nem Tode prophetiſch: „Dieſer wird die Ketten der Sklaverei der ruſſiſchen 
Bevölkerung brechen und Rußlands moraliſche Selbſtſtändigkeit gründen!“ 
Als Privatmann war Bistram edel, offen, wohlthätig und Feind jeder Ver⸗ 
ſtellung und Lüge. Er ſpendete gern und reichlich, und brauchte für ſich 
wenig, hinterließ aber trotz ſeines bedeutenden Einkommens kein Vermögen, 
weil er eben zu freigebig war. Einen großen Theil ſeiner Einnahmen ver⸗ 
wendete er auf Unterjtügungen alter Krieger. Er ſtarb unvermählt und das 
Majorat Chelmno erhielt nach ihm fein Neffe, der Majoratsherr und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer, Baron Nikolaus v. Bistram, Kammerherr und Rittmeiſter 
a. D., Inhaber mehrerer Orden, Medaillen und zweier Ehrenſäbel. Er 
iſt am 25. Mai 1806 geboren und ſeit dem Jahre 1840 vermählt mit 

anda, Reichsgräfin von Kreutz, Tochter des Generals der Kavallerie, 
Reichsgrafen Cyprian von Kreutz. - 


Verſicherungsgeſellſchaften nur, wenn ſie die erforderliche Kaution 
ftellen und einen beſtimmten Prozentſatz von ihren Einnahmen 
zum Fonds für Löſchutenſilien beitragen, zugelaſſen werden. 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften dürfen auch nur nach vorher ein» | 
geholter Genehmigung, und wenn ſie ſich verpflichten, eine nach 
dem Geſchäftsbetrieb bemeſſene Kaution zu erlegen, Agenturen in 
Polen errichten. Alle Anträge, Atteſte ıc., welche im Geſchäfts⸗ 
betriebe fremder Geſellſchaften vorkommen, unterliegen der Stem⸗ 
pelpflicht und Kontraventionen werden beſtraft. — Geſtern kamen 
auf dem Moskauer Bahnhofe mehrere Geſchütze und verſchiedene 
Kriegsutenſilien an und wurden nach dem Warſchau⸗ Wiener 
Bahnhofe befördert. Die Soldaten, welche zur Begleitung des 
Transports kommandirt waren, erklärten, daß dieſe Vorbereitun⸗ 
en nichts anderes als einen Krieg gegen Oeſterreich bedeuten 
önnen. — Es ſoll hier die Errichtung einer höheren Schulan⸗ 
ſtalt beabfichtigt werden, an welcher die vier Sprachen, polniſch, 
ruſſiſch, deuiſch und franzöſiſch, ganz gleiche Berückſichtigung er⸗ 
fahren ſollen. So wie in nationaler, ſoll auch die Schule in 
konfeſſioneller Hinſicht ohne Tendenz ſein und keine der genann⸗ 
ten Sprachen und der Konfeſſionen ſpezifiſch vorherrſchen. Ob 
die Ausführung eines ſolchen Projekts anderswo moͤglich ſei, bleibe 
dahingeſtellt; hier kann man geradezu ſagen: Nein! 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel, 26. Mai. Der ruſſiſche Geſandte, 
General Ignatieff, iſt von hier abgereiſt, um ſich über Varna 
nach Rußland zu begeben. — Wie jetzt als ſicher verlautet, wird 
die Pforte bei den fremden Kabineten die Aufhebung der Ka⸗ 
pitulationen d. h. der Verträge, durch welche fremde Staats⸗ 
angehörige der türkiſchen Gerichtsbarkeit entzogen und der Juris⸗ 
diktion ihrer Geſandten unterworfen find, beantragen. Für die 
gewerbliche Handelswelt iſt dieſe Angelegenheit von weittragen⸗ 
der Bedeutung. — Bekanntlich erhielt auch der hieſige arme⸗ 
niſche Patriarch eine Einladung zum Konzil nach Rom, 
doch erklärte derſelbe damals, ſich nicht früher darüber äußern 
zu können, bis er nicht das Gutachten des armeniſchen Katho⸗ 
likos zu Edſchmiadzin (Provinz Eriwan) eingeholt. Der Katho⸗ 
litos Kework XIV. hat nun die Einladung des Papſtes für den 
Patriarchen und alle armeniſchen Geiſtlichen in der Türkei u. 
A. mit folgenden Gründen abgelehnt: 

„Bevor der päpſtliche Stuhl daran ging, eine Einigung zwiſchen den 
verſchiedenen Kirchen Chriſti zu verſuchen, hätte er zuerſt die Urſachen der 
errſchenden Uneinigkeit im Schooße der katholiſchen Kirche ſelber, ferner die 

rſachen des Zerwürfniſſes zwiſchen ihren Bekennern, "ar auch der ſeit 
Jahrhunderten beſtehenden Feindschaft zwiſchen den Chriſten aller Welttheile 
ergründen ſollen. Der römiſche Stuhl hat jedoch weniger den wahren Geiſt 
Ehrifli, als ge nur den Gedanken der Weltherrſchaft feſtgehalten. Dies 
iſt und war der erſte Grund des herrſchenden Zerwürfniſſes und jo lange die⸗ 
er nicht beſeitigt ſein wird, können wir uns nicht entſchließen, an einer Ver⸗ 
ammlung Theil zu nehmen, deren Beſchlüſſen wir von unſerem Standpunkte 
aus keine bindende Kraft, ja nicht einmal eine rechtliche Baſis zuerkennen. 
Eben ſo ſehr wie wir uns davon fernhalten werden, ſo befehlen wir auch 
allen uns unterſtehenden Biſchöfen, Pfarrern und Verweſern, ſich jeder direk⸗ 
ten oder indirekten Theilnahme an dem Konzil zu Rom zu enthalten.“ 

— Die Vermuthung, daß Kapitän Palmer, der kürzlich 
hier ein Attentat — den Sultan entdeckt haben will, 
derſelbe ſei, der vor Jahresfriſt in Prag den ungefährlichen 
Schneider Puft verhaften ließ, wird jetzt in einer Korreſpondenz 
des „P. L. aus Belgrad beſtätigt. Es heißt in derſelben: 

ie werden ſich erinnern, daß vor etwa 1½ Jahren ein engliſcher Rei⸗ 
ſender, Kapitän Palmer, eine Attentatsgeſchichte in Prag, als S. M. Kaiſer 
Franz Joſef dort war, zu Tage förderte, die einen Schneider in den Kerker 
drachte. Damals erhoben ſich Stimmen dafür, daß es mit dem engliſchen 
Denunzianten nicht ordentlich im Kopfe beſtellt fein müſſe. Jetzt hat der ⸗ 
ſelbe Herr ein Kunſtſtückchen produzirt in Konſtantinopel, welches klar be⸗ 
weiſt, daß Palmer von Attentats⸗ und Rettungsmanie befallen ſei. Ich 
ſchrieb bereits, daß ein Komplot in Konſtantinopel geſchmiedet, und daß der 
Denunztant der Urheber derſelben ſei. Dieſer Komplotmacher und Denun- 
ztant iſt Niemand anderer, wie — Kapitän Palmer. Er bielt ſich ſeit 
längerer Zeit in Pera auf und unternahm, eine regelrechte Konſpiration 
egen den Sultan zu bilden. Bei * ndividuen in Pera ließ er Bom. 
2 aufbewahren. Als Alles ſo weit gediehen war, daß nunmehr das At⸗ 
tentat in Szene geſetzt werden konnte, begab ſich Herr Palmer zum Groß⸗ 
vezier und verrieth ihm den ganzen Plan, deſſen Urheber nach Palmers 
Betheuerung, Halim Paſcha und Muſtafa Fazil Paſcha ſein ſollen. Der | 

| 


Großvezier erfuhr auch den Ort, wo die Bomben aufbewahrt waren. Dieſe 
Werkzeuge fanden ſich in den bezeichneten Orten vor, allein eine genaue Un⸗ 
terſuchung ergab, daß eben Palmer der Vater der Verſchwörung iſt. Der 
engliſche Geſandte, Herr Elliot, ließ ihn verhaften und der Attentats⸗ und 
Rettungsritter wird nun wohl in einem Orte „fern von Madrid“ einer ra; 


dikalen Kur unterworfen werden. 

Bukareſt, 26. Mai. Der Senator Telle hat beantragt, 
daß ſich in Zukunft die Beamten nicht in die Wahlen einmiſchen 
und daß Alle, welche 5 der Wahlumtriebe ſchuldig gemacht 
fich beſtraft werden ſollen. Er droht, falls dieſes nicht ge⸗ 


chieht, ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium beim Senat 


einzubringen. 
Amerika. 


— Der Berichterſtatter der „Times“ in Philadelp¾Hhia komm 
in ſeinem letzten Briefe wieder darauf zurück, daß die Regie 
rung der Vereinigten Staaten ihre Stellung gegenüber dem 
Aufſtande auf Kuba gänzlich geändert hat, ſeit ihre Agenten 
von der Unhaltbarkeit des Aufſtandes ohne Hilfe von auswärts 
Kunde gegeben haben. Die Regierung willfahrte nunmehr der 
wiederholten Bitte des ſpaniſchen Geſandten und verhinderte das 
weitere Auslaufen von Expeditionen nach Kuba. — Einer 
Entſcheidung des Oberrichters Chaſe zufolge, haben die Verei⸗ 
nigten Staaten nicht das Recht, Einkommenſteuer von Fremden 
einzuziehen, welche ihre Staatspapiere beſitzen, und find die bes 
reits auf dieſem Wege erhobene Steuern zurück zu erſtatten. 
Der „New⸗Jork Times“ zufolge hat die Verwaltung der inneren 
Steuern bereits Schritte zur Ausführung dieſer Entſcheidung 
gethan; die rückzuerſtattende Summe ſoll ſich auf mehrere hun⸗ 
derttauſend Dollars belaufen. 

— Wie aus New. Nork gemeldet wird, hat eine in der „New. 
Vork⸗Tribüne“ vom 12. d. Mts. publizirte Kabeldepeſche aus London, der⸗ 
zufolge zwiſchen Gro britannien, Frankreich und Spanien eine Allianz 
gegen die Ver. Staaten gebildet werde, nicht geringes Aufſehen, und 
obwohl dem Bericht im Allgemeinen nicht viel Glauben beigemeſſen wird, 
einiges Unbehagen in politiſchen Kreiſen hervorgerufen. Der Staatsſekretär 
läßt genaue Erkundigungen über dieſe Nachricht einziehen. 


55 Parlamentarische Nachrichten. | 
— Bon dem Abgeordneten Hagen ift, unterſtützt von 33 | 
andern Mitgliedern des Reichstags, darunter die Herren v. Bockum⸗ 


Dolffs, Schulze⸗Berlin, Frhr. v. Hoverbeck, Waldeck, Harkort, 
x ie Kom⸗ 


Wahlliſten in der Stadt Poſen. 


wurde ein bereits beſtrafter junger Menſch, we 


4 


miſſionsanträge in Beziehung auf Beſteuerung des Mili⸗ 
tärs eingebracht worden. Derſelbe lautet folgendermaßen: 

Der Reichstag wolle beſchließen zu erklären: 1) die Verordnung des 
Bundes ⸗Präſidiums vom 22. Dezember 1868, betreffend die Einführung der 
in Preußen geltenden Vorſchriften über die Heranziehung der Militärper- 
ſonen zu Kommunal⸗Auflagen im ganzen Bundesgebiet iſt durch den Artikel 
61 der Bundesverfaſſung nicht gerechtfertigt: 2) die gedachte Verordnung 
iſt daher, inſofern fie der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung des Bundesraths 


und des Reichstags entbehrt, als eine rechtsverbindliche Norm für die ein⸗ 


zelnen Bundesſtaaten nicht zu erachten; 3) den Bundeskanzler aufzufor⸗ 
fe die Zurückziehung der Verordnung vom 22. Dezember 1868 herbeizu⸗ 
ühren. 

— Von dem Grafen von der Schulenburg⸗Beetzendorf iſt 


heute folgender Antrag im Reichstage eingebracht worden: 

Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Bundeskanzler aufzufor⸗ 
dern: dafür Sorge tragen zu wollen, daß der Reichstag 1870 ſpäteſtens 
am 1. Februar gedachten Jahres einberufen werde. Der Antrag 
iſt unterſtützt u. A. von den Herren v. Luck, Graf zu Stolberg, v. Arnim⸗ 
Heinrichsdorf, Wagener (Neuſtettin), von Wedemeyer, Graf von Lehndorff, 
Schr. v. Moltke, Meier (Bremen), v. Bethmann-Hollweg Schr. v. Roth⸗ 
ſchild, v. Saenger, v. Steinmetz, v. Bockum⸗Dolffs, Dr. Windthorſt, Graf 
zu Münſter, v. Kardorff, v. Zehmen v. Dieſt, Albrecht Prinz von Preußen, 
Graf zu Eulenburg, v. Brauchitſch (Genthin), Graf v. Arnim⸗Boyßenburg, 
Graf v. Pückler u. A. 

— Die X. Kommiſſton des Reichstages, deren Vorſitzender der General 
v. Steinmetz iſt, hat nunmehr über den Kratzſchen Geſetzentwurf, betreffend 
die Entſchadigung für die Beſchränkung des Grundeigenthums durch die 


ßeſtungs⸗Rayon⸗Beſtimmungen, Bericht erftattet und ſchlagt mit 


10 gegen 4 Stimmen vor, den Bundeskanzler zu erſuchen, in der nächſten 
Reichstagsſeſſion eine Geſetzesvorlage zu machen, in welcher a) für alle durch 
die Feſtungsrayon⸗Vorſchriften eintretenden Beſchränkungen des Privat ; 
Eigenthums Entſchadigung aus der Bundeskaſſe gewährt; b) dieſe Entſcha⸗ 
digungspflicht des Bundes auf alle derartigen, ſeit dem 1. April 1869 neu 
eingetretenen Beſchränkungen zurückgezogen, und c) für die endgültige Feſt 
ſtellung der Höhe der Eniſchädigung der Rechtsweg zugelaſſen wird. Hier ⸗ 
durch würde der Antrag des Abg. Kratz ſowie die Petitionen von Stettin, 
Kolberg, Grabow, Torgau, Wittenberg für erledigt zu betrachten fein, Hin» 
ſichtlich der Petitionen von Deutz Köln, Stralſund, Mühlheim, Königsberg, 


Erfurt, Glogau, Kolberg, betreffend die geſetzliche Beftftellung der Entſchä⸗ 


digungspflicht des Bundes im Sinne des Kratzſchen Antrages, eventuell in 
modiſtzirter Geſtalt, ſchlägt die Kommiſſion vor, dieſelben dem Bundes. 
kanzler als Material zur Geſetzgebung zu überweiſen. Zum Berichterſtatter 
iſt der Abg. Meyer von Thorn ernannt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Mai. Der „St.⸗Anz.“ (vergl. Amtliches) ent⸗ 
hält die Ernennung des ſeitherigen Landraths des Angerburger 


Kreises, Staudy, zum Polizeidirektor hierſelbſt. 


— Das Reſultat der Erſatzwahl eines Reichs⸗ 
tagsab geordneten an Stelle des Herrn Krieger iſt für die 
deutſche Partei im Wahlkreiſe Poſen ein ungünſtiges geweſen, 


trotzdem die polniſche Partei ſich derart zerſplittert hatte, daß von 


den 7531 abgegebenen polniſchen Stimmen nur 7378 auf den Gr. 
Dzialynski fielen, während von den 7181 deutſchen Wählern 
nur 15 ihre Stimmen nicht dem Kandidaten der deutſchen Partei 
gaben. Das ungünſtige Reſultat hat verſchiedene Gründe. Zu⸗ 
nächſt war die Wahlagitation bei der deutſchen Partei zu ſpät 
eingeleitet worden, während Seitens der poln. Partei ſchon längſt 
agitirt wurde. So kam es denn, daß z. B. die deutſchen Vertrauens⸗ 


männer die Briefe, in welchen ſie zu der Verſammlung am Sonn⸗ 


abend Nachm. 3 Uhr eingeladen wurden, meiſtens erſt zwiſchen 
1 bis 2 Uhr zugeftellt erhielten. Es hatte ſich demnach nur ein 
kleiner Theil derſelben eingeftellt, jo daß viele von ihnen ganze 
Wahlbezirke übernehmen mußten; mochten ſie nun auch ſich 
wieder Unter⸗Vertrauensmänner auswählen, ſo ließ die ganze 
Organifation der Agitation doch meiſtens viel zu wünſchen übrig. 
Noch ſchlimmer ſtand die Sache auf dem Lande, wo vielen Wähe 
lern die Wahlzettel erſt am Wahltage Morgens zugeftellt wur⸗ 
den, als ſie ſich bereits auf den Feldern oder bei en Arbeit 
befanden. Dieſer Umſtand geſtaltete ſich um ſo ungünſtiger für die 
deutſche Partei, als gerade zu Georgi (Oſtern) viele ländliche 
Wähler verzogen waren, ſo daß es nun faſt unmöglich wurde, 
ihnen noch rechtzeitig die Wahlzettel zuzuſtellen; und wenn dies 
auch geſchah, ſo befanden ſich die Wähler meiſtens nicht mehr 
in der Lage, auf dem Wahlbureau desjenigen Bezirkes zu er⸗ 
ſcheinen, in deſſen Liſten ſie verzeichnet waren. Bei der polni 
ſchen Partei dagegen machte ſich dieſer Umſtand beim Verzuge 
weniger geltend, da die Agitation früher eingeleitet worden und 
die Wähler demnach rechtzeitig in die Lage verſetzt werden konn⸗ 
ten, ihr Wahlrecht auszuüben. — Ein zweiter Grund, weßwegen 
das Wahlreſultat fo ungünſtig für die deutſche Partei ausge ⸗ 
fallen iſt, liegt in der tadelnswerthen Mangelhaftigkeit der 
Es iſt unglaublich, daß hoch 
angeſehene Männer, welche jeit vielen Jahren hier Hausbeſitzer 
ſind, oder in ihren Wohnungen ſchon ſeit Jahren wohnen, wie 
z. B. die Herren Kaufmann Berger, Regierungsrath Meerkagz 
u. ſ. w., nicht in den Liſten verzeichnet geweſen And, Wie und 


mitgetheilt wird, haben in zwei Wahlbezirken allein die Namen 
von etwa 60 Wählern in den Liſten gefehlt. 


Wenn ſo etwas 
bei Perſonen vorkommt, welche häufig verziehen, ſo wäre dieſer Um⸗ 
ſtand vielleicht ein Entſchuldigungsgrund; geradezu unbegreiflich 
jedoch bleibt die Mangelhaftigkeit der Liſten in den angegebe⸗ 
nen Fällen. — Was die Betheiligung an den Wahlen im 
Allgemeinen betrifft, ſo haben von etwa 10,500 ſtimmberechtigten 
Wählern in der Stadt Poſen gewählt 6842, und von 10,500 
Wählern im Landkreiſe 7871; zuſammen alſo von etwa 21,000 
Wählern 14,713. Wie man fieht, hat in der Stadt Poſen ein 
geringerer Prozentſatz fein Wahlrecht ausgeübt, als auf dem 
Lande; hätten die Deutſchen in der Stadt ſich mehr an der 
Wahl betheiligt, und wären außerdem die bereits erwähnten 
Umſtände nicht noch hinzugetreten, ſo wäre der Kandidat der 
deutſchen Partei entſchieden ſiegreich aus dem Wahlkampfe ber 
vorgegangen. 

— Die Reichstagsabgeordneten polniſcher Nationa⸗ 
lität, die ſich bisher von den Sitzungen des Reichstages größ⸗ 
tentheils fern gehalten haben, ſind, wie die „Bromb. Ztg.“ von 
hier geſchrieben wird, von ihrem in Berlin anweſenden Fraktions⸗ 


Vorſtande am Montag telegraphiſch nach Berlin berufen wor⸗ 
den, um in voller Zahl an deu heute beginnenden Schlußbera⸗ 


thungen über die Steuervorlagen Theil zu nehmen. Man ſieht 


nämlich polniſcherſeits voraus, daß das Reſultat der Abſtimmung 


über die Steuervorlagen von einer geringen Zahl von Stimmen 
abhängig ſein dürfte, und will daher die polniſchen Stimmen 
zu Ungunſten der Steuervorlagen in die Wagſchale werfen. 


— Ein verzweifelter Flüchtling. Am Dienſtage Nachmittags 
lcher wegen dringenden Ber- 


dachts, einem ſchlafenden betrunkenen Manne vor Kurzem in der Nähe der 
Mögelinſchen Fabrik 10 Thaler aus der Taſche geſtohlen zu haben, verhaf⸗ 
tet worden und aus dem Polizeigewahrſam entwichen war, von einem 
Schutzmann bemerkt und verfolgt. Der Flüchtling lief durch das Ei ds · 
thor und rannte ohne Zagen in den ſumpfigen äußeren Feſtungsgraben 
hinein. Nur mit Mühe gelang es den von der Thorwache herbeigerufenen 
Soldaten, den jungen Menſchen zu verhaften. Verzweifelt ſchlug er um 
ſich und drohte, ſich zu erfäufen. Doch dürfte ihm dies in dem Beflungs- 
graben, welcher bekanntlich im vorigen Jahre zum großen Theil entwäſſert 
wurde, bei dem jetzigen niedrigen Waſſerſtande etwas ſchwer geworden ſein. 

— Die Verſteigerung von fieben Kunſtreiterpferden, welche 
zu der Faſtenbergerſchen Kunſtreitergeſellſchaft gehört hatten und zur Deckun 
von Schulden hier retinirt worden waren, fand vorgeſtern Vormittags — 
dem Kanonenplatze ſtatt. Die Pferde waren meiſtens alt und wurden dem · 
nach trotz guter Race zu ſehr billigen Preiſen verkauft. Wie auf dem bes 
rühmten Geromeſchen Bilde „der Sklavenmarkt“ der Käufer den Werth der 
vor ihm enthüllt daſtehenden Sklavin prüft, indem er mit der Hand ihr 
Gebiß unterſucht, ſo wird in wohl noch höherem Maaße der Werth der Pferde 
nach Gebiß, Statur und Gangart bemeſſen. Die Kunſtfertigkeiten von Kunfte 
reiterpferden haben für den gewöhnlichen Käufer nur ſehr geringen, oder gar 
keinen Werth. So brachten denn ſämmtliche 7 Pferde bei der Verfteigern 
nicht mehr als 377¼ Thaler. Am theuerſten ging noch ein Schimmel — 
weg, nämlich fu. 110 Thalern. Ein Schimmel⸗Ponny wurde für 17, ein 
Fuchs. Ponny für 51. Thlr. verkauft. Der Schimmel-Ponny, ein hochbetagtes 
Pferdchen, deſſen Kniee ſchon ein wenig zitterten, wurde von einem Pferde ⸗ 
händler zu Reitübungen für ſeine heranwachſende Nachkommenſchaft erworben. 

— Der Volksgarten erfreute ſich am Mittwoch deim . 

eren Hürſch eines ſehr ſtarken Beſuches. Von dem Athleten der Geſell⸗ 
haft, Herrn William, wurden Proben von ganz außerordentlicher Kraft 
a1 1 ae der vorgeführten Kunftftüde hatten wir bisher hier noch 
nicht geſehen. f 

— Aus Gneſen, 25. Mai, geht uns die Berichtigung eines Irrthums zu, 
welcher ſich in unſerm Bericht über den Beſuch des Kronprinzen (vergl. Ar. 
114) vorfindet. zn ift Hr. Oberpräſident Graf Königsmark nicht 
im Gefolge des Kronprinzen geweſen, wird vielmehr noch erwartet. Außerdem 
berichtet man uns, Se. K. Hoheit logirte diesmal im Hotel du Nord und 
wurde beim Eintritt in das Hotel von der zehnjährigen Tochter des Wirthes 
begrüßt, gegen welche ſich derſelbe ſehr huldreich zeigte. Der Beſitzer des 
Hoͤtels, Herr Krzywynos, hatte treffliche Arrangements zum Empfang des 
Kronprinzen veranſtaltet. 

— Perſonal⸗Chronik. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſttzrath 
Le viſeur zu Pleſchen, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Poſen, und der Kreisrichter Meyer in Kempen zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Wreſchen und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Poſen ernannt worden Der Rechtsanwalt und No» 
tar Bernhardt zu Goſtyn iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 
zu Grätz verſetzt worden. 

I ueber Wittwenpenſionen iſt, wie uns mitgetheilt wird, eine 
neue Bekanntmachung erlaſſen worden. In der Bekanntmachung der Gene 
raldirektion der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt vom 29. Januar 
1859 iſt beſtimmt, daß die zu verſichernde Penſion mindeſtens dem fünften 
Theile des Dienſteinkommens des betreffenden Beamten gleich fein müſſe, wo · 
bei jedoch zu berückſichtigen ſei, daß die Verſicherungen nur von 25 zu 25 
Thalern ſteigend, ftattfinden könnten. — Es waren nun in der Neuzeit mehr ⸗ 
fach Zweifel darüber entſtanden, wie verfahren werden ſollte, wenn das Ge⸗ 
halt des betreffenden Beamten bei Abſtufungen von 25 zu 25 Thlrn. mit 5 
ohne Bruch nicht theilbar war und ob z. . bei einem Gehalte von ? 
Thlrn. 50 oder 75 f r Wittwenpenſionen zu verſichern ſeien. Durch Fi⸗ 
e nun hierüber allgemein folgende Anordnung wen 
worden. Da die Beſtimmung im 8 16 des Reglements vom 18. Hage 
1775 jetzt keine Anwendung mehr findet, indem nach der Allerhöchſten Ka⸗ 
binetsordre vom 27. Februar 1831 Verſicherungen zu 12½ Thlr. nicht wei⸗ 
ter zuläſſig find und ſolche nur in den Oelgeſbhen von W Thlr. angenom⸗ 
men werden dürfen, auch nach der Bekanntmachung des kgl. Staats miniſte⸗ 
riums vom 12. November 1824 die Verſicherungen min deſtens nach ige 
des Beſoldungsbetrages geſchehen müſſen, ſo folgt daraus, daß, wenn 
Gehalt nicht mit 5 ohne Bruch theilbar iſt, der zunächſt gelegene höhere mit 
25 theilbare Betrag, mithin bei einem Dienſteinkommen von z. B. mehr als 
250 Thlr. bis 375 Thlr. eine Penſion von 75 1 5 verſichert werden müſſe. 

+ Aus der Provinz, 27. Mal. Die jüdifhe Bade-Armen 
Kaſſe 1 Warmbrunn hat nach dem Rechenſchaftsbericht für die Bade ⸗ 
ſaiſon Mai. Sept. 1868 eine Geſammteinnahme von 356 Thlrn. gehabt, wo⸗ 
bei ſich aus unſerer Provinz betheiligt haben die jüdiſchen Gemeinden zu 
Bromberg mit 3 Thlr., Bilehne 2 Thlr. Kempen 3 Thlr., Kurnik 3 Thlr., 
Liſſa 3 Thlr., Oberſitzto 1 ½ Thlr., Oſtrowo 3 Thlr., Unruhſtadt 2 7 
Wreſchen 3 Thlr., Zirke 1½ Thlr.; ferner die Krankenpflegevereine von 
Bojanowo 1 Thlr., ee 2 Thlr., Filehne 2 Thlr., Gräg 2 5 
Koſten 2 Thlr., Kempen 3 Thlr., Kurnit 1½ Thlr, Rawicz 3 Thlr.; außer⸗ 
dem der Frauenverein zu Filehne 1 Thlr. Da der Fond durch Unterftügung 
von 30 armen judiſchen Badegäften vollſtändig verausgabt worden, fo iſt drin ⸗ 
gend zu wünſchen, daß auch in dieſem Jahre ſeitens der jüdiſchen Gemein⸗ 
den, Wohlthatigkeitsanſtalten und wohlhabender Glaubensgenoſſen der die⸗ 
figen Provinz dem wohlthatigen Inftitute reichliche Gaben zufließen mochten. 

G. Kempen, 26. Mai. In dem höheren Perſonal des hieſigen Rreid- 
gerichts ſind in dieſem Monat umfangreiche Veränderungen eingetreten. Die 
Herren Kreisgerichtsrath Reichwein und Kreisrichter Rabſki haben jeder einen 
ſechsmonatlichen Urlaub wegen Krankheit angetreten. An Stelle des erſtern 
iſt Herr Gerichtsaſſeſſor Guttmann vom Stadtgericht in Breslau hierher be“ 
ordert. Herr Kreisrichter Evmann ift vom 1. Kur ab nach Rogaſen ver⸗ 
ſetzt. Wer ihn erſetzen wird, iſt noch nicht bekannt geworden. Die b 
von Kreisrichter Rabski inne gehabte Funktion des Unterſuchungsrichters iſt 
definitiv in die Hände des Herrn 3 Thiel übergegangen. — Auch 
die Stelle des Poſtmeiſters wird vom 1. juni ab definitiv beſetzt werden. 
Zwar hat die hieſige Kaufmannſchaft in einer 1 den Bundes ⸗ 
kanzler erſucht, die Stelle dem Herrn Poſtſekretär Bäcker, der fie bisher ver ⸗ 
tretungsweiſe inne hat und der ſich hier einer großen Popularität erfreut, 
definitiv zu überlaſſen, aber wie man vernimmt, iſt dieſem Geſuch nicht ftatt« 
gegeben worden, vielmehr iſt der Artillerichauptmann a D., Fellmer aus 
Breslau, für die Stelle ernannt. — Der „Verein zur 15 7 at vor 
geſtern ſeinen Vorſtand 188 5 Die Wahl ergab den bisher igen Vorſtand, 
2 08 el Ss N e Ber einigen Monaten, nachdem 
er, 38 Jahre alt, aus Auſtralien zurückgekehrt war und hier ſich verheirathet 
hatte, zum Militär ausgehoben e e 

. Neuſtadt b. P., 27 Mai. Im Anſchluß an meinen Bericht in 
Nr. 119 dieſer Zeitung theile ich nunmehr über die Thätigkeit der in die 
ſiger Gegend anweſend geweſenen Kommiſſton, welche aus 2 Regierungs- 
täthen, dem Kreislandrath und einigen kreisſtändiſchen Mitgliedern beftan- 
den, Folgendes mit. Es ſollen nämlich 2 Chauſſeen im hieſigen reife zum 
Anſchluß an die Bahnhöfe Neutomysl und Opalenica erbaut werden. Er⸗ 
ſtere ſoll nicht direkt von Bolewice ab, ſondern der Neuſtadt⸗Tirſchtlegler 
Chauſſee entlang ungefähr / Meile hinter dieſer Domäne — durch die k. 
Forſt in der alten Poſtſtraße und direkt zum Bahnhof jenſeits Neutomysl, 
wodurch letzterwähnte Stadt jedoch nicht berührt wird, geführt worden. In 
dieſem Falle wurde mit Vorbehalt der Genehmigung des Finanzminiſters 
eine Bauhilfe von 2000 Thlr. proponirt. Ferner ſoll eine zweite Chauſſee 
von hier aus, zum Anſchluß an der Pinne-Tirſchtiegler Chauſſee, über das 
Territorium von Pakoslaw, Brody, Zychmundowo, Trezianko, Micherzewo 
zum Anſchluß an Bahnhof Opalenſca erbaut werden. Dieſe Chauſſee würde 
allerdings viele Krümmungen machen, und die erwähnten Ortſchaften gar 
nicht berühren, da fie überall nur vorbeigeführt werden ſoll. Ob die Kreis 
ſtände mit der vorbezeichneten Art der Ausführung der Chauſſeebauten zu“ 
frieden ſein werden, bleibt abzuwarten. — Der Aer Big. wird in — 55 
ben Angelegenheit aus Neutomysl, 24. Mai berichtet: Für unferen an 
Chauſſeen bisher armen Kreis find nunmehr dem Vernehmen nach 
neue Linien projektirt. Die Kreistommiffion war heute hier verſammelt, 
um zunachſt die Linie feſtzuſtellen, welche die Chauſſee mit dem bieſigen 
Bahngoſe der Märkiſch⸗Poſener Eſſenbahn verbinden fol. Die projekt sten 
Chauffeen werden die Städte Neutomysl. Tirſchtiegel, Neuſtadt, Woll 
fein, Grätz, Opalenſca, Buk, Samter und Poſen unter einander verbinden. 

Wreſchen, 27. Mat. Unſer 8 Tage währendes Pfingſtſchle. 
ßen iſt beendet und iſt aus demſelben der Herr Lehrer Piſzezyglowa 
Schützenkönig, Herr Schneidermeiſſer Bednarowiez als Bize-Koͤnſg und dr. 
Schloſſermeiſter Urbanowiez als 1. Ritter hervorgegangen. — Auch unſer 
Kreiserfag-Gefhäft für dieſes Frühjahr schloß hier mit dem e, 
Tage, nachdem es Ende voriger Woche in den Städten Zerkow und ge 
(Jortſetzung in der Beilage) 


122. Sonnabend 


law abgehalten worden war. Von den in unſerm Kreiſe zur Stellung 
Herangezogen find über 50 Prozent als zum Militärdienft tauglich verzeich⸗ 


Beigeordneten Herrn Kreisthierarztes Einicke ſteht, iſt auf der Poſener Vor⸗ 
5 einer ſchönen Promenade ſich entwickelt. Dieſer Platz hat in dieſem 


laus. Auf einem würfelartigen Piedeſtal erhebt ſich eine achtkantige Säule, 
auf welcher ein Kapital in Form einer Monſtranz ruht, deren Spitze 


im Biſchofsanzug und mit Inſignien daſteht. Die Säule im gothiſchen 


feiner Leitung aufgeſtellt, iſt in Hannover aus Sandſtein gehauen, das Stand« 
bild ſelbſt iſt in Poſen vom Herrn Krzyzanowski gefertigt. Der Gründer 
dieſes die Stadt ſehr zierenden Standbildes iſt der hieſige Handwerkerverein 
(Towarzystwo przemystowe), welcher vor drei Jahren von einem hieſigen 
Burger gegrundet wurde und den Zweck der Hebung der Moral und der 
materiellen Verhältniſſe des Handwerkerſtandes verfolgt. Die Enthüllung und 
eterlihe Einweihung, wobei der Verein unter großer Betheiligung der hie⸗ 
en Einwohnerſchaft Theil genommen, fand am Stanislaustage (8. d. M.) 
durch die hieſige Geiſtlichkeit ſtatt. e 
Ottorowo bei Schulitz. Am verfloſſenen Sonntag wurde der Pfar⸗ 
rer Herr =; aus Bromberg als Pfarrverweſer der Niederungsdörfer Lan⸗ 
enau und Ottorowo im Bethauſe zu Langenau amtlich eingeführt. Be⸗ 
anntlich haben ſich die Bewohner der Ortſchaften, ſo weit uns bekannt, ein⸗ 
ftimntig gegen die Gründung einer eigenen cr e ausgeſprochen, fie 
wollen wie bisher bei der evangeliſchen Parochie Bromberg verbleiben. Aus 
dieſem Grunde iſt es erklärlich, daß außer den betheiligten Beamten und 
einigen Herren aus Bromberg nur zwei Beſitzer und Kinder an der Einfüh⸗ 
rung Theil nahmen. Die Gemeinde ⸗Mitglieder proteftiren gegen die zwangs⸗ 
weiſe Abzweigung von der Bromberger Parochie und gegen die Einrichtung 
einer eigenen e (Br. Ztg.) 


Vereine und Vorträge. 


O In der Verſammlung des land wirthſchaftlichen Vereins des 
Kreiſes Poſen, welche am Donnerſtage Nachmittags unter Vorſitz des Hrn. 
v. Treskow⸗Radojewo in Sterns Hötel ſtattfand, wurde zunächſt an 
Stelle des früheren Protokollführers Hrn. Dr. Jochmus, welcher bei ſeiner 
Ueberſiedelun — Schneidemühl aus dem Vereine ausgetreten iſt, Hr. 
Friedrich⸗Zalaſewo zum Protokollführer gewählt, 1 
das Inſtitut einer projektirten Acker bauſchule wurde von Hrn. 
v. Tempelhof die Mittheilung gemacht, daß in einer Verſammlung, welche 
1 mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt hat, beſchloſſen worden iſt, ein Statut 

t dieſe neue Ackerbauſchule auszuarbeiten. Danach ſoll dieſes Jnſtitut rein 
theoretiſcher Art ſein und den Rang einer gehobenen Ackerbauſchule einneh⸗ 
men. Als Sitz derſelben wurde Rogaſen bezeichnet; die Mittel ſollen aus 
Staatsfonds hergegeben und die Oberaufſicht dem Staate übertragen werden. 
Die Verſammlung ſchließt ſich dieſen Anſichten und Wünſchen an. Es wird 
darauf in die Tagesordnung eingetreten. 

1) Betreffend die Wegeverbeſſerung macht der Vorſitzende die Mit⸗ 
theilung, daß zum 4. Juni d. J. vom Landrath des Kreiſes Poſen eine Ver⸗ 
e der Kreis⸗ und Bezirks⸗Wege⸗Kommiſſionen anberaumt worden jei 
u welcher dieſe Angelegenheit zur Berathung kommen ſolle. — Hr. Frie⸗ 
drich⸗Zalaſewo macht darauf aufmerkſam, daß dieſe Verſammlung zu 
ſpät anberaumt ſei, um noch für dieſes Jahr etwas Erſprießliches beſchließen 
u können, da dann die Ernte bereits vor der Thüre Hehe: fo werde denn 
Ä ie wichtige Angelegenheit aufs Neue verſchleppt werden. Es erſcheine dem- 

nach erforderlich, nicht allein, wie das Reglement es feſtſetze, das Landratshamt 

im Wegebau zu unterſtützen, ſondern vielmehr die Sache ſelbſtändig in die 
Hand zu nehmen, und unabläſſig auf eine Verbeſſerung der Wege, die ſo 
dringend nothwendig ſei, hinzuarbeiten. — Hr. Hoffmeier⸗Zlok nik weiſt 
An auf den bevorſtehenden Erlaß einer Bezirks⸗Wegeordnung hin, und beantragt 
4 die Wahl eines Vorſitzenden der Kr 


yon Seiten des Kreiſes nicht fig . . unter 5 1 555 Gehe 
von > eiſes t ge e Unterſtützungen für den (22 
Ri winden Und daß au x von Seiten des anbrathamtee u waflg 
Angelegenheit geſchehe. Gegenwärtig ſei noch die beſte Jat bevor 
die Ernte herankomme, damit etwas geſchehe; es möchten demnach die Be⸗ 
zirkswege⸗Kommiſſarien zuſammentreten und 2 erbeſſerungen der Wege veran⸗ 
laſſen. — Hr. v. Tempelhoff ſpricht ſich über die Frage des Bepflanzens 
der Straßen mit Bäumen dahin aus, daß eine geſetzliche Beſtimmung zum 
Wien e der Privatwege nicht eriftire, es hänge dies vielmehr ganz vom 
guten Willen der Adjäzenten ab; es könne demnach auch nicht einmal das Umhauen 
der Bäume auf den angehörigen 4 wie dies z. B. Seitens der Stadt 
Schwerſenz geſchehen ſei, geſetzlich beitraft werden. — Ueber die Art und 
Weiſe der Wegeverbeſſerung ſpricht ſich Or. Hoffmeier⸗Zlotnik dahin 
aus, daß auf leichtem Boden Lehm, auf ſchweren Boden Sand aufzuſchütten 
I daß jedoch auf einmal nicht zu viel Lehm aufgefahren werden dürfe; wo 
as Terrain kupirt ſei, da müßten die Unebenheiten des Weges ausgeglichen 
werden; e ſei es, dem Wege eine gewiſſe Wölbung zu geben, die 
jedoch nicht zu ſtark fein dürfe, damit das Fuhrwerk nicht umſtürze; bei 
1 r Wölbung genügen Abzugsrinnen zur Ableitung des Waſſers, während 
onſt Gräben erforderlich ſeien; an feuchten Stellen ſei auch die Drainage 
mit Vortheil anzuwenden. — Andererſeits werden die Vortheile der Drainage 
beſtritten; eine andauernde Inſtandhaltung der Wege wird für dringend nnlhe 
wendig erachtet. — Hr. v. Treskow hält es für vortheilhaft, ſowohl die 
ſandigen als auch die naſſen Stellen der Wege zu pflaftern oder zu chauſſiren. 
— um die Wege andauernd in gutem Staude zu erhalten, erſcheint die An⸗ 
ftellung von Schachtmeiſtern oder Wegewärtern, welche 10 Thlr. monatlich 
erhalten ſollen, vortheilhaft. Es wird demnach auf der Verſammlung 
am 4. Juni ein dahin zielender Antrag geſtellt werden. Ueber den 
Wegbeau theilt 855 Reg.⸗Rath Schück, welcher ſpäter erſchien, noch 
Folgendes mit: Von Seiten der Königl. Regierung iſt in dieſer An 
Yiegenpeit in neuerer Zeit ſehr viel geſchehen. Es iſt eine Bezirks⸗ 
egeordnung entworfen worden, in welcher über die Tragung der 
Koften für den Wegebau, über das Bepflanzen der Wege mit Bäumen, über 
en Schutz der Wege und über die nöthigen Strafbeſtimmungen Genaueres 
feſtgeſtellt worden ik Vor Allem war es aber Aufgabe der kgl. Regierung, 
die drückende Wegebaulaſt, welche der Bauernſtand bis jetzt noch zu tragen 
at, gleichmäßig zu verthellen und mit einer dahin zielenden Vorlage vor den 
1 zu treten. Was nun die Kommunikationswege betrifft, ſo erſcheint 
es wohl als unzweifelhaft, daß hier eine Entlaſtung des Bauernſtandes nur 
durchführbar ſein wird, indem die bisher von der Wegebaulaſt Befreiten, 
d. h. die Rittergutsbeſitzer u. ſ. w., für die Uebernahme eines Theils der 
Laſten entſchädigt würden; en würde das Herrenhaus die Rezeſſe nicht 
allen — u der Erri 
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net worden; der Jahrgang 1849 iſt nicht beſonders groß aber wohlgebaut 
und kräftig. — Vom hieſigen Verſchönerungsverein, welcher unter 
umſichti er Leitung des in vielen Beziehungen um unſere Stadt verdienten 
ftadt vor etwa fünf Jahren eine Anlage gegründet, welche in kurzer Zeit 


ahre eine neue Zierde erhalten in dem Standbilde des heiligen Stanis⸗ 


blumenartig endet, und auf welcher gleichſam herauswachſend der Heilige 


Stil vom hieſigen Baumeiſter Herrn Stelmachowski entworfen und unter 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


| deutenden Abſatz von feinen Maſchinen, auf den es ihm doch beſonders an⸗ 


käme, nicht garantiren könne. Ueber die Vortheile und Nachtheile der Eckert 
ſchen Pflüge entſpinnt ſich eine Diskuſſion, an der ſich die Herren Hoff ⸗ 
meier und v. Tempel hoff betheiligen. 

3) Von dem Vorſitzenden wird die Idee angeregt, während des Som⸗ 
mers Wanderverſa mm lungen zu veranſtalten; einige Mitglieder hätten 
ſich dazu bereit erklärt, den Beſuch des Vereins auf ihren Gütern zu em⸗ 
pfangen; es würde auf dieſe Weiſe demſelben eine vortreffliche Gelegenheit 
geboten werden, manches Neue auf den verſchiedenen Wirthſchaften kennen zu 
lernen. Die Verſammlung iſt mit dem Vorſchlage einverſtanden und wird 
zunächſt von Herrn v. Treskow auf den 23. Juul, 2—3 Uhr Nachmittags, 
nach Radojewo eingeladen. 

Schließlich werden von denjenigen Mitgliedern des Vereins (den Herren 
v. Treskow, Hoffmeier, v. Tempelhof), welche die Breslauer landwirthſchaftl. 
Ausſtellung beſucht haben, noch Mittheilungen über dort ausgeſtellte land» 
wirthſchaftl. Maſchinen u. ſ. w. gemacht. Es werden beſchrieben vortreffliche 
Göpelwerke von Januſchek, Drill», Brettſchneide⸗ und Waſchmaſchinen, Milch⸗ 
kühler, Maiſchkühler u. ſ. w. Herr v. Tempelhoff erläutert die Konſtruktion 
der von ihm erfundenen Kartoffellegemaſchinen, welche mit Hilfe von zwei 
Pferden und drei Menſchen an jedem Tage Kartoffeln auf 10—12 Morgen 
legen Es werden ferner erwähnt Kartoffelſortir⸗ und Ausmachemaſchinen, 
Torfpreſſen von Pauckſch u. ſ. w. In Bezug auf das in Breslau ausge⸗ 
ſtellte Vieh wird mitgetheilt, daß hauptſächlich die holländiſche Rindviehrace 
in vorzüglichen Exemplaren vertreten war. Dieſe holländiſchen Kühe, welche 
in Schleſien ſtark gezüchtet werden und ſehr viel Milch liefern, ſind jedoch 
ſehr theuer und für unſere provinziellen Verhältniſſe auch wohl nicht paſſend. 
Noch Ba Milch als dieſe Holländer Kühe, liefern die Kühe aus der Dans 
ziger Niederung, welche gleichfalls aus Holland ſtammen und in der 
Bauart 2 vernachläſſigt ſind; doch ſind ſie nach den Mittheilungen des 
Herrn v. Tempelhoff in Bezug auf das Futter ſehr wähleriſch. — Schluß der 
Verſammlung 7 Uhr Abends. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Zur Nordpol⸗Expedition theilt Kapitän Kol: 
dewey der „Köln. Ztg.“ aus Bremen mit, daß die Expedition 
am 7., ſpäteſtens am 10. Juni von der Weſer in See gehen 
wird; die Schiffe ſeien von Technikern und Seeleuten in jeder 
Beziehung geeignet zu dem Unternehmen befunden worden. Es 
heißt in dem Briefe weiter: 

„Für das Begleiiſchiff habe ich einen ſehr tüchtigen, in der Eisſchifffahrt 
erfahrenen Mann gewonnnen. Derſelbe gilt in Honolulu, wie wir kurzlich 
noch von dort vernommen haben, neben und ſelbſt vor den vielen amerika⸗ 
niſchen Wallfiſchfahrern nicht allein als ein tüchtiger Schiffer, ſondern auch 
als ein unternehmender und doch zugleich beſonnener Mann. Sein Schiff 
war das letzte, welches im vorigen Jahre die Behringsſtraße verließ. Es 
iſt deshalb dieſer Mann inſofern für die Expedition ſo außerordentlich wich⸗ 
tig, weil die „Hanſa“ möglicher Weiſe in die Lage kommen kann, allein im 
Eiſe zu operiren, und ich dadurch mehr Garantie habe. Die „Hanfa* wird 
ebenfalls auf zwei Jahre ausgerüftet, und ſomit können beide Schiffe ſelbſt⸗ 
ftändig auftreten und find nicht unbedingt von einander abhängig. Die 
Ausruſtung beider Schiffe iſt eine in jeder Beziehung vortreffliche, nicht al ⸗ 
lein in Betreff des Proviants, ſondern auch hinſichtlich der Vorſichtsmaß⸗ 
regeln für die Ueberwinterung. Die Mannſchaft iſt nach ſorgfaltiger Prü ⸗ 
fung von mir ausgewahlt, und alle find Leute, die ſich freiwillig und un⸗ 
aufgefordert gemeldet haben. Der Zudrang war ein ſehr ſtarker, 5 daß ich 
unter vielen tüchtigen Leuten die veſte Auswahl treffen konnte. Der Hei⸗ 
math nach gehört die Mannſchaft den verſchtedenſten Theilen Deutſchlands 
an, jo daß ſich auch darin der nationale Charakter des Unternehmens ab⸗ 
ſpiegelt. Im Uebrigen iſt Ihnen aus den Mittheilungen des Bremer Ko- 
mitees bekannt, daß die finanzielle Seite des Unternehmens die einzig 
ſchwache iſt; ich darf indeß hoffen, daß das hier beihätigte Intereſſe auch 
nachgerade im übrigen Deutſchland erwachen wird.“ \ 

Kapitän Koldewey befindet ſich ſeit Mittwoch (26. Mai) in 
Berlin und giebt über die Ausrüſtung der beiden für die Nord⸗ 
pol⸗Expedition beſtimmten Schiffe Aufſchlüſſe, welche zu den be» 
ſten Hoffnungen berechtigen. Es erübrigt nur noch die Aufbrin⸗ 
gung des Reſtes der veranſchlagten Geldſumme, doch iſt zu hof⸗ 
fen, daß, da die Expedition jetzt außer Zweifel ſteht, nun auch 
die Beiträge raſcher und reichlicher fließen werden. 

* Frankfurt a. M., 22. Mai. Der Profeſſor am hieſigen Gym⸗ 
nafium, Dr. Baumann, hat einen Ruf nach Göttingen als Nachfolger 
Heinrich Ritters in der Profeſſur der Philoſophie erhalten und wird jeine 
neue Stelle im Herbſt antreten. (S. M.) 

»Die „Dresdener Nachrichten“ ſchreiben: „Dem verſtorbenen Bildhauer 
Profeſſor Rietſchel fol in Dresden ein Denkmal errichtet werden. Nach ⸗ 
dem der König dem Denkmal -Komité einen geeigneten Platz auf der Brühl - 
ſchen Terraſſe überlaffen, iſt bezuglich der Projektion und Ausführung des 
Monuments eine Konkurrenz ausgeſchrieben worden. In Bolge dieſer Kon⸗ 
kurrenz iſt Profeſſor Schilling in Dresden mit der Ausführung des Denk ⸗ 
mals beauftragt worden. Sein Entwurf, ein Gypsmodell, iſt gegenwärtig 
im Kunſtvereinslokal ausgeſtellt. Der untere Theil, des Poſtaments iſt ein 
dreiſchenteliger Stufenfuß (Dreifuß), der eine Säule mit der Büfte Riet⸗ 
ſchel's tragt. Unten an der Saule ſitzen drei lebens volle Jünglingsgeſtalten, 
die drei Techniken, in denen Rietſchel Meiſter war, verſinnbildlichend: das 
Zeichnen, das Modelliren und die Marmor- oder überhaupt Steinarbeit. 
Die Säule wird von drei Reliefs belebt, in denen in weiblichen Geſtalten 
die drei Hauptftoffgebiete des Meiſters: die Geſchichte, die Religion und die 
Mythe, angedeutet ſind. Wie der Charatter des Platzes gewahrt iſt, ſo iſt 
auch die finnige Arbeit eine dem Andenken des gefeierten Künftlers würdige. 

* Die Verlagshandlung von Fr. Kortkampf in Berlin wird, wie 
wir einer uns zugeſandten Mittheilung entnehmen, die von ihr begonnene 
Herausgabe der „Verhandlungen des Zollparlaments nach ſtenographiſchen 
Aufzeichnungen“ fortſezen. Namentlich in kaufmänniſchen und induſtriellen 
Kreifen fand dieſe Ausgabe vielen Beifall, in welcher die wichtigen Reden 
im Wortlaut, alle übrigen — unter Wahrung ſtrengſter Objektivität — mit 
Weglaſſung alles Nebenſachlichen, gekürzt wiedergegeben werden. Die wich⸗ 
tigſten Aktenſtücke und ein vollſtändiges Mitglieder- Verzeichniß werden als 
werthvolle Beilagen hinzugefügt. Die Berichte werden am Tage nach jeder 
Sitzung mit der Poſt verſandt. Außerdem werden im Kortkampfſchen Ver⸗ 
lage alle mit dem Zollparlamente und dem Reichstage vereinbarten Geſetze 
erſcheinen; darunter die Bundesgeſetze in einer einfachen Textausgabe und 
mit ausführlichen Erläuterungen, bearbeitet von namhaften Juriſten, wäh⸗ 
rend die Zollgeſetze, Tarife ꝛc. unter Redaktion eines Beamten des Finanz ⸗ 
miniſterit, Ober Steuer⸗Kontroleur Schneider, herausgegeben werden. Wir 
zweifeln nicht, daß dieſe verſchiedenen Unternehmen, welche dem praktiſchen 
Bedürfniß zu dienen beſtimmt find, in weiten Kreiſen Anklang finden. 

* Zwei populäre Broſchüren über Gegenſtände aus dem Ge⸗ 
biete der Heilkunde find ſoeben bei Otto Löwenſtein in Berlin erſchienen. 
Die eine führt den Titel: „Belehrung über anſteckende Kinderkrankheiten 
zum Gebrauch für Schullehrer. Herausgegeben von Deputirten der Berli 
ner Lehrer. Vereine und der Hufelandſchen mediziniſch⸗chtrurgiſchen Geſell 
ſchaft.“ Der Titel der anderen Broſchüre lautet: „Die Rückgratsverkrüm 
mung und die Heilgymnaſtit Von Dr. A. Lowenſtein.“ — In demſelben 
Verlag erſcheint ein kleines Heft: „Der einjährig freiwillige Arzt 
und der Unterarzt in der k. preuß. Armee. Nach amtlichen Quellen 


und den neueſten Beſtimmungen zuſammengeſtellt und bearbeitet von Dr. 
R. Schaffer. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Berlin, 25. Mai. In Folge eines Gutachtens der tech⸗ 
niſchen Kommiſſion für Gewerbe wird vor dem Gebrauch arſenik⸗ 
haltiger Leimfarben gewarnt. In Verbindung mit Firniß ver⸗ 
liert das Gift ſehr an ſeiner Wirkſamkeit; doch wird auch 
dann empfohlen, die Farben oder die mit ihnen geſtrichenen 
Gegenſtände nicht in Verbindung mit dem menſchlichen Körper 
oder mit Lebensmitteln zu bringen. — Von dem Zentralbureau 
des Zollvereins iſt die proviſoriſche Abrechnung über die gemein⸗ 
ſchaftlichen Einnahmen von Ein- und Ausgabeabgaben mit den 


29 Mai 1869. 


dahin gehörigen Erträgen für das 1. Quartal d. J. aufgeſtellt 
worden. Hiernach hat die Einnahme an Eingangszoll 5,418,120 
Thlr., an Ausgangszoll 5461 Thlr. und beide zuſammen, nebſt 
Hinzurechnung anderer Einnahmen 5,425,129 Thlr. betragen. 
Nach Abzug der gewährten Exportvergütung und Hinzutritt von 
Gefällen, die auf Freipäſſen ganz oder theilweiſe freigeſchrieben 
ſind, ſtellt ſich die Geſammtſumme der gemeinſchaftlichen Brutto⸗ 
einnahmen auf 5,396,962 Thlr. Hiervon ſind die Koſten der 
Zollerhebung und des Zollſchuzes an den Außengrenzen und die 
ſonſtigen Ausgaben mit 875,153 Thlr. abzuziehen, ſo daß zur 
gemeinſchaftlichen Theilung 4,521,804 Thlr. verbleiben. Die 
Einnahmen dieſer Summe erfolgten von dem Nordbunde mit 
4,065,606 Thlr., von Luxemburg mit 30,730 Thlr., von Bayern 
mit 197,246 Thlr., Würtemberg mit 60,187 Thlr., Baden mit 
86,679 Thlr. und von Heſſen mit 81,356 Thlr. An den Ein⸗ 
nahmen haben einen Antheil der Nordbund von 3,482,004 Thlr., 
Luxemburg von 23,606 Thlr., Bayern von 570,306 Thlr., 
Würtemberg von 209,952 Thlr., Baden von 169,237 Thlr., 
Heſſen von 66,690 Thlr. Im 1. Quartal 1868 belief ſich die 
Bruttoeinnahme an Ein⸗ und Ausgangsabgaben auf 6,045,387 
Thlr., 1867 auf 4,767,560 Thlr., 1866 auf 4,815,393 Thlr. 
Hier ſteht das 1. Quartal d. J. dem 1. Quartal der drei frühe⸗ 
ren nach, bedeutend aber dem des Jahres 1868. Die Verglei⸗ 
chung giebt aber Erin zutreffendes Bild, da die Grenzen des Zoll⸗ 
vereins in der letzten Zeit eine Erweiterung erfahren haben. 
Aber jedenfalls iſt es beachtenswerth, daß die Zolleinnahmen des 
diesjährigen gegen das vorjährige 1. Quartal nicht unerheblich 
nachgelaſſen haben. Das 1. Quartal v. J. mit dem des gegen⸗ 
wärtigen Jahres verglichen, zeigt nicht, daß die Zolleinnahmen 
in der übrigen Zeit geringer wurden, da ſich die Jahreseinnah⸗ 
men auf 27,347,000 Thlr. beliefen. Es müßte ſich der Verkehr 
in den 3 weiteren Quartalen d. J. bedeutend heben, wenn im 
laufenden Jahre ein gleich hoher Einnahmeertrag erzielt werden 
ſoll. Im Jahre 1868 betrug die Durſchſchnittseinnahme eines 
Quartals 6,836,789 Thlr.; 1867 6,056,713 Thlr. und 1866 
5,335,413 Thlr. 

Stettin, 27. Mai. (Tel.) In der ſoeben ſtattgehabten Generalver- 
ſammlung der Berlin» Stettiner Eiſenbahn wurden die Anträge und die 
vorgeſchlagene Dividende in Höhe von 8¼ pCt. genehmigt. Die ausſchei⸗ 
denden Mitglieder des Verwaltungsraths wurden einſtimmig wiedergewählt. 

Eſſen, 27. Mai. (Tel.) Zweite ordentliche General» Berjammlung 
der Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank. Der Geſchaftsbericht konſta⸗ 
tirt für das zweite Geſchäftsjahr einen Zuwachs: des Verſicherungskapftals 
um 32,804,142 Thlr. auf 71,890,179 Thlr., der Prämien⸗Einnahmen um 
46,038 Thlr. auf 146,427 Thlr. Die Schäden koſten für eigene Rechnung 
54,097 Thlr. Die ſämmtlichen Koften find wiederum aus den laufenden 
Einnahmen beſtritten. Nach Verwendung von 4430 Thlr. zu Abſchreibun⸗ 
gen auf Material und Inventar verbleibt ein Ueberſchuß von 9029 Thlrn., 
welcher der Prämien⸗Reſerve zugeſchrieben iſt. Die letztere, ohnehin ſtark 
gegriffen, beziffert ſich hiernach auf 77,217 Thlr. oder 53 pCt. der geſamm⸗ 
ten Jahres- Prämien-Einnahme und gewährt dem Geſchaft eine ſtarke Baſis, 
während die Prämie von 1,0, pM. für die Solidität deſſelden ſpricht. 

** Das Poſtdampfſchiff „Boruſſia“, Kapt. Hebich, von der 
Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, iſt am 
24. Mai wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Wien, 27. Mai. (Tel.) Die Staatsſchulden⸗Kontrollkommiſſion ver⸗ 
oͤffentlicht den Ausweis über den Stand der Staatsſchuld am 31. Dezem⸗ 
ber 1868. Die konſolidirte Staatsſchuld betrug 2,558,229,378 Fl. mit einem 
jahrlichen Zinserforderniß von 101,898,023 Fl. Die nicht gemeinſame 
ſchwebende Schuld betrug 118,711,221 &. Der eee 
2,692,067, 316 Fl. mit einem jährlichen Zinserforderniß von 106,368,170 Fl. 
Gegenüber dem Stand der Staatsſchuld am 31. Dezember 1867 ergiebt ſich 
eine Verminderung der konſolidirten Schuld um 26,460,750 Fl., der ſchwe⸗ 
benden Schald um 20,112,141 Fl. Die gemeinſame ſchwebende Staatsſchuld 
beträgt 307,924,761 Fl. 

Das franzöſiſche Geſetz über die Handelsflotte vom 19. 
März 1866 verordnet, daß nach drei Jahren, von der Verkündigung des 
Geſetzes an gerechnet, der ſogenannte Flaggenzuſchlag, welcher von den auf 
fremden Schiffen aus den Erzeugungsländern eingeführten Gegenſtanden 
erhoben wird, aufhören ſolle. Da es bei der ablaufenden Friſt von In ⸗ 
tereſſe war, zu wiſſen, von wann an die franzoöſiſche Regierung die Ver⸗ 
Bari un rechne, ſo hat das Bundeskanzleramt durch die Botſchaft in 
Paris anfragen laſſen und den Beſcheid erhalten, daß der 12. Juni dafür 
gilt, fo daß vom 12. k. M. ab alle in franzöſiſche Häfen einlaufenden 
Schiffe, gleichviel, wann ſie den Hafen des Erzeugungslandes verlaſſen haben, 
von dem Flaggenzuſchlage (surtaxe de pavillon) befreit find, ı 

** Franzöſiſche Bantierhäuſer beabſichtigen, der „Tribüne“ zu⸗ 
folge, ein großes Bankinſtitut hier zu gründen, mit einer Filiale in Frank⸗ 
furt am Main. Ein junger Geſchaftsmann, Hr. Eduard Benzon, der frü- 
her in verſchiedenen hieſigen Komtoirs gearbeitet hat und das deutſche Bank⸗ 
geſchäft genau kennt, iſt zur Leitung deſſelden derufen. Derſelbe befindet ſich 
egenwärtig zum Abſchluß der Angelegenheit in Paris. Worauf es abge⸗ 
ſchen zu ſein ſcheint, das iſt die Einführung der franzöſiſchen Rente an der 
deutſchen Börſe. Man glaubt ſogar, daß die franzöſiſche Regierung der 
Sache nicht ganz fremd iſt, da es ihr darauf ankommen mag, für alle 
Eventualitäten, beſtehen nun dieſe in Krieg oder Frieden, einen Fuß in den 
Hauptbörſen Deutſchlands zu haben und eine gewiſſe Solidarität der finan- 
ziellen Intereſſen beider Länder herzuſtellen. 

Gumbinnen, 26. Mai. Die geſtern von dem landwirthſchaftlichen 
Bentralverein abgehaltene Thierſchau war überaus zahlreich beſucht. Bis 
zu den Nachmittagsſtunden hatte ſich die Zahl der eingetroffenen Landwirthe 
auf mehrere Tauſende erhöht und bot der große Platz mit den hunderten 
von Wagen, den vielen Schauthitren, unter denen das Pferd allein durch 
ca. 500 Exemplare vertreten war, den daſelbſt aufgeſtellten Ackergeräthen 
ꝛc. c., das Bild eines eines großartigen Volksfeſtes dar. Gegen 5 Uhr 
wurde mit der Prämiirung der Schauthiere begonnen. Die Preiſe beſtan⸗ 
den für die kleineren Beſitzer in baarem Gelde, im Betrage von 1150 Thlr., 
von denen als höchſte mehrere zu 100 Thlr. bewilligt wurden, für die Ver⸗ 
einsmitglieder in Ehrengeſchenken. Den Schluß des Feſtes bildete ein 
Bauern- und ein 1 aus welch letzterem ein Pferd des Herrn 
Frentzel⸗Norutſchatſchen als Sieger hervorging. Es iſt dies die erſte große 
Thierſchau, welche der Verein fur Litthauen und Maſuren veranſtaltet hat 
und der Erfolg derſelben hat wohl die Erwartung der Meiſten übertroffen. 


Wie wir hören, hat der Verein beſchloſſen, alle zwei Jahre ſolche Schauen 
abzuhalten. (P. Etz.) ſchloſſen, d hre ſolche Sch 


VBermiſchtes. 

Berlin. Der Prozeß gegen den Maler v. Zaſtrow wird der letzte 
ſein, der in dieſem Jahre vor Beginn der Gerichtöferien vor dem hieſigen 
Schwurgericht verhandelt wird. Die Verhandlung fällt ſomit in die zweite 
Hälfte des Juli. Der Stadtgerichts⸗Direktor Hr. Delius hat ſich für dieſelbe 
den Vorſitz ſelbſt vorbehalten. 

„Berlin. Paſtor Steffann hatte in feiner bekannten Angelegen- 
= bereits ein Kolloquium mit einem Kommiſſarius des evangeliſchen Ober⸗ 

eirchenraths. Wie es heißt, findet dieſe oberſte Kirchenbehörde die Inſtruk⸗ 
tion der Sache von Seiten des Konſiſtoriums nicht vollſtändig, und verlangt, 
bevor ſie endgiltig entſcheidet, weitere Auslaſſungen des Angeſchuldigten über 
einzelne Stellen ſeines verhängnißvollen Romans. 

* Danzig, 24. Mai. Ueber eine zu Ende voriger Woche in Weich⸗ 
ſelmünde vorgekommene Exploſion berichtet die „Danz. 3. Folgendes: Zwei 
Kanoniere waren in den Feſtungswerken mit dem Entleeren von Spreng⸗ 
geſchoſſen beſchäftigt. Dieſelben entledigten ſich ihrer Aufgabe eine Zeit lang 
unter Anwendung der ihnen vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln. Einer 
derſelben muß dieſe aber in der Folge außer Acht gelaſſen haben, was die 


Epploſion eines Geſchoſſes zur Bolge hatte. Beide Kanoniere wurden aufs 8 a 


. 


— 


Gräßlichſte verſtümmelt. Die ſogleich herbeigerufenen Aerzte fanden den 
einen todt; der andere hatte ein Bein und einen Arm verloren, wurde chlo⸗ 
roformirt und amputirt, verſchied aber nach wenigen Stunden. Das zer- 
ſprengte Geſchoß flog nach Fahrwaſſer hinüber; ein Stück erregte durch das 
Einſchlagen in ein Haus daſelbſt die größte Beſtürzung, beſchädigte aber 
Niemand, ein zweites Stück fiel etwa 300 Schritt weiter in der Nähe des 
Ballaſtkruges nieder, ein drittes fiel in die Weichſel. 

Anklam. Die Schulden des Paſtors Quiſtorp follen, wie 
den Gläubigern mitgetheilt iſt, bis zum J. Oktober mit Hilfe eines Stet⸗ 
tiner Verwandten ene werden. Der Paſtor Quiſtorp wird ſich dann nach 
der konſiſtorialen Anweiſung auf feine paſtorale Thätigkeit beſchränken müſſen. 

* BPC Hannover, 26. Mat. Ein unheimlicher Vorfall trug fi 
vorgeſtern Abend auf der Eiſenbahnſtrecke Hildesheim⸗Lehrte zu. Mit dem 
letzten Nachtzuge nach Hannover 5 hatten in einem Kupee II. 
Klaſſe ein höherer Offizier und einer der erſten Bühnenkünſtler, Herr Pirk, 
ſammt ihren Damen Platz genommen. Kurz vor der Abfahrt ſtieg noch 
eine Dame und zwei Herren ein und bemerkten kurz nach Abfahrt des Zu ⸗ 
es die Mitreiſenden an einem der Letzteren die untrüglichſten Zeichen des 

ahnſinns. Die Herren waren beſonnen genug, die Damen möglichſt aus 
der Nähe des Wahnſinnigen zu entfernen, als derſelbe ſich plotzlich auf Hrn. 
Pirk ſtürzte, welcher nur vermittelſt feiner bedeutenden phyſiſchen Kräfte in 
dem entſtehenden Ringen die Oberhand behielt. Herr Pirk bändigte den 
Wahnfinnigen fo lange, bis man die Station Lehrte erreichte, wo das Bahn⸗ 
Put ha zu Hilfe kam und den Wahnfinnigen in Verwahrung nahm. Hr. 

irk hatte durch denſelben mehrere ſedoch leichte Verletzungen erlitten, wie 
ſich herausſtellte ſollte der betr. Irrſinnige in eine Anſtalt gebracht werden, 
wo ſich derſelbe denn jetzt auch befindet. — Das Feſtſchießen des Norddeut⸗ 
ſchen Schügenbundes wird in den Tagen vom 4. bis 7. Juli in Hannover 
ſtattfinden und ſoll alle Ausſicht auf eine ſtarke Betheiligung an demſelben 
vorhanden ſein. 

Köln, 25. Mai. Der wegen des Verdachtes einer Betheiligung am 
hieſigen Theaterbrande oberhalb Koblenz verhaftete und hierher transpor⸗ 
tirte Burſche wurde geſtern der vielgenannten Selbſtanklägerin Urſulg Schmitz 
vorgeſtellt. Um die leider ſchon ſattſam bezweifelte Glaubwürdigkeit dieſer 
Perſon nochmals zu prüfen, wurde ihr zunächſt ein hieſiger achtbarer Bürger 
vorgeſtellt. Als ſie 1 von rechts und links betrachtet hatte, flüſterte 

e dem Herrn Polizei⸗Kommiſſar Kloſe, welcher in der betreffenden Unter⸗ 
uchung noch unausgeſetzt thätig it, leiſe ins Ohr: „Ja, Herr Kommiſſar, 

as iſt er; er hat fich nur den Bart gekürzt“. Hierauf wurde dem Frauen⸗ 
immer, von dem man nicht weiß, ob man es dämoniſch oder verrückt nennen 
bu. der ga ehe en den ſie ſich ebenfalls genau 
anſah und dann ſagte: „Nein, den Mann kenne ich nicht.“ Nach allen uns 
bekannten thatſächlichen Umſtänden iſt in den Erklärungen der Urſula Schmitz 
viel Wahres, aber eben jo viel, wenn nicht mehr, Erlogenes. (Köln. Ztg.) 

* Echternach, 19. Mat. Die Springprozeſſion, welche geftern 
ſtattfand, zählte nach amtlicher Ermittelung im Ganzen 12,336 Perſonen, 
wovon 7230 den Theil der „Springenden“ ausmachten. Ein Saͤngerchor 
von mehr als 1050 Stimmen fang die Willibrordus⸗Litanei, während 130 
muſikaliſche Inſtrumente die Springenden mit der uralten Jubelmelodie 
unterſtützten. (Lux. Wort.) 

In 4 1 bildet gegenwärtig eine geheime Gerichtsver⸗ 
handlung den Gegenſtand des Tagesgeſprächs. Vor einiger Zeit wurde 
nämlich der Leichnam einer jungen, elegant gekleideten Dame aus der Weichſel 


gezogen, und man erkannte in derſelben die bei einem ruſſiſchen Würden⸗ | 


träger in Dienſten geweſene neunzehnjährige Gouvernante Wilhelmine P., 
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eine Ausländerin von ausgezeichneter Schönheit. Es wurde ferner konſtatirt, 
daß ſie ſich im neunten Monate der Schwangerſchaft befand und nicht frei ⸗ 
willig den Tod geſucht, ſondern vom eigenen Hausherrn in die Fluthen der 
Weichſel geſtürzt worden war. Gegen dieſen wird nunmehr die Verhand⸗ 
lung geführt. 


* Das Veloziped iſt ſchon wieder durch eine neue Erfindung 
übertroffen worden. Ein Mann in Maysville in Kentucky hat einen 
Wagen konſtruirt, der wie eine Uhr aufgezogen wird und, von einer ſtarken 
Feder getrieben, eine halbe Stunde lang nach jeder beliebigen Richtung und 
auf jedem Boden läuft, dabei auch mit Leichtigkeit gelenkt werden kann. 


* Newyork. Hintereinander find hier bekanntlich zwei deutſche Schau⸗ 
ſpieler aufgetreten, Hermann Hendrichs und Friedrich Haaſe. Der Erſtere 
hat ſich leider den ſchlauen Nankees gegenüber zu coulant und anftändig 
gezeigt, während Herr Haaſe es beſſer verſtanden hat, fie richtig zu behan⸗ 
deln. Eine Newyorker Korreſpondenz des „Wiener Fremdenblattes“ erzählt 
darüber: Der Direktor des deutſchen Kunſttempels in Newyork, Hamann, 
hatte Herrn Hendrichs bewogen, in einer von ihm veranſtalteten Vor⸗ 
ſtellung in Newark, einem Staädtchen in der Nähe Newyorks, mitzuwirken. 
Hamann hatte zu dieſer Vorſtellung einen großen Saal gemiethet, denſelben 
zum Theater umgeſtalten laſſen, rieſigen Annoncen-Aufwand gemacht ıc. 
Am Abend der Vorſtellung drängte ſich das Publikum, den berühmten 
Hendrichs zu ſehen. Die Vorſtellung lief glatt ab, Hendrichs wurde mit 
Beifall überſchüͤttet und am Schluſſe des letzten Aktes dreimal gerufen. 
Als ſich nach und nach das Publikum entfernt hatte und Herr Hendrichs 
ſich nur noch allein auf der Bühne oder in der Garderobe befand, wurde 
er plötzlich nochmals herausgerufen, diesmal aber nicht vom enthuſtasmirten 
Publikum, ſondern von — zwei ſtrammen Policemen, welche, da Herr 
Hendrichs nicht engliſch verſtand, ihm durch Zeichen unzweideutig zu ver⸗ 
ſtehen gaben, daß er ihnen zu folgen habe. Hrn. Hendrichs blieb nun na⸗ 
türlich nichts anderes übrig, als den Hütern des Geſetzes nach dem Frecinet 
(Bezirks⸗Polizeigerichte) zu folgen, wo man ihn in ein ganz gewöhnliches Ge⸗ 
fangenenzimmer brachte. Man denke ſich nun die Lage dieſes gefeierten Künſt⸗ 
lers: Im fremden Welttheil, in fremder Stadt um 1 Uhr Nachts allein im 
Kerker; der Sprache des Landes nicht mächtig, ohne recht zu wiſſen oder 
nur zu vermuthen, weshalb, ohne ſich mit den Dienern der Gerechtigkeit 
verftändigen zu können! Was aber war die Urſache dieſer Verhaftung ? 
Herr Hamann, der Direktor, hatte bald nach Beginn der Vorſtellung die 
Kaſſe geſchloſſen und war, ohne die diverſen Rechnungen zu bezahlen, mit 
dem Ertrag der Vorſtellung durchgebrannt und nach Newpork zurückgekehrt, 
Herrn Hendrichs und alle übrigen Mitwirkenden ihrem Schickſal überlafjend. 
Die Gläubiger, welche gegen Ende der Vorſtellung ihr Geld haben wollten, 
fanden ſchließlich Niemanden mehr, als Herrn Hendrichs, der ihnen nun 
freilich als vollkommen genügendes Pfandobjekt erſchien. Nur einem glück. 
lichen Zufall hatte es Herr Hendrichs zu danken, daß ihm ſchon nach zwei 
oder drei Stunden die Erlöſung in Geſtalt eines kunſtſinnigen Bierwirthes 
erſchien, welcher, als er von der Sache hörte, unverzüglich nach dem Be⸗ 
zirksamte eilte und für Herrn Hendrichs die nöthige Bargſchaft leiſtete. 
Daß Herrn Haaſe dergleichen nicht paſſiren wird, das zeigt ſchon fein fiche- 
res Auftreten gegenüber der Direktion. Herr Haaſe erhält allabendlich die 

älfte der Bruttoeinnahme nach Abzug der Tageskoſten (250 Doll.). Dabei 
nd ihm 500 Doll. garantirt; dieſe müſſen Vormittags bei feinem Banquier 
deponirt ſein, oder er kommt Abends nicht ins Theater; vor Beginn des 
zweiten Aktes muß ihm von der Direktion der auf ihn entfallende Betrag 
zugeſtellt fein, oder er ſpielt nicht weiter. Da nun die Bruttoeinnahme fat 
täglich über 2000 Doll. beträgt, ſo hat Herr Haaſe bis jetzt ſtets 8 bis 


900 Doll. per Vorſtellung erhalten und wird mit Ende des 30. Abends 
volle 20,000 Doll. im Trocknen haben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde 
vom 28. Mai. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Jaſinski aus Witakowiee, Budziſzew⸗ 
ski aus Malachowo, Richter Niedzielewski aus Wreſchen, Rechtsan⸗ 
walt Wierzbowsti und Frau aus Schroda, Kaufmann Unger aus 
Schrimm. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowskt aus Dresden, 
Graf Migezynski aus Pawlowo, Oberförſter v. Bakonski aus Bro- 
dnice und Frau Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein aus Blotnice. 

SCHWARZER ADLER. Monteur Polis aus Polen, Rentier Petzel aus Sa⸗ 
powlce, Gutbeſitzer Michalski aus Szezytniki. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Rittergutsbeſitzer Braunſchweig aus Plawee, 
Kammerherr v. Morawski aus Lubonin, die Kaufleute Nobis aus 
Schönthal, Erd aus Königsberg i. Pr., Sterly, Cohn und Zucker⸗ 
mann, Nitſche aus Leipzig, Hirſch aus Hamburg, Kulicke aus Kreuz- 
nach, Dreßler aus Deſſau und Gerke aus Lemgo. 

KRUd's HOTEL. Die Handeleleute Gerlach aus Neuſtadt, Hirſekorn und 
Gebr. Lecieſtewich aus Neutomysl, Kretſchmer aus Santomysl. 

BOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik, Petrik 
aus Chyby, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Burg- 
bardt aus Gortatowo, Silber aus Izdembno und Robowski aus 
Budzilewo, Mühlenbeſitzer Ikier aus Wongrowitz, Buchhändler Bar- 
tels aus Wollſtein, Kaufmann Schaller aus Berlin, Paſtor Pickert 
aus Schroda, Baumeiſter Schlarbaum aus Gneſen, Holzhandler Ren⸗ 
kowicz aus Ufez, Hotelbefiger Weſtphal aus Glogau, Oberförſter 
Kiok aus Haide Wilſen, die Landwirthe Hoffmann aus Trzionka und 
Schmale aus Plawce, Frau Rentier Hoffmann und Nichte aus Birke. 

BAZAR, Die Bürger Lyskowski und Czarlinski aus Thorn, Gebrüder 
Chotomskt aus Chelmno und Erhardt aus Rußland, Kaufmann 
Slowik aus Ungarn, Graf Cieſzkowski aus Polen, Theaterdirektorin 
Gräfin Skorupka und die Schauſpieler Duleba, Kozmian, Fräulein 
Aſchberger, Benda und Familie, RNowakowski und Frau, Wolansti 
und Konarski aus Krakau. 

TILSNER’S HOTEL ARAI. Geigenſpieler Pater aus Kreuz, Mineral- 
waſſerfabrikant Kins aus Schubin, Seidenhändler Moris aus Brom- 
berg, Hotelbefiger Werner aus Nakel, Eſſigfabrikant Berger aus 
Lobſens, die Kaufleute Menzel aus Breslau, Munk, Schreyer, 
Endtmann und Strauß aus Berlin, Vobach aus Storchneſt und 
Otto aus Schomburg, die Paſtoren Schrober aus Tirſchtiegel und 
Müller aus Storchneſt, Gutsbeſitzer v. Weſierski aus Modliſzewko, 
Landwirth Pohlens aus Mallmitz. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Generalmajor Scholz aus Berlin, die Rit- 
tergutsbeſitzer v. Nathufius aus Orlowo, Ruſſak ans Labiſchinek, 
Bardt und Frau aus Pawlowice, die Rentiere Knillhaaſe und Mün⸗ 
chenberg aus Zechin, die Fabrikanten Beuther aus Lennep und Ro- 
thenberg aus Berlin, die Kaufleute Bloch aus Berlin, Maller aus 
Bunzlau, Keßler aus Magdeburg und Lachmann aus Hamburg 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 
Voſen, im Mai 1869. 
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich 
mehrere beim Baue der Märkiſch⸗ die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 1. Juni c. am hieſigen 


Bekanntmachung. Carl John, Inhabers der Handlung H. Pferde⸗Auktion. 


Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1872] 9 ſcher, zu Poſen eröffnete Konkurs tft 
fol, meidietend im Landſchaftsgebäude ver. füt Kai und der Gemeinſchuldner für ent: e 1 rn latz 
pachtet werden das Gut Lubezyna nebſtſſchuldbar erklärt worden. ö up 
Vorwerk Jutrkow, Kreis Schildberg, im Poſen, den 3. Mai 1869. 


Termine ? 2 FB 
i Königliches Kreisgericht. [Poſener Eiſenbahn überkomplete Platze, Wilhelms- und Bergſtraßen⸗Ecke, im Hötel de France, unter 
ges „„ Auͤubtheilung für Civilſachen. gagute Arbeitspferde, aummtge⸗ Leitung meines früheren Reiſenden, des Herrn 0. Dullin, ein 


1 Si 4 ‚ 
fans Geibel eite Matten den 500 che Handels⸗Regiſter. schere, Arbeitswagen, aaa 


zu erlegen und erforderlichen Falles nachzu. ‚Imeiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
weiſen, daß er den Verpachtungsbedingungen ine an en haft 0 ſteigern. Biycehtewski, 
nachukommen im Stande ift. — Die Pacht. unter Nr. 200 die von dem Kaufmann königl. Auktions-Kommiſſar. 


2 eröffne. 
Bedingungen können in unſerer Regiſtratur Ma eymann zu Poſen für feine Ehe i kauf er v 5 7 N 
eingefegen werden. . Zaber durch eren ao „„ — Posener Durch direkten Bezug aus dem Auslande und eigene Jabriſta- 


Poſen, den 26. Mai 1869. 13. Mai 1869 àusgeſchloſſene Gütergemein-|Chauffee gelegen, mit 485 Morgen dürchwegfkion bin ich ganz beſonders im Stande, billige Qualitätswaare zu 


Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. [ſchaft unter Beibehaltung der Erwerbsgemein.] Weizenboden, darunter 25 Morgen Wieſen, liefern, und durch reiche Auswahl jeden Geſchmack zu befriedigen. 


Vermögen des Handelsmanns ſchaft zufolge Verfügung vom 24. Mai d. J.] guten, im beſten Zuſtande befindlichen maffiven] u 5 > . 5 
— 11 Dofen er Kennen Beierbipaftscehäuden will ich aus freier ya Mit dem Verſprechen der reellſten Bedienung bitte ich um Ihr ge⸗ 


ki zu Poſen eröffnete heute einge A 
Wawrzyn Koſtrzenski zu Bol ff Poſen, den 25. Mat 1869. unter guten Bedingungen verkaufen. Käufer neigtes Wohlwollen. Hoch e 


ee, e Königliches Kreisgericht. wollen ſich melden beim Beſitzer 
J. Kempner 


Poſen, den 3. Mat 1869. Fabrik in Breslau, Gartenſtr. 18. 
Erſte Abtheilung. m Gotifr ied Schur. Ad WE ebend. D ga 19, 
FFC 
aus Breslau. 


f 
Cigarren, Tabak- und Cigarrellen⸗geſchäſt 


en gros & en detail 


Königliches Kreisgericht. 
e Schmiedebrücke 29, 


Abtheilung für Civil achen. 
Vothwendiger Verkauf. Kleinere Beſitzungen in Reuſcheſtraße 29, 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung Sad powiatowy w ROgoznie, der Provinz Voſen von 300 9100 in Poſen, Hotel de France. 
bis 500 Morgen, die ſich durch — N ch . 
achhülfe. 


zu Rogaſen. Wydziat I. „ 

Das zu Kowançôwko unter Nr. 10 be. Miyn wodny z rolami w Howanoın- gute Bodenbeſchaffenheit und eee 4 
ARE 2 6 1 

günftige. Lage Jun def he. ele Den auf en biegen öder Seh 

an 


legene, auf den Namen 00 . — pod Nr. 10. Faden na 15 rec 

asko berichtigte Waſſermühlengut, abgefhägt| Seweryna Zelaska uregulowany, h 

A 99 811 Thie. oer 4 Pf. zufolge der 9 na . 15 1 55 ten.] ſonders empfehlen, weiſet nach 5 un: nass Sprachen, ſowie in 

Falte ene de henden Tag [ol f p eren hipotseaäymn Argunkanf ro das Stangl . 00. Verbindung et 7 Dam. Zulesie- Gross b. Kobylin 
Aebi Lehrerinnen Unterricht täglich von 5— 7 5 7 . 

J. Stefanski & 0., 9 hat 100 Hammel u. 150 Stück Mütter 


der Regiftratur einzuſehenden Tape, ſoll e ipotecznym i warunkami w re- 
gistraturze, ma 
am 23. September 1869, Nach nittags ertheilt. Honorar monatlich gemäftet zum Verkauf. 
Poſen Bergſtraße 13 für Knaben nur 1½ Thlr., für Mädchen E 
f 5 


bye 
dnia 23. Wrzesnia 1869., 
Vormittags 11 uhr, przed poludn, o godzinie 11. Rur 20 Carr dess d 
Kl. Gerberſtraße 4 und 5. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzen sadowycb bei 


Sprzedai konieczna. 


e a en Seele e erzpciele, zgdajgey zaspokojenia swego Die Schankwirtl (daft in Puf zezy⸗ Brennerei- und Ehkartoffeln 
aller Sorten kauft (an allen Bahn⸗ 
höfen abzunehmen) und zahlt die 
ae — bhböchſten Preiſe 

Joseph Isaacsohn 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde-| 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgerichte anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- 


ze szacunku kupna co do wierzytelnosci 
niewykazujgcej sie 2 ksiegi 1 
winni takowa podad do sadu subhastacy)- 
nego. 

Z pobytu swego nieznajomi wierzyciele: 
a) handlerz Merschel Becher 


köwko bei Moſzyn iſt vom 1. Juli d. J. ab 
auf weitere drei Jahre an einen kautionsfähi⸗ 
gen Pächter zu vergeben. 
Näheres beim Beſitzer. 
Von Dienftag den 1. Juni e. ab kann die 
hieſige Militär⸗Schwimm⸗Auſtalt von 


150 kernfette Maſthammel 


biger: 
a) Handelsmann Herſchel Becher aus Ro⸗ 
aſen, 2 Rogozna, 
b) 35 Heinrich Theodor Schulz aus b) Karol 
m 


chrimm, Schulz z Szremu, 
c) Kaufmann Kaskel Benjamin in Ber- 
lin, früher in Poſen, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rogaſen, den 13. Februar 1869. 


c) kupiec Haskel Benjamin w 
Berlinie, dawniej w Poznaniu, 
zapozywajg sie niniejszem publicznie, 
Rogoino, dnia 13. Lutego 1869. 


Henryk Theodor Civilperſon wie in früheren Jahren benutzt 


werden. 

Karten hierzu ſind vom genannten Tage ab 
an allen Wochentagen Vormittags von 17 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 53 bis 7 
Uhr auf der Schwimm- Anſtalt zu haben, 
-und zwar: 


Mothwendiger Verkauf. 


zu Schwerin a. W. 
Die in dem Dorfe Schweinert unter Nr. 


Sgr. 4 Pf. zufolge der 3 


Sprzedaz konieczna. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion I. Komisya I. Krölewskiego Sadu po- 
wiatowego w Skwierzynie n. W. 

Nieruchomosci w Swinlaraeh pod Nr. 
11 und 40 belegenen, dem Karl Bruſt ge- 11.140. polozone,do Harola Brust na- 


örigen Grundftüde, abgeſchätzt auf 5251 Thlr. lezgce, oszacowane na 5251 tal. 3 sgr. 4 fen. 
5 ypotheken⸗ wedle taksy, moggc&j by6 przejrzane) wraz 
ch 


für Freiſchwimmer a 1 Thlr., 
für Schwimmſchüler, welche bereits während 
des vorigen Sommers Unterricht genom- 
men haben, a 1 Thlr. 15 Sgr., 
für Schwimmſchüler, welche noch keinen Un⸗ 
terricht gehabt haben, à 2 Thlr. 
Poſen, den 27. Mai 1869. 
Die Direktion. 


In meiner Vorbereſtungsſchule für die un: 


i i in K hipot m i warunkami w re- 
ſchein und . in der Regiſtratur ein. 2 wykazem hipotecznym i waru len und möſtleren Aloe des ongaſtum 


zuſehenden Taxe, ſo gistraturze, maja b 


am 15. Oktober 1869, 
Vormittags 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzen sgdowych 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- sprzedane. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigun 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
melden 


un Fa 


dnia 15. Amte 1869. 


przedpoludniem ogodzinie 11. Jhülfe in der ſchulfreien Seit. 


Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnej -e 
g ſuchen, haben nie okazujgcej sig 2 ksiegi ipoteczuej, za-] Gründlicher Unterricht im Wäſchenähen wird 
erichte zu spokojenia 2 ceny kupna poszukujg, winni ertheilt. Wo? zu erfragen in der Expedition 
sig 2 Swojg pretensyg do sadu 2glosié. 


finden Knaben jederzeit Aufnahme. Auswär⸗ 
tige nehme ich in Penfion und ertheile Nach. 


Klecko, den 26. Mai 1869. 
AEtobel, Rektor. 


dieſer Zeitung, 


in Filehne 


1 N Ä 
auf den Thlr Sgr 


Waſſerſtraße Nr. 17, 
Mühlenſtraße Nr. 6. 
Carl Hartwig. 
Stroh jeder Art kauft (an allen 
Bahnhöfen abzunehmen) und zahlt 
die höchſten Preiſe 


zum Verkauf in Kowalskie. 
Jettvieh jeglicher Art und jeden 
Poſten kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe Joseph Isaaosohn 
in Jilehne. 
Dominium Borowo bei Czem⸗ 
pin verkauft 
400 a junge Mutter- 
afe 


200 junge Merzſchafe, 
200 fette Hammel, 
und wegen Benutzung einer Dampf⸗ 
maſchine: 
1 vierſpänniges Göpelwerk, 
1 große Häckſelmaſchine. 
200 Maſthammel (bereits ver- 


Joseph Isaacsohn in Filehne.lkauft). 


Neueſtraße Nr. 70 in Poſen, 


(vorm. Anton Schmidt). Rotben Apotheke 
= Poſen. 


Das Magazin Variſer Artikel, | Wilhelmspl. 12, 


empfiehlt eine große Auswahl für dieſe Saiſon paſſender Blumen und Damenhüte, 
garnirte und ungarnirte; ebenſo werden Roben und Kleider auf Beſtellung geſchmackvoll 


angefertigt durch das erſte Konfektionsgeſchäft; Eingang durch das Blumen⸗Magazin. mit Kammer Graben 4041. 5 
Pi Argant. Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter, 
par — 5 7 Die Pianino⸗Fabrit — ider auch polniſch 90 0 findet ein Unterkom⸗ 
Franz. Long - Chales ven Zanger eg c. ce. nei den bellen Bete hp er post ren. 
10-200 Thlr in Berlin, Drantenftr. 158, liefert elegante I. V. Nr. 10 * I ü 
von r 1 Pianinos mit vollendeter Tonfülle von 140 2 


Sammet -Paletots, lr an, mit Habriger Garantie 
Frübjahrs- Mäntel, | Schmiedbarer Eisenguss. ung Ciienwaarengeisäft fogteih Stellung Demjenigen, welcher mir den Berförer des 


Kleiderstoffe aller Art. »r. Beacn’s, des ber. amer. Arztes, 


Heilmittel. Prospeete gratis auf 


Grösste Auswahl! Franco-Anfr. an die Droguen-Handlung 


g ner in Leipzig, 

Billigste Preise! RR 1860er Baden 0 3 
ammtlicher runnen, ſowie adela ze, aſtil⸗ 

Poſen, Markt Nr. 63. len, Emſer, Molkenpaſtillen ıc. Cudowaer 


= Labeſſenz, ſowie Romershauſen'ſche Augen⸗ 

R b . N hmidt Eſſenz zu den dilligſten Preiſen find ſtets vor- 
0 er C räthig zu haben. Alle weniger gangbaren 
runnen werden ſchnellſtens beſorgt 


Markt 37. 


7 


erſte Etage links, iſt ein freundliches großes 


Ein Lehrling kann eintreten bei 
Sattlermſtr, Waſſerſtr. 24. 


ert in Burg, Hr. Rudolph Lietzmann mit 
Frl. Eliſe Neumann in Berlin, Hr. Jako! 


. Pinnau, Frl. \ 
Joachimſon mit Frl. Dorothea Worrmann iv 


Zimmer mit oder ohne Möbel ſofort zu ver⸗ 
„„ 
Eine Wohnung v. 2 Stuben u. Küche zum 
J. Juli zu vermiethen und eine kleine Stube 


Ein gewandter Kommis, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, findet in meinem Kolontal⸗ 


Pr Jaroein. A. Giering. vor meinem Schaufenſter hängenden, in der 
Seidene Paletots, ger Pürsen, Berti Ein hunger Mann aus oufländiger Famile, Aact vom 27. zum 28, d. ile in Heine 
Fe ,, , Zhermometers fo nad 
8 1 : 5 5 , findet von Zohanni c ab ein Untertommen|meitt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann. 
8 1 Radicale Heilung von diesem furchtbaren auf dem Dom. Sulin bei Klecko #, Foerster, 
Regenmänte , Uebel e an re Pinne == Optiker u. Mechankker, 
4 enz! 0 . „ 7 
Seidenstoffe, Allein nach Ausweis zablloserAtteste nurjlangt glei ober zum 1. Jett eine wiel 9 


Ein junger Mann moſaiſchen Glaubens, der 

die Deſtillation und Eſſigfabrikation 
gründlich verſteht, wünſcht ſofort oder zum 
J. Juli placirt zu werden. Gef. Adreſſen be- 
liebe man unter Chiffre M. M. 90. poste 
restante Schmiegel abzugeben. 
Einen in einer Laube des Viktoriaparks am 
Mittwoch Abend ſtehen gelaſſenen Regen⸗ 
chirm wolle der Finder in der Expedition 
dieſer Zeitung gefälligſt abgeben. 


Hamburg, Hofgerichtsprediger Herrmann Naat 
mit Frl. Klara Kirſch in Berlin, Fabrikbeſitze 
Theodor Korndorff mit Frl. Marie Kieſel in 
Staßfurth; Hr. Heinrich Holtz mit Frl. Marie 
Holſt in Saal. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Jul. 
Baumann in Letſchin, dem Hrn. Guſtav Kill⸗ 
mer in Gotha, dem Hrn J. Waſcher in Gr. 
Bauchlitz, dem Hrn. H. Schultze in Dortmund, 
dem Hauptmann a. D. v. Petery in Kleparz, 
dem Grafen Stoſch in Poln.⸗Keſſel; eine Toch⸗ 


5 Thlr. Belohnung 


ter dem Hauptlehrer Wilh. Förſter in Span⸗ 
dau, dem Hrn. F. W. Oſtermann in Pots- 
dam, dem Hrn. v. Heyden in Butzow, dem 
Rittmeiſter Grafen Ernft v. d. Schulenburg 
in Haus Oeſte, dem Landes⸗Direktor v. Flott 
well in Arolſen. 


Saifon:Cheater. 


Freitag den 28. Mat. Der Ritter der 


tüchtige Köchin, welche auch das Kuchen⸗ 
backen, Einmachen, Schlachten, überhaupt Al⸗ 
les, was in ihr Fach ſchlägt, gründlich ver⸗ 
ſteht, aber nur ſolche können ſich melden und 
ihre Zeugniſſe franko einſenden. 


Einen Hofbeamten, der polniſch und Detrifirche. 
deutſch ſpricht, ſucht das Dom. Niewierz 
bei Duſznik vom 1. Juli c. ab. Perſönliche 
Vorſtellung gewünſcht. Gehalt 80 Thlr. mit 
freier Station. 

Einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ſuche zum ſofortigen Antritt für 
mein Material ⸗Geſchäft. 


Derſelbe. 


n der 


enthält die 


Ziehung am 9. und 10. Juni 1869. 


Göttingen. Kiel und Korſöer. 


Suͤmmtliche in- und ausländiſche Staats 


ſorgfältigſte revidirt und können die Liſten auf 


von 6 bis 10 Stück a 


Fur eine geöhere Anzahl Nummern berf — 
rechne ein m 


Pöͤrſen⸗CTelegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 28. Mat 1869. (Marcuse & Mans.) 
in Not. v. 7. Mübör, ruhi Mot. v. 27 
3 ra 


. 67 001 Sept. Okt l ut 111 
Juni⸗Jult 6 12 0:02) el 
Juli⸗Auguſt. 68 68 8 geſchäftslos. 
Roggen, unverändert. RU 17 64 
N Jant . 


51 Juni-Jult 7 16 
Juli-Auguſt . 7 17 


Juni - Juli 51 51 
Juli⸗Auguſt. . 49 49 


Pörſe zu Polen 
am 28. Mat 1869. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 823 Gd., do. Mentenbriefe 
854 Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Brovinztal- Obliga- 
tionen —, do. 5% Kreis -Obligat. —, 5% Obra⸗Meliorations - Obliga- 
tionen —, do. 4% Stadt» Obligationen —, do. 5% Stabt-Obligationen —, 
poln. Banknoten 772 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Mat 48, Mai⸗Juni 47%, Iunt-Iult 47%, Juli⸗Auguſt 46%. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Zrales] (mit Faß) gekündigt 
18,000 Quart. pr. Mai 167%, Juni 16%, Juli 16 ¼ , Auguſt 168. 


} onds. rivatbericht.] 33% Prß. Staatsſchuldſch. 824 Br., 
4 100 858 br. b br, 8 B, be. Nene 


entenbr. 854 B., 4 % do. Prov. Bank 
E 4% do. Realkredit 843 B., 5% do. Stadt⸗Obligationen —, 4% 
Mark.⸗Poſ. Stammakt. 64 B., 4% Berlin⸗Görl. do. —, 5 % Ital. Anl. 


Von einer Reiſe aus Ungarn zurückgekehrt, empfehle ich meine 
dort von Produzenten eingekauften Weine zu den billigſten Preiſen. 


T. Langner, 


* Ungarwein Großhändler in Goſtyn. 
Gewinne von Fl. 200,000, 100,000, 50,000 ete. 
156. Franſtfurter Stadt. Lotterie. 


Ganze Driginal-Loofe à Thlr. 3. 13, ½ a Thlr. 1.22, ½ à 26 Sgr. empfehlen 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme, die von Löbl. Lotterie⸗Direktion angeſtellten 


t- Kollek 1 2 
1 Leon u reelle Behandlung. Gebrüder Stiebel, 


Pläne und Liſten gratis. in Frankfurt am Main, Fahrgaſſe 144, 


ken- Moniſians⸗ 9 - bfahrt von Breslau 
Effekten⸗Reviſtons⸗Bureau.] 5, ren n. von fra bean ue. 
> 2 Fahrpreiſe von Breslau nach Kopenhagen 
ere, Eiſenbahnakti d ienſchei h 
—— von 3 Genen af u. eeroue II. 0 pf Vi en 24 Mk. 


Verlangen auch perſönlich eingeſehen werden | Alle Billets gelten 4 Wochen zur Rückreiſe. 
Das Abonnement pro Jahr beträgt für] Programme A 2 Sgr. werden franko zuge- 
Reviſion ſandt durch das Stangenjde Annon⸗ 
von 1 bis 5 Stück à 2½ Silbergroſchen.eenbureau, Karlsſtr. 28 in Breslau. 

4 2 . NB. Auch werden Theilnehmer nur nach 

über. 10 Stück a 1 . Berlin oder Hamburg u. zurück angenommen 


es Pauſchquantum. ft 1 
ae, Waſſerſtraße Nr. 17 
Poſen. Comptoir: Sapiehapl. 5, neben dem find Läden in der Front nach dem Neuen 
Kreisgericht, täglich von 9 bis 12 und von Mart mit und ohne Wohnungen, auch ein 
2 bis 7 Uhr geöffnet. großer Keller u. Speicherraum zu vermiethen. 


L. Krüger, 


Wronte. 


Schultze. 


Schulkenntniſſen findet unter gün⸗] Handler. 


Ein junger Mann, womöglich vom Lande, 
mit den nöthigen Schulkennkniſſen, evang. u. 
der polniſchen Sprache mächtig, findet bald 
oder von Johanni ab Aufnahme als Wirth. 


ſchaftigung Wronkerfer 22, 2 Tr vornheraus— 
Für meine Lederhandlung ſuche ich einen 

Lehrling mit fhöner Handſchrift. 

J. . SKulliner, 


Original⸗Looſe Zu den Ferien ri) 7 In der Lederhandlung von H. Vogels⸗ 

dorff, Berlin, Kloſterſtraße 24, wird 5 
ur al 22 Sgr. ö Ye 7 Extrafahrt ein Sohn achtbarer et un günfigen Wenn ef betrübt en 
gr., /a hr 6 74 H A 1 
ſendet gegen — Beſtellung. Ziehung am nach Bedingungen als Lehrling geſucht. 


14, von H. Anders, find zu haben: Eine 
anftändige Wirthſchafts⸗Mamſell, welche 
4 Jahre einer großen Wirthſchaft vorgeftanden, 
ebenſo junge Mädchen, welche die Wirth: 
ſchaft erft gelernt haben, auch ein gewandter 
verh. Diener. 


Roſalie 3 


Landwirthſchaftliches. 

Ein kautiounsfäh., perſön. vor⸗ 
züglich empfohl. Landwirth, euer⸗ 
giſch in ſeinen Handlungen, in all und 
jedem Zweige der Landw. theoret. und 
. erfahren, verheirath., wünſcht v. 

ohanni c. anderweit. Engagement. 
Gefaͤllige Offerten unter A. II. Nro. 
69, poste rest. Schwerſenz erbeten. 


nover. 


FC ͤ EAN RN FAN 
50% bz., 6%, Amerik. do. (de 1882) 864 G., 5%, Turk. do. (de 1865) 424 
315 5% N Staatsb. —, 5% do. Südbahn (Lomb.) —, 74% 
umän. Eiſenb.⸗Anl. 70 Gd. 
rämien. Rum. Eiſenb.⸗Anleihe 71% oder 2 Vorpr. pr. Juni bz. 
oofe, Mail. 10. Fl. 24 bz., Türkiſche Anleihe pr. Juni 42 bz. 

m Ihrivatbericht.] Wettert heiß. Roggen: feſt eröffnend, 
ſchlleßt matter, pr. Mai 48 bz. u. Br., Mai-Iunt 471 by u. Gd, 
Juni. Juli 4747 by. u. Br., Juli⸗Auguſt 46} Gd. 
bis in dene, en de dez jezt un u. B, dip 40 u u 6b. 

„Br, Juni do,, 53—4 bz. u. Br., Auguſt 163 bz. u. Gd, 
16½ Br. Loko ohne Faß 164 hu tn u Kagel än 


Poſener Marktbericht vom 28. Mai 1869. 


von bis 
K ̃ ² v ̃ ¼˙ . ̃ ˙ AT le 
Feiner er der Scheffel zu 16 Metzen 215 f— 2178 
Mittel» Weizen i Ne 0 2111 2 126 
Ordinärer Weigen 26% 27 6 
Roggen, | were Sorte 128 9 /%½2 1% 3 
Roggen, leichtere Sorte 126 9nd 27% 6 
Große Gerſte x ib eee 
Kleine Gerſte B — 
. 1164 —4 1 6 — 
cherbſen ll na 
Futtererbſen e 
Winterrübſen — i 
Winterraps KEN jap Th PET 
Sommerrübfen 1 Ed a 
Sommerraps ten a a Te a ei 
8 riet ei te ze a 
n e — 114 4— 1416 — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 3 ne 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund ——!—!! 1 — | — 
Weißer Klee, dito bito . 
deu, dito dito — . een 
roh, dito otto Silenen 
Rüböl, rohes dito dito I 1 


1 — — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Produkten «Börfe. 


Berlins, 27. Mai. Wind: NO. Barometer: 28. Thermometer: 
200 4. Witterung: bewölkt. 

Im Anſchluß an die Feſtigkeit des geſtrigen Marktes eröffnete der heu⸗ 
tige für Roggen ebenfalls in ſehr feſter Haltung und zu merklich beſſeren 
Kurſen, zu denen ſich auch eine rege Kaufluſt einſtellte; Preiſe ſetzten daher 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 30. Mai, Vorm. 
10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 
Sonntag den 30. Mai, früh 
10 Uhr: Herr Diakonus Goebel. — Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, öffentliche Chriſtenlehre: 


St. Pauli⸗Kirche. Sonntag den 30. Mat, 
Vorm. 9 Uhr, Abendmahlsfeier: Hr. Pre- 
diger Herwig. — 10 Uhr, Predigt: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. 

Freitag den 4. Juni, Abends 6 Uhr: 
Miſſions⸗Gottesdienſt: Herr Konſiſtoriath 


Ein junger Man it guten] Garniſonkirche. 
Junger Mann mit gut Vorm. 10 . Hr. Militair-Oberprediger 


ſchaftseleve auf dem Domin. Glogowo beilIm Tempel der iſraelit. Brüder Gemeinde. 
Raſzkow ”: SEHE Sonnabend den 29. Mai, Vorm. 9½ Uhr: 

Gute Schneiderinnen finden dauernde Be] Gottesdienſt und Predigt. 

Familien ⸗ Nachrichten. 

Das heute früh 2 Uhr erfolgte Ableben 
unſeres lieben Mannes und Vaters, des kgl. 


Kreis⸗Wundarztes Adam v. Rutkowskti, 
zeigen hierdurch mit der Bitte um ftille 


Zirke, den 27. Mai 1869. 
eee ee 
un 


* 5 3 G Ko en hagen Näheres in der Gold⸗ u. Silber hand UM — Er 
„8. Rosenberg, . ne ıbag JJV 
a 9 o „Frl. Auguſte Meyer mi 

Durch das Mieths⸗Büreau, Gr Ritterftr. dem . Georg Kübler 175 Berlin Frl. 
rker in Berlin mit dem Hrn. Jonas 

Baendel in Gleiwitz, Frl. Adelheid Seeler mit 
dem Kaufmann Felix Jonas in Berlin, Frl 
Minna Gebhardt mit dem Seifenfabrikanten 
Paul Bumcke in Potsdam, Frl. Hedwig Ram⸗ 
-Idohr in Krenzlin mit dem Apotheker Konftan- 
tin Gerlach in Rhinow, Frl. Thereſe Sonn in 
Bernburg mit dem Kaufmann M. Iſaak in 
Vietz, Frl. Elifabeth Behrens in Hamburg mit 
dem Kaufmann Albert Gelenz in Berlin, Frl. 
Käthchen Lueder in Redewiſch mit dem Haupt⸗ 
mann V. Swoboda in Dresden, Frl. Chri⸗ 
ſtiane v. Brederlow in Tragarth mit dem 
General-⸗Lieutenant v. Schwartzkoppen in Han⸗ 


Verbindungen. Hr. Auguſt Klein mit 
Frl. Eliſabeth Kontſchacke in Berlin, Hr. Al⸗ 
bert Bievendt in Berlin mit Frl. Bertha Eg⸗ 


Damen. Luſtſpiel in 1 Akt v. Hiltl. Hter⸗ 
auf: Taunnhäuſer. Zukunftspoſſe mit ver⸗ 
gangener Muſik und gegenwärtigen Gruppi⸗ 
rungen in 3 Akten v Kapellmeiſter Binder. 
Sonnabend den 29 Mat. Feuer in der 
Mädchenſchule. Luſtſpiel in 1 Akt. Hier 
auf: Bei Waſſer und Brot. Schwank 
mit Geſang in I Akt v. Görner. Dann folgt 
Moritz Schnörche. Schwank in 1 Akt v. 
G v. Moſer. Zum Schluß: Aurora in 
Oel. Poſſe in 1 Akt mit Geſang v. Kaliſch. 
Sonntag den 30 Mat. Tannhäuſer. 
Zukunftepoſſe mit vergangener Muſik und ge⸗ 
genwärtigen Gruppirungen in 3 Akten. Mu⸗ 
fit von Binder. Der Lügner und fein 
Sohn. Poſſe in Akt von Kurländer. 
Montag den 31. Mat. Auf allgemeines 
Verlangen. Das Glas Waſſer. Intriguen- 
Sonntag den 30. Mai, ze in 5 Akten von.Seribe, überſetzt von 
os mar. 
Billets find bei den Herren Ed. Bote & G. 


ſtigen Bedingungen als Lehr⸗ en Gemtinbe. me en Bock zu haben. 
‘ f orm. 9½ Uhr: Herr Paſtor ein ⸗ 
ling ſofort Engagement bei wächter. — Nachm. 3 Uhr! Derſelbe. 
Adolph ussak. In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
. find in der Zeit vom 21. bis 27. Mat: 
getauft: 6 männliche, 4 weibliche Perf., 


geſtorben: 9 männliche, 3 weibl. Perſ., 
getraut: 2 Paar. 


Volksgarten. 


Freitag den 28. Mai: 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
u 


Geſellſcha 
Mr. Hirsch und Prof. Jakley. 
Entrée an der Kaffe 23 Sgr., Kinder 14 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillets: 4 Stück 74 Sgr. in den Kon⸗ 
ditoreien des Herrn R. Neugebauer. 
Emil Tauber, 


— nn 


Isli, 


die ſehöne Schweizerin, 
die ſchwerſte — nee Dame 
e 


er 
Täglich von Morgens bis Abends zu ſehen 
auf dem freiem Platze St. Martin 
neben Krugs Hötel. 


350 Thaler 


Prämie Demjenigen, der ſagen kann, die Dame 
ſchon je hier geſehen zu haben. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 29. Mai 


großes Konzert 


(Streichmuſik). 
Anfang 5½ Uhr. Entrée 1 Sgr. 
F. Wagener, 


Bahnhofs - Garten. 


Sonnabend den 29. Mai 1869 


großes Konzert 


von der Kapelle des 50. Regts. 4 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 4 
C. Walther. 


ihre Hauſſe-Bewegung fort und wir können heute auch tonſtatuen, daß die 
ng die ſpäteren Sichten ſich wieder größere Geltung verſchaffte 
und der Werth derſelben nicht zurückgeblieben iſt. Der Markt ſchließt zu 
den hohen Notirungen in etwas ruhigerer Haltung. Im Loko-Verkehr blieb 
die in den letzten Tagen wahrgenommene Belebung beſtehen. Von der 
Kündigung von 21,000 Etr. ging wiederum ein größerer Theil in feſte 
Hände über. Kündigungspreis 515 Rt. 
141 S feſter. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 

Sgr. 

Weizen loko feſt, auf Termine gefragt und höher. Gekündigt 1000 
Ctr. Kündigungspreis 604 Rt. 

Hafer loko in feiner Waare beachtet, Termine etwas beſſer bezahlt. 
Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 30 Rt. 

Rüb öl war zu etwas beſſeren Preiſen leicht zu laſſen; Umſäßze blie⸗ 
ben jedoch beſchränkt. Gekündigt 300 Ctr. Kündigungspreis 11 N. 


Für Spiritus konnten Abgeber eher etwas beſſere höhere Preiſe er⸗ 
zielen, da ſie ſehr mit Offerten zurückhielten. ie 9b Quart. 
Kündigungspreis 178 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfb. 5870 Rt. nach Qualttät, pr. 2000 fd. 
pr. dieſen Monat 61 Rt. bz., Mat-Juni 60% bz., Junl⸗Juli 61 bz., Juli⸗ 
Auguſt 62 bz., 62 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfb. 514 a 52% Mt. bz., ſchwim. 82/8 pfd. 515 
a 52% Rt. bz., per dieſen Monat 51 a 4 Rt. , Mai-Juni 5IFa Tag by, 
Juni. Juli do., Juli» Yuguft 50 f a $ a # z., Sept. Okt. 494 a 50 a 40% by. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 40 —52 Hi. nach Qualtät. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28--34 Rt. nach Qualitat, 28 a 33 Rt. bp, 
per dieſen Monat 30} bz. u. Br., Mat-Junt 30 bz., Juni-Juli do., Jult⸗Auguſt 
29 7 N ag Bi 28 SR 

ebſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58---65 Rt. nach Qualltät, Hutter 
waare 49 — 52 Rt. nach Qual. 8 ? 

Raps pr. 1800 Pfb. 84 —87 Rt. 

Rübfen, Winter- 8386 Rt. 

Nüb ö! loko pr. 100 Pfo. ohne Faß 114 Rt., per dieſen Monat 113 Rt., 
Mat-Junt do., Junt-Jult do., Juli⸗Auguſt 113 Rt., Auguſt⸗Sept. —, Sept. 
Oftbr. 118 bz. Okt.⸗Rvdr. 118 bz., Nov.⸗Dez. 111%... a f bz., Dez. Jan. 114 dg. 

Leinsl loto 111 Rt. 

Sutritus pr. 8000 8% Into ohne Haß 18 Rt. dz., loko mit Faß —, per 
dieſen Monat 17.5 a $ Rt. bz., Mai- Juni 175 a g bz. u Br., a Gd., Juni⸗ 
Juli do, JuliAugußt 178 a 2 bz., Br. u. Gd., Auguſt- Sept. 174 bz. u. Gd, 
18 Br., Sept.⸗Okt. 17% —4 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 37 Mt., Nr. O0. u. 1. IT Rt. 
Roggenmehl Nr. 0. 3 — 34 Rt., Nr. O. u. 1. 3½ 34 Rt pr. a. uns 
verkeuert exkl. Sad. 

Roggenmehl Nr. 9. u. 1. pr. Gr. unverſteuert inkl. Pack: per biefen 
Monat 3 Rt. 14 Sgr. Gd., Mat⸗Juni 3 Mt. 13% a 144 Sgr. Gd., Sul, 


nder. 


134 Sgr. bz. u. Br. 


Fult 3 Rt. 144 Sgr. d., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 14 Sgr. Br., Sept. Ott. 3 Rt. 


— re 
= — 


Petroleum, raffinivtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 73 
Rt., per bieſen Monat —, Mal- Juni —, Sept.⸗Oktbr. 7} bz. (B. b. 3.) 

Berlin, 27. Mai 1869. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spiri⸗ 
tus, per 8000 % ͤ nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie ⸗ 


em Platze am 

ſigem Plage t 1869 17; Rt 
r 10 
1 Er 1 * D ohne Baß. 
26. ; 17g Rt 


27. . 969991 t. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Stettin, 27. Mai. [Amtlicher Bericht] Wetter: ſchön, Vormit⸗ 
tags etwas Regen. + 19 R. Barometer 27. 100. Wind: SW. 

Weizen feſt, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 6668 Rt., bunter 
6567 Rt., weißer 67—68 Rt., ungar. 5359 Rt., 83.[85pfd. gelber pr. 
Mal-⸗Juni 67 Rt. ba, Juni⸗Juli 677, bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 67%, 68 bz., 
Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 664 Gd. 

Roggen feft, p. 2000 Pfd. loko 50452} Rt., Mai-Junt 51352 
bz. u. Br., Juni⸗Jult 514, 4 bz. u. Br., Juli-Auguſt 493, T bz. 50 Br., 49% 
bi. Sept.⸗Oktbr. 494 Br. 

Gerſte geſchäftslos. 

Hafer ſtille, p. 1300 Pfd. loko 314—34 Rt., 47 Tbopfd pr. Mai-Junt 
394 Kt. bz., Juni-Juli 33$ bz., Juli⸗Auguſt 335 bz., Sept.⸗Okt. 30 Br. u. Gd., 

Erbſen ohne Umſatz. 

Mais ohne Umſatz, p. 100 Pfd. loko 62 Sgr. Br. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 884 Rt. nom. 

Küböl file, loto 11 Rt. Br., pr. Mat-Iunt 113 Br., 11 Gd., 
Sept. ⸗Ott. 11½ bz., 4 Br. u. Gd. 

Spiritus feſter, loko ohne Baß 177 Rt. bz, pr. Mat-Junt 164 Rt. 
nom, Juni⸗Juli 164 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 174 Od. Auguſt⸗ Sept. 171 
Gd., Sept. Okt. 1714, I bz., 17 Gd., Okt.⸗Nopbr. 16$ bz., Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 300 Ctr. Rüböl. 

Petroleum pr. Sept.⸗Oktbr. 7 Rt. 73 Sgr. bz. 

Regulirungspreife: Weizen 67 Rt., Roggen 52 Rt., Rüböl 
11 Rt., Spiritus 164 Rt. (Oſtſ.-Zig.) 

Wreslau, 27. Mat, [Amtlicher Produkten. Börſendericht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Mal 47 Br. Mat-Juni 46% dz., Juni-Ju 
und Juli⸗Auguſt 47 Gd., Sept.-Okt. 47 bz., Okt.⸗Rovbr. 474 bz u. Br. 

Weizen pr. Mai 62 Br. 

Gerſte pr. Mai 47 Br. 

Hafer pr. Mai 483 Br. 

Lupinen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 52—54 Sgr. 

Rübdt geſchäftslos, loto 114 Br., pr. Mat, Mal⸗Juni und Juni: Juli 
114 Br., Sepf.-Ott. 11%, Br., Okt.⸗Nopbr. 118 Br., Nov.⸗Dezbr. 114 Br. 

Rapskuchen 6870 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 86-88 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus feſt, loko 163 Br., 16} d., pr Mat 164 bz. u. Br., 
Mat-Zunt und Jun Juli 16% bz, Juli Auguſt 1674 bz. u. Gd., Auguſt 


Sept. 162 bz. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Die Stimmung der heutigen Börſe war auf die hohen Parifer Kurſe aufgeregt, 


einträchtigt. 
zen etwas beſſer. 


Banken waren feſt; Darmſtädter belebt und ſteigend. Inländiſche Fonds waren in ziemlich 
und feſt, Pfandbriefe zum Theil höher und belebt. Oeſterreichiſche und ruſſtſche Fonds feſt, von letzteren Pram 


8 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 27. Mai 1869. 


feine mittle ord. Waarr. 
Wetzen, weißer 74—77 73 66 69 Sgr. 
eee . er 69 
Roggen, ſchleſiſ cher. 61 60 59 8 
„ 5054 29 43, 8 
ke a e 88 A-7 2 
. a ger, era 61 656-585 . )® 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 27. Mal. Wind: SW. Witterung: bewölkt. Morgens 


14° Wärme. Mittags 19 Wärme. 
Weizen, bunt. 128.—130pfd. holl (83 Pfd. 24 Lth. dis 85 Pfd. 4 Lth. Boll. 


ew.) 60-61 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131—134pfb. doll. (85 Pfd. 
5 8 dis 87 Pf. 22 Lth. Zollgewicht) 62—64 Thlr. pr. 2135 15. Boll. 
gewicht. 

Roggen, 46—47 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 4143 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

KRoherbfen 46-48 Thlr. pr. 2250 Pfd. .- G. 

Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Breslau, 27. Mai, Nachmittags. Hauſſe. 
Spiritus 8000 % Tr. 16}. oggen pr. Mai 47, pr. Mai⸗Juni 
fue pr. Mat-Iunt 111, pr. Hebt 114. Raps feſt. Zink ohne 
mſatz. 
Bremen, 27. Mai. Petroleum, Standard white, loko 58, pr. 
September 64. Matt. 

Hamburg, 27. Mai, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. Sehr ſtarke 
Umſaͤtze bei ſchwankenden Kurſen.“ 

Getreidemartt. Für Weizen und Roggen loko beſſere Frage, auf 
Termine feſter. Weizen pr. Mai 5400 Pfund netto 111 Bankothaler 
Br., 110 Gd., pr. Mai⸗Juni 110 Br., 109 d., pr. Auguſt. September 
112 Br. und d. Roggen pr. Mai 5000 Pfund Brutto 93 Br., 92 
Gd., pr. Mai⸗Juni 87 Br., 864 Gd., pr. Auguſt⸗ September 84 Br., 834 
Gd. Hafer ſiſlle. Rüböl feſt, loko 23}, pr. Mai 235, pr. Oktober 24}. 
Spiritus feſt, pr. Mat 231, pr. Auguft-September 24. Kaffee ruhig. 
Zink ſehr file. Petroleum matt, loko 144, pr. Mai 135, pr. Auguſt⸗ 
Dezember 144. — Wetter regneriſch. 

Liverpool (via Haag), 27. Mat, Mittags. (Von Spring mann 
& Co.) Baumwolle: 12—15,000 Ballen Umfag. Preiſe anziehend. 

Middling Orleans 114, middling Amerikaniſche 114, fair Dpollerah 98, 
middling fair Dhollerah 97, good middling Dhollerah 9, fair Bengal 88, 
New fair Domra 10, Pernam 116, Smyrna 10, Egyptifge 12}, Domra 
Aprilverſchiffung 9. . 

Newyork, 26. Mai, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höͤchſte Noti⸗ 
rung des Goldagios 40%, niedrigſte 39}. 

Wechſel auf London in Gold 1093, Goldagio 393, Bonds de 1882 1218, 


do. de 1885 1174, do. de 1904 1084, Illinois 146% Eriebahn 284, Baum ⸗ 
wolle 288, Mehl 6 D. 25 C., Raff. Petroleum in Newyork do. do. 
Philadelphia 305, Havannahzucker Nr. 12 133, Schleſiſches Zink 6 C. in Gold. 

Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Bufhel) 7. 

Paris, 27. Mai, Nachmittags. N 

Rudöl pr. Mai 97, 75, pr. September Dezember 100, 00, pr. Jar 
nuar-April 100, 75. Mehl pr. Mat 56, 25, pr. Juli-Auguft 57, 50, pr. 
nen 30 58, 00. Spiritus pr. Mai 64, 00. — Wetter un⸗ 
eſtandig. 

Amſterdam, 27. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). a... eſchäftslos. Roggen 
loko behauptet, pr. Mat 196, pr. Oktober 187. Raps pr. Oktober 72. 
— Wetter trübe. 

Antwerpen, 27. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen feſt, unverändert. 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
47, pr. Junt 48, pr. September 51, pr. Oktober⸗Dezember 53. Blau, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. ee | Therm. Wind. Wolkenform. 


T. Mai Nachm 2 27° 7 42 | + 1900| N J fue. Cu-, N. 
27. Abnds. 1027. 8% 89 J 1306 n 
28. Morg. 6 28 9" 94 | + 1206 W 2|deit.St.Cu.Ci-st. 


) Regenmenge: 9,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am A Mai 1869, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 2 Bol 
4 Fa . 1 128 


Telegramme. 


Berlin, 28. Mai. Die Inſpektionsreiſe des Königs nach 
Hannover iſt abermals aufgeſchoben worden und ſoll erſt nach 
der Abreiſe des Vizekönigs von Egypten angetreten werden. 

Paris, 28. Mai. „Bei dem am Sonntag erfolgten Em⸗ 
1 55 des neuen amerikaniſchen Geſandten in den Tuilerien 
ollen freundſchaftlichſte Verſicherungen ausgetauſcht worden jein. 
Waſhburne äußerte, Amerika wünſchte niemals mehr als jetzt 
freundſchaftliche Beziehungen mit Frankreich zu pflegen. — Dal» 
ton⸗Shee hält ſeine Kandidatur gegenüber Thiers im 2. Wahl⸗ 
bezirk aufrecht. ; 

Florenz, 28. Mai. General Durando ift geftorben. 

Aus Livorno wird gemeldet, daß die Urheber des Atten ⸗ 
1 en mehreren Kompromittirten in Händen der Juſtizbe⸗ 

örde ſeien. 


7 5 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit- Bk. 0 44 bz G Berlin-Stettn 44, — — Charkow⸗Azow, 6 78 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 78 6 

Jonds- U. Aklienbärſe. . Metalliques 5 50 ® — [Disk.⸗Kommand. 4 1203 dz do. II. em. d 808 bz Jelez-Woron. 6 80 dz — t⸗Pr. ö 924 8 

27. Mai 1869 „ 5 57 dz Genfer Krebit-Bl, 4 ns G do. III. Em. 4 808 Kozlow. Woron 5 801 bz B Dee v. St. gar. Ho— — [8 
Terlin ben 27. e 5, 250 fl Pr. Ob 4 7 % eraer Ban 4 05 8. S IV. S. v. Stg. 44 0 05 urg. Charkow 5 | 79 G Oberſchl.Lit. A. u. C. 56 175 ba L207. 
Preußiſche Jon do. 100 fl. Kred. L. — | 92} U Swrbk. H. Schuſter 4 107 & do. VI. Ser. do.. 4 | 804 bi rk. lem 5 Ist 04 do. Lit B. 159 8 — 

Sreimillige Anleize 44 90 63 do. Looſe (1860) 5 8314-4 3 Ju ‚Gothaer Priv.⸗Bk. 4 88 8 resl.⸗Schw.-Fr. 4 — — G. 8710 Mesto-Riaſan 5 | 865 © Sr rei 2074. 

Staats⸗Anl. v. 1859 5 1028 bz 50. Pr.⸗Sch. v. 64 — 69 8 [ annoverſche Bank 4 | 88 & Cöln-Crefeld 44 5 10 Poti⸗Tiflis 5 7716 De nn 154-}- 91 
da. 1854, bb, A. 4 984 ba de. Stib. Al. 5.64 sb. Priv. Bl. 4 1054 C Coln-Mind. I. Em. 44 944 8 jäfan-Kozlowm 5 | 824 b Oſtpr. Südbahn 4 | 31 . see 
5. 155 03] m do. Bodenkr. Pfobr afl Arch. 4 1115 @ do. mne 10% 8 Serſ han e, 5 10 do. St.-Prior 5 | 644 @ 

5 1859 4 933 bz Ital. Anleihe f d emburger Bank. 4 1121 8 do. 4 82 6 Warſchau⸗Teresp. 5 echte Oder. Uferd 5 | 86 bf 8 
De 1856 af 933 bz Ital. Tabak.-Obl. agdeb. Privatb. 4 87 5 do. III. Em. 4 814 b & [Warſchau⸗Wiener 58 S 5 95 458 
1864 4 933 bg Rumän. Anleihe Meininger Kreditd. 4 do. 44 89 ba Schleswig 5 88 4 113 b 
86.1867 K. B. D. CCA, 935 bd Rum. Eiſenb.-Anl Idau Land. Bl. 4 23 Bol 70 Pſtt de. IV. Em. 4 814 die gr.— Sr m 4 do. Lit.B.v.&t.g.\4 | 814 bz 
56. 850,2 cen A4 | 80% bp 5. Stieglig⸗Anleihe Norddeutſche Bank 4! J. de. V. Em. 4 Sl @ do. II. Em. m- 3 
20. 185314 857 bz ruft 3 1865 „Kreditbank 5 1261-125 br G bee n 81 © W em. 20 67 0 
90. 186214 84 8 do. 1864 engl. St. Pomm. Ritterbank 4 85 & Juni do do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 Ruff. Eiſenb. v. St.g. 5 891 oz 
do 1868 A. 4 823 bz de. 1864 holl. St oſener Prov.⸗ Bk. 4 1004 do. IV. Em. 4] 85, b do. II. Ser. 4 1 ba 

Staatsſchuldſcheine 3 824 ba do. 1866 engl. St reuß. Bank- Anth. 44143 8 Salz. Carl-Lubwb. 5 | 824 b do. III. Ser. 4 84 4 130 ba 
ire e unt 18683611225 bi do. 1866 holl. St oftoder Bank 113 erg⸗Czernowiz 5 651 8 do. IV. Ser. 4 92 8 do. 40% 6 
. 40 Thlr.⸗Obl. — 585 Pram. -Anl v. 1864 ſiſche Bank 4 117. B (epel. D.) II. Em. 5 73 bz —iſend ahn- Aktien do. B. gar. 4 79 8 

Kur- u. Reum. Schld 3 79 8 do. v. 1866 Schleſ. Bankverein 4 |118} etw 5z do. III. Em. 5 70 a i | Siſenbahn- Aktien. Garſchau-Bromb. H 601 bj u. — 
derdeichbau - Obl. 914 Bodenkred Thüringer Bank Magde 549 925 B Aachen-Maſtricht 4 | 38} bi G do. Wiener 5 64 bz 

Berl. Stadtoblig. 5 1014 bz d Ritolai-Obl 2 ereinsbank Hamb. 4 |1123 B o. do. 1 8 Altona-Kieler 4 1074 B 
to. do 935 dz 1 Schaßh-Obl. Weimar. Bank 4 2 do. Wittend. 3 65 & Amſterdm⸗Rotterd. 4 94 bz 
1. 5 st 734 U het 4 200 f Hyp-Verſ 25% 4 105 B do. Wittenb. 43 90 & Beule Anal 4 1293 03 

Berl. Borſ. Ol. 5 101 8 — Sfdbr in S. R. rz. Hyp.-G. 4 88 B ederſchleſ.-Märk. 4 83f © Berlin-Anhalt 4 1795 bz 

Berliner 44 — — d. rt D 500fl. Priorität Obligati do. II. S. a 625 tlr. 4 8185 * Berlin-Görlitz 4 768 dz 
Kur — 725 bz 2. 10 Pfandbr. e e ns do. c. I. u. II. Ser. 4 844 do. Stammprior. 5 daß bz 
de. do. 4 821 bz Sinn 1071 Ir.-Roofe 1 4,82 © do. conv. III. Ser. 4 | 804 dz Berlin⸗Hamburg 4 156 bz 
Oſtpreußiſche 3 73 u vil A 1883 do. Em. 4 — — do IV. Ser. 43 924 B Berl-Potsd⸗Magd. 4 182 dz G 

de. 4811 8 Turkiſche Anl. 1865 do. III. Em. 4 871 @ Niederschl. Zweigb. 5 | 99 6 Berlin Stettin 4 182 85 

do. 44 89 8 Bad oe St-Anl. Waden-Rafrigt 44 764 6 Oberſchlef. Lit. A 4 — — Böhm. Weſtbahn 5 Stoß 8 
Pemmerſche 31 724 d3 * Bar Bet esse do. II. Em. 5 824 63 do. Lit. B. 3 75} C Bresl..Shw.-Brb. 4 110. b; B n. 101 

2 „ dee f 82 d Bad. Gif Pr-An! de. III. Em 0 82 de. It. C4 — — Orleg Keie 4 | 944 0 (40% — 

= /Bolenie 3 — — Bair 545 { aun. —— do. Lit. D. 4 82 8 Coln-Minden 4 11174 65 [100 E de. (eint. imBeipg)\—| 994 d 

= be. 8 5.44% S o 9 1. Ser. (conv.) 47 91} 53 do. Lit. E. 30 738 b3 do. Litt. B. 5 99 Oeſtr. Banknoten 

3 de. neue 4 823 8 Braunſchw. Anl III. Ser. 31 v. St.. 30 775 05 do. Lit. F. 44 89 6 Coſel-Odb. (Wilh.) 4 1024-4 6 — 

Saar! ea = — efauer Pram. -u do. Lit. 1. 774 bz do. lat. G. 4 874 ba „ie do. Stammprior. 44 — — a 

> Säle 3 - — dee Be do, IV. Ser. 44 — — Be f. St.\3 2765 db n. 2701 do. do. 5 101% ba 

da. Lit. A.(4 — — Sachſiſche Anl . do V. Ser. 4 885 8 ſüdl. St. (Lb.) 3 251 Galiz. Carl-Ludwig 5 904 bz ® 
bo, neue 4 — — Braunſchw Pram. 0. VI. Ser. 4 63 do. Lomb. Bons 6 | 98 Halle-Sorau-®. 4 | 67% etw bz 
Befpreußtiäe 3 901 bz bl Anl. à 20 Thlr. do. Düſſel.-⸗Elberf.(4 — — do. do. fällig 18756 | 96 B do Stammpr. 5 bz 
®. 4 | 80er, 10 Tblr. -L e II. em. 44 — — do. do. fällig 187616 | 954 dz Löbau-Bittau 4 | 565 ba 
vo. neue 4 BE bz - - 0. (Dortm. -Soeſt) 4 81 6 do. do. fäll. 1877/86 | 954 G Ludwigshaf.⸗Bexd. 4 162 bz 

8 44 881 bz Bant- und Kredit⸗ Aktien und] do. II. Ser. 44 — — 0. hliget a 94 & Markiſch⸗Poſen 4 | 644 ba 

. Kur- u. Reum. 4 8 Antheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 99 53 Rhein. Pr-Odligat. 4 83 8 do. Prior.-St. ö 55 

Por merſche 4 10 b Anhalt. Landes⸗Bk. 4 83g Berlin- Anhalt 4 b do. v. Staat garant. 34 — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 141 %3 

2 Poſenſche 4 85 ® Berl, Rafj.-Berein 4 11615 8 do. 1 8 do. III. v. 1858 u. 60 4 894 @ do. Stamm- Pr. B. 31 698 bö B 

7 n e 4 874 Berl. Handels.-Geſ. 4 130 & J. 115 bz do. bi do. 1862 u. 1864144) 895 s GörjMagdeb.-Leipzig 4 1944 ba 

€ in.⸗Weſtf. 89 T bz Braunſchw. Bank 4 108 8 Berlin-Görliger 5 11004 G do. v. Staat garant. 44 — [— --| do. do. Lit. B. 4 8748 

Sächſiſche 4 90 b Bremer Bank 4 11135 G Berlin- Hamburg 4 | 864 G Rhein -Nahe v. S. g. 44 90 B Mainz⸗Ludwigsd. 4 1338 bz do. 

Schleſiſche 4 887 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 83 G do. II. Em. — — do. II. Em. 90 B Mecklenburger 4 731 5 petersb. 100 N. 30. 5 

weuß Fop.⸗Tert. 41001 & Danziger Priv.⸗Bk. 4 103 B Berl.-Potsd.-Mgd. Ruhrort · Crefeld — — Dünfter-Hammer 4 | — — do. do. 3M. | 8ö£ dz 

de dup.-Pfdbr. 91 * Darmfäbter Kred. 4 1135 PR bz t. A. u. B. 4 864 6 do. II. Ser. 4 — — Niederſchl.- Märk. 4 87 © Warſchau 90 R. ST. 6 77 55 

Preuß. Do: (Henkel) aß 86 do. Zettel-Bank. 4 965 & do. Lit. O. 4 844 & do. III. Ser. 47 875 Niederſchl. Bweigb. 4 904 bz rem. 100 Kir. 87. 5 |1114 03 

Franzoſen und Lombarden, beſonders letztere, bedeutend geſtiegen. Das Geſchäft wurde aber durch die hervortretende Realifationsluft be⸗ 


Lombarden waren belebt, zum Schluß aber gingen dieſe, wie Franzoſen und Kredit bedeutend wieder zurück; bis dahin hatten ſich die meiften fremden Spekulatlonspapiere etwas gebeſſert. Eiſenbahnen waren im Gan- 
utem Verkehr und behauptet; deutſche Fonds ſtill, dadiſche Prämienanleihen höher, bayeriſche matter Rentenbrleſe ſtill 
enanleihen in mäßigem, 1862er engl. Ruſſen, Boden- Kredit und 5. Stiegl.⸗Anleihe in gutem Verkehr. Prioritäten im 


Ganzen animirt, beſonderg ruſſiſche, Smolensk wurden in Poſten gehandelt, Charkow, Drel und Aſow Pfundſtücke gefragt. x 
Leipziger 43 proz. 89 bezahlt. — Norddeutſcher Eiſenbahn⸗Betr.⸗Mat. 1014 bezahlt und Geld. — Sächſiſche 


Wechſel in ſchwachem Verkehr und wenig verändert. Der Schluß der Börſe war ſehr matt. — Magdeburg. 
Hppotheken⸗Pfandbriefe 553 bezahlt. — Die Liquidation, welche ſchon beginnt, ſcheint ſich im Ganzen ſehr leicht zu machen, 
Breslau, 27. Mai. Bei ſehr günſtiger Stimmung und lebhaftem Gejhäft wurden beſonders öſterreich. 


Kredit und Lombarden namhaft höher bezahlt. Auch Amerikaner und Itali 
Offiziell gekündigt: 2000 Eine. Roggen, 500 Etnr. Rüböl 
Nicht umgetauſcht am 26. d. 5 Spiritusſcheine Nr. 672, 78, 7 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 83 B. Minerva 43} bz. Schleſi 
Bankaktien 127 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do 821 B. do. Lit 
Oder⸗-Ufer-Bahn St.- Prioritäten 943 bz. 
Lit. B. 161 B. 
lieniſche Anleihe 563-4 bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Fraukfurt a. M., 27. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Kreditaktten 2944, 1860er Looſe 834, Staatsbahn 360%, Lombarden 2355, Amerikaner 86. 
Türken 423 Oeſtreich. Kreditaktien 295. 


Lombarden 236. 
[Effekten Societät.] Amerikaner 878, Kreditaktien aa 


Schlußkurſe. 6% Verein. St.-Unl. pro 1882 867. 
franz. St.- B.- Aktien 363. 1860er Looſe 833. 1864er Looſe 120%. 
Frankfurt a. M., 27. Mat, Abends. 


Staatsbahn 361, Lombarden 234, 1860er Looſe 833, Silber-Rente 573. Schluß feſter. 


ten etwas ermattend. Schlußkurſe unbekannt. 
3 Wien, 27. Mai. Wegen des katholiſchen Feſttages keine Börfe. 


Breslau-Schweidnig-Breib. 109% bz u B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 174 
Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn 865 B. Koſel⸗Oderberg 103-4103 bz. 


ener beliebt und 4 Uebriges geſchäftslos. 
und 35,000 Quart Spiritus. L 


4, 75 und 76. 
F. 89 B. do. Lit. G. 88 B. Recht 


Amerikaner 864 bz u G. Ita. 
Paris, 27. 


nur Franzoſen bereiten einige Schwierigkeiten; Geld iſt für Liquidationskurſe reichlich mit 53 pCt. vorhanden. 
Privatverkehr. Kreditaktien 292, 50, 1864er Looſe 125, 40, Lombarden 243, 80. Hauſſe in Lombarden, 


oudon, 27. Mat, Nachmittags 4 Uhr. Feſt, aber ruhig. 
Schlußkurſe. Konſols 93 Ital. 5% Rente 57. 
ſche Bank 118 B. Oeſterreich. Kredit.] mäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 79 
e London, 27. Mai, Abends. 
G. vorrath 17,981,231 (Zunahme 1,172,291), Notenreferve 8,128,720 (Zunahme 569,350) Pfd. St. 
Talg loko A pr. Oktober⸗Dezember 44}. — Regenwetter. 
at, Nachmittags 3 Uhr. Anfangs matt, dann ſehr feſt. 5 


Lombarden 191. Türk. Anleihe de 1865 433 8% Ru- 
[Bantausweis.] Notenumlauf 23,047,180 (Abnahme 90,105), Baar- 


f Schlußkurſe. 3% Rente 71, 80.71, 90-71, 723-71, 80. Italien. 5% Rente 58, 20. Oeſtr. Staats- Eiſenbahn⸗ 


Feſt. Nach Schluß der Börſe matter. 
Oeſtreich.⸗Ivon 271,823 Fres. 


Pariſer Anfangskurſe wirt. | 11,216,650), 


Drud und Verlag von W. Deder & Ce. (@, Röfel) in Pole. 


Aktien 767, 50. Kredit-⸗Mobilier⸗Aktien 258, 75. 
Tabaks Obligationen 437, 50. Tabaksaktien 638, 75. 
Paris, 27. Mai, Nachmittags. Die Einnahme der geſammten lombardiſchen Eiſenbahn — in der 

n 


Woche vom 14. bis 20. Mai 2,829,803 Fres., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehre 


ombardiſche Eiſenbahnaktien 496, 25. do. Prioritäten 233, 62. 
Türken 44, 10. 6% Ver. St. pr. 1882 (er geſt.) 908. 


nahme 


[Bankausweis.] Baarvorrath 1,228,039,934 (Zunahme 698,575), Portefeuille 625,505,907 (Abnahme 

33,900,571), Laube get Se 9a K 9999005 Notenumlauf 1,321,323,700 (Zunahme 
uthaben des Staatsſchatzes 184,052,963 (Zunahme 29,280,021), laufende Rechnu d 

464,197,597 (Abnahme 82,318,351) des een neee err r er 


